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Auszug und Uebung

des kleinen

Satechismi
D. Nartin Luthers,

ſonſt zu Frankfurt an der Oder,
nachgehends aber auch

in der Grafſchaft Stolberg,
bey den eingefuhrten

Catechismus-Lehren,
gzum Grund und Fundament

zu gebrauchen,

mit correcken und vielen Schriftſtellen, nebſt

des ſeligen Lutheri Vorrede, Morgen- und
Abend-Segen, Tiſchgebethen, und Zaustafel
vermehret, auch als eine neue und wohlfrile Aus—
gabe fur jedermann, ſonderlich dem Armuthe

zum beſten, wieder aufgeleget.

Stolberg am Harze,
gedruckt und zu haben bey Fried. Adolvh Lohrs,

Graflichen Hof buchdrucker. 1766.



Vorbericht.
zeil die Beweisthumer des GlaubensW nicht ſo zu zehlen, als zu wagen; als

konnen die angefuhrten Schriftſtellen in der
Bibel ſelbſt nachgeſchlagen, daraus catechi—
ſiret, und ſo viel immer moglich, Lutheri
Worte behalten werden.

2) Veilil einige hierinn enthaltenen Cate
chismus Fragen denen Anfangern zu ſchwer
ſeyn mochten, als ſind ſolche, um beſſern
Unterſcheids willen, mit etwas kleinern
Schriften gedruckt, oder mit oder be
zeichnet, und konnen nur durch Leſen und
Wiederholen bekannt gemacht werden.

3) So etwan dieſer Catechismus denen
Ungeubten noch zu weitlauftig; andern aber
in Anwendung der Gottes Lehren zur Aus—
ubung der Gottſeligkeit mangelhaft ſcheinen
mochte, der kann ſich der kurz eingerichteten
Confitenten Prufung hierzu bedienen.



Vorrede
des ſeligen

Doctor Martini Lutheri.
cuartinus Luther allen treuen

eyrW digern, Gnade, Barmherzign frommen Pfarrherren und Pre

keit und Friede, in Jeſu Chriſto unſerm

HERRM.
Dieſen Catechismum eder Chriſtliche

Lehre in ſolche kleine ſchlechte einfaltige
Form zu ſtellen, hat mich gezwungen
und gedrungen die klagliche elende Noth,
ſo ich neulich erſahren habe, da ich auch
ein Viſittator war. Hilf, licber Gott!
wie manchen Jammer habe ich geſehen,
daß der gemeine Mann doch ſo gar nichts
weiß von der Chriſtlichen Lehre, ſonder—
lich auf den Dorfern, und leider viele
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Pfarrherren faſt ungeſchickt und untuch—
tig ſind zu lehren, und ſollen doch alle
Chriſten heißen, getauft ſeyn, und der
heiligen Sacrament genictßen, konnen
weder Vater Unſer, noch den Glauben,
oder Zehen Gebot, leben dahin, wie das
liebe Vieh, und unvernunftigen Saue,
und nun das Evangelium kommen iſt,
dennoch fein gelernet. haben, aller Frey
heit meiſterlich zu misbrauchen.

O ihr Biſchoffe, was woſlt ihr doch
Chriſto immermehr antworten, daß ihr
das Voltk ſo ſchandlich habt laſſen hinge—
hen, und euer Amt nicht ein Augenblick
je beweiſet, daß euch alles Ungluck fliehe,
verbietet einerley Geſtalt, und treibet
auf eure Menſchengeſetze, fraget aber
dieweil nichts darnach, ob ſie das Vater
Unſer, Glauben, Zehen Gebot, oder
einiges Gottes Wort konnen. Ach und
Wehe uber euren Hals ewiglich!“

Darum bitte ich um Gottes Willen,
euch alle, meine lieben Herren und Bru
der, ſo Pfarrherren oder Prediger ſind,
wollet euch eures Amtes von Herzen an
nehmen, euch erbarmen uber euer Volk,
das euch befehlen iſt, und uns helfen den
Catechismum in die Leute, ſonderlich in

das



das junge Volk bringen, und welche es
nicht beſſer vermogen, dieſe Tafel und
Forme vor ſich nehmen, und dem Volke
von Wort zu Wort furbilden, und
namlich alſo:
cuufs erſte, daß der Prediger vor allen
Al Dingen ſich hute, und meide mancherley

oder anderley Text und Form der Zehen Ge—
bote, Vater Unſer, Glauben, der Sacra—
mente rc. ſondern. nehme einerley Form fur

ſich, darauf er bleibe, und dieſelbe immer
treibe, ein Jahr wie das andere; denn das
junge und albere Volk muß man mit einerley
gewiſſen Text und Formen lehren, ſonſt
werden ſie gar leicht irre, wenn man heut
fo, und uber ein Jahr anders lehret, als
wollte man es beſſern, und wird damit alle
Muhe und Arbeit verlohren.

Das haben die lieben Vater auch wohl
geſehen, die das Vater Unſer, Glauben,
Zehen Gebot, alle auf eine Weiſe haben ge—
brauchet. Darum ſollten wir auch bey dem
jungen und einfaltigen Volk ſolche Stucke—
alſo lehren, daß wir nicht eine Syllaben
verrucken, oder ein Jahr anders, denn das—
ander furhalten oder furſprechen.

Darum erwehle dir, welche Form du
willt, und bleib dabey ewiglich. Wenn du

Az aber



aber bey den Gelehrten und Verſtandigen
predigeſt, ſo magſt du deine Kunſt beweiſen,
und deine Stucke ſo bund kraus machen,
und ſo meiſterlich drehen, als du kannſt.
Aber bey dem jungen Volke bleib anf einer
gewiſſen ewigen Forme und ZWeiſe, und lehre
ſie fur das allererſt die Stucke, namlich die
Zehen Gebote, Glauben, Vater Unſer, c.
nach dem Text hin von Wort zu Wort, daß
ſie es auch ſo nachſagen konnen, und aus
wenodig lernen.

Welche es aber nicht lernen wollen, daß

man denſelbigen ſage, wie ſie Chriſtum ver—
laugnen, und keine Chriſten ſind, ſollen auch

nicht zu dem Sacrament. gelaſſen werden,
kein Kind aus der Taufe heben, auch kein
Stuck der Chriſtlichen Freyheit brauchen,
ſondern ſchlechts dem Pabſt und ſeinen Offi—
cialen, dazu dem Teufel ſelbſt heimgeweiſet
ſeyn. Dazu ſoillen ihnen die Eltern und
Hausherren Eſſen und Trinken verſagen,
und ihnen anzeigen, daß ſolche rohe Leute
der Furſte aus dem Lande jagen wolle ec.

Denn wiewol man niemand zwingen
kann noch ſoll zum Glauben, ſo. ſoll man
doch den Haufen dahin halten und treiben,
daß ſie wiſſen, was recht und unrecht iſt bey
denen, bey welchen ſie wohneu, ſich nahren

und
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und leben wollen; Denn wer in einer Stadt
wohnen will, der ſoll das Stadtrecht wiſſen
und halten, das er genießen will, Gott ge—
be, er glaube oder ſey im Herzen fur ſich ein

Schalk oder Bube.
Dum andern, wenn ſie den Text wohl ken
VJ nen, ſo lehre ſie denn hernach auch den
Verſtand, daß ſie wiſſen, was es geſaget ſey,
und nimm abermal fur dich dieſer Tafeln

Weiſe, oder ſonſt eine kurze eigene Weiſe, wel
che du willt, und bleib dabey, und verrucke ſie
mit keiner Syllaben nicht, gleichwie vom Text
itzt geſaget iſt, und nimm dir der Weile darzu;
denn es iſt nicht Noth, daß du alle Stucke
auf einmal furnehmeſt, ſondern eines nach
dem andern, wenn ſie das erſte Gebot zuvor
wohl verſtehen, darnach nimm das andere
fur dich, und fort an, ſonſten werden ſie uber

ſchuttet, daß ſie keines wol behalten.
um dritten; Wenn du ſie nun ſolchen kur
 zen Catechismum gelehret haſt, alsdenn
nimm den großen Catechismum fur dich, und
gib ihnen auch reichern und weitern Ver—
ſtand, daſelbſt ſtreich ein jeglich Gebot, Bitte,
Stucke aus, mit ſeinen mancherley Werken,
Nutz, Frommen, Fahr und Schaden, wie du
das alles reichlich findeſt in ſo viel Buchlem
davon gemacht, und inſonderheit treibe das

A4 Gebot
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8 2 0Gebot und Stucke am meiſten, das bey dei—

nem Volke am meiſten Noth leidet, als das
ſiebente Gebot vom Stehlen, muſt du bey
Handwerkern, Handlern, ja auch bey Bau
ern und Geſinde heftig treiben; denn bey
ſolchen Leuten iſt allerley Untren und Diebe—

rey groß. Jtem, das vierte Gebot, muſt
du bey den Kindern und gemeinen Mann
wohl treiben, daß ſie ſtille, tren, gehorſan,
friedſam ſeyn, und immer viel Exempel aus
der Schrift, da Gott ſolche Leute geſtrafet,;
und geſegnet hat, einfuhren.

Juſonderheit treibe auch daſelbſt die
Obrigkeit und Eltern, daß ſie wohl regieren,
und Kinder ziehen zur Schule, mit anzeigen,

wie ſie ſolches zu thun ſchuldig ſind, und wo
ſie es nicht thun, welche eine verfluchte Sun
de ſie thun; denn ſie ſturzen und verwuſten
damit beyde Gottes und der Welt Reich, als
die argſten Feinde beyde Gottes und der
Menſchen, und ſtreich wohl aus, was für
greulichen Schaden ſie thun, wo ſie nicht hel—
fen Kinder ztehen zu Pfarrherren, Predigern,
Schreibern:c. daß Gott ſie ſchrecklich darum
ſtrafen wird; denn es iſt hier Noth zu pre
digen, die Eltern und Obrigkeit ſundigen itzt
hierinn, das nicht zu ſagen iſt, der Teufel
hat auch ein grauſames damit im Sinn.

Zuletzt



4oO fr 9Muletzt, weil nun die Tyranney des Vab—
oV ſtes ab iſt, ſo wollen ſie nicht mehr zum
Sacrament gehen, und verachtens. Hier
iſt aber Noth zu treiben, doch mit dieſem
Veſcheid: Wir ſollen niemand zum Glau—
ben oder zum Sacrament zwingen, auch kein
Geſetze, noch Zeit noch State ſtinmen, aber

alſo predigen, daß ſie ſich ſelbſt ohn unſer
Geſetz dringen, und aleich uns Pfarrherren
zwingen, das Sacranient zu reichen, welches

thut man alſo, daß man ihnen ſage: Wer
das Sacrament nicht ſuchet oder begehret,
zum wenigſten einmal oder vier des Jahres,

da iſt zu beſorgen, daß er das Sacrament
verachte, und kein Chriſt ſey, gleichwie der
kein Chriſt iſt, der das Evangelium nicht
glaubet, oder horet; denn Chriſtus ſprach
nicht: Solches laſſet, oder ſolches verachtet;
ſondern ſolches thut, ſo oft ihrs trinket 1c.
Er will es warlich gethan, und nicht aller—

dings gelaſſen und verachtet haben, ſolches
thut, ſpricht er. Wer aber das Sacrament
nicht groß achtet, das iſt ein Zeichen, daß er
keine Sunde, kein Fleiſch, keinen Teufel, kei—
ne Welt, keinen Tod, keine Fahr, keine Holle
hat, das iſt, er glaubet der keines, ob er wol
bis uber die Ohren darinn ſteckt, und iſt zwey—

faltig des Teufels. Wiederum, ſo darf er

As5 auch



10 0auch keiner Gnade, Leben, Paradies, Himmel—
reich, Chriſtus, Gottes, noch einiges Gutes;
denn wo er glaubete, daß er ſo viel Boſes hatte,
und ſo viel Gutes bedurfe, ſo wurde er das Sa—
cr unent nicht ſo laſſen, darinn ſolchem Uebel ge—
holſen, und ſo viel Gutes gegeben wird, man
daef ihn auch mit keinem Geſetze zum Sacrament
zwingen, ſondern er wird ſelber gelaufen und ge—
reunet kommen, ſich ſelbſt zwingen, und dich trei—
ben, daß du ihm muſſeſt das Sacrament geben.

Darum darſſt du hie kein Geſetz ſtellen, wie
der Pabſt, ſtreiche nur wol aus den Nutz und
Schaden, Noth und Frommen, Fahr und Heyl
in dieſem Sacrament, ſo werden ſie ſelbſt wol
kommen, ohne dein zwingen, kommen ſie aber
nicht, ſo laß ſie fahren, und ſage ihnen, daß ſie
des Teufels ſind, die ihre große Noth und Got—
tes gnadige Hulſe nicht achten noch fuhlen.
Zvenn du aber ſolches nicht treibeſt, oder macheſt
ein Geſetz und Gift daraus, ſo iſt es deine Schuld,
daß ſie das Sacrament verachten, wie ſollten ſie
nicht faul ſeyn, wenn du ſchlafeſt und ſchweigeſt?
darum ſiehe darauf Pfarrherr und Prediger, un
ſer Amt iſt nun ein ander Ding worden, denn es
unter dem Pabſt war, es iſt nun ernſt und heil—
ſam worden. Darum hat es nun vielmehr Mu—
he und Arbeit, Fahr und Anſechtung, darzu we—
nig Lohn und Dank in der Welt. Chriſtus aber
will unſer Lohn ſelbſt ſeyn, ſo wir treulich arbeiten.

Das helfe uns der Vater aller Gnaden, dem
ſer Lob und Dank in Kwigkeit, durch

Chriſtum unſern herrn. Amen!

J. N. J.
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J. M. J.Allgemeine Fragen

zum Eingang des heiligen Chriſt—
lichen Katechismi.

1. Wes Glaubens biſt du?
Jch bin ein Chriſt.
Apoſtelg. 11. v. 26. Die Junger (Chriſti) ſind

am erſten zu Antihchia Chriſten genennet worden.
2. Was heißt eigentlich das Wort Chriſt?

Der in Chriſto geſalbet iſt, und ihm angeho—

ret. (Ein Mitgeſalbter.)
Pſalm 45. v. g. Du liebeſt Gekechtigkeit, und

haſfeſt gottlos Weſen; darum hat dich, Gott,
dein Gott geſalbet mit Freudenol, mehr denn dei—
ne Geſellen. Joh. 1, 16. 1 Joh. 4, 13.

z. Von wem haben die Chriſten den Namen?
Von Chriſto, Gottes und Marien Sohn.
rJoh. 2. v. o. Jhr habt die Salbung von

dem, der heilig iſt, und wiſſet alles.
4. Wonit iſt Chriſtus geſalbet?

Mit dem Freudenol, oder heiligen Geiſt,
Apoſtelg. 10. v. z8.

5. Wozu iſt Chriſtus geſalbet?
Zum Hohenprieſter, Konig und Propheten.

Jerem.



12 Gemeine Fragen.
Jer. 23. v. 5. Siehe, es kommt die Zeit, ſpricht

der Herr, daß ich dem David ein gerecht Gewachs
erwecken will, und ſoll ein Konig ſeyn, der wohl
regieren wird, und Recht und Gerechtigkeit auf
Erden anrichten. v. G. Zu deſſelben Zeit ſoll
Juda geholfen werden, und Jſrael ſicher wohnen,
und dies wird ſein Name ſeyn, daß man ihn nen
nen wird: Herr, der unſere Gerechtigkeit iſt.

6. Jſt denn ein jeder Chriſt mit ſolchem
Freudenole auch geſalbet?

Ja, in allewege. Denn ſchon in der Taufe
wird der heilige Geiſt uber ſie reichlich ausgegoſ—
ſen durch Jeſum Chriſtum, Tit. z. v. s.

7. Wozu ſind die Chriſten geſalbet?

Zu geiſtlichen Konigen und Prieſtern vor
Gott und dem Water.

Offenb. Joh. 1. v. 5. Chriſtus hat uns geliez
bet, und gewaſchen von den Sunden mit ſeinem

Blut. v. 6. Und hat uns zu Konigen und Prie
ſtern gemacht vor Gott und ſeinem Vater.

8. Wyorinn beſteht das Konigliche Amt

eines Chriſten?
Darinn, daß er n) ſich ſelbſt durch Hulfe des

heiligen Geiſtes wohl ſoll regieren. 2) Die
Sunde in ſeinem ſterblichen Leibe nicht laſſen
herrſchen. 3) Wider alles Boſe ernſtlich ſtrei—
ten und ſiegen. Rom.s, 15. Offenb. 3,21.

9. Worinn beſteht ſein prieſterliches Anit?

Daß er, als ein geiſtlicher Prieſter, Gott
täglin diene, und ihm die ſchuldigen Opfer brin—
ge, als Glauben, Liebe, Gutigkett gegen die Ar—



Gemeine Fragen. 13
men, bußſertig Her; c. auch ſemen Nachften
unterrichte, ermahne und troſte. Rom. 8, 9.

Petri 2. v. 9.
o. Was jſt fur ein Unterſcheid zwiſchen der

Salbung Chriſti, und der Chriſten?
Chuhriſtus iſt ohne Maaß geſalbet, die Chri—
ſten aber in gewiſſer Maaß.

Joh. 1. v.1ð. Won ſeiner Fulle haben wir alle
genommen Gnade um Gnade.

Joh. z. v! z4. Welchen Gott geſandt hat, der
redet Gottes Wort, denn Gott giebt den Geiſt
nicht nach dem Maaß.

11. Wer iſt denn ein rechter Chriſt?

Der auf Chriſtum getauft iſt, nach Chriſti
Lehre, in heiliger Schrift verfaſſet, recht glau—

bet, und chriſtlich lebet.
2Corinth. 5. v. 17. Jſt jemand in Chriſto, ſo

iſt er eine neue Creatur. 1Joh. z. v. 3. Das iſt
ſein Gebot, daß wir glauben an den Namen ſeines
Sohnes Jeſu Chriſti, und lieben uns unter cin—
ander, wie er uns ein Gebot gegeben hat.

12. Wie vielerley iſt die Lehre Chriſti in heiliger
Schrift verfaſſet?

Zweyerley: 1) Geſetz; und 2) Evangelium.

Eſaia g. v. 20. Ja, nach dem Geſetz und Zeuge
niß, werden ſie das nicht ſagen, ſo werden ſie die

Morgenrothe nicht haben.
Joh. 1. v. 17. Das Geſetz iſt durch Moſen ge—

geben, die Gnade und Wahrheit iſt durch Jeuim

Chriſtum worden.
21 Was



14 Gemeine Fragen.
13. Was iſt das Geſetz?

Die heiligen zehen Gebot, welche lehren,
wer wir ſeyn, was wir thun und laſſen ſollen,
und verdammen alle Menſchen, die nicht voll—
kommenen Gehorſam leiſten. Micha 6. v. g.

14. Was iſt das Evangelium?
Die gnadige Verheißung Gottes von Chriſto

und ſeinen Wohlthaten.
Rom. 1. v. 2. 3. Das Evangelium hat Gott

zuvor verheißen durch ſeine Propheten in der heil.
Schrift, von ſeinem Sohn, der gebohren iſt von
dem Saamen David, nach dem Fleiſch. Luc. 24,47.

15. Vie wird das Geſetz vom Evangelio
unterſchieden?

Alles, was mit Gebieten und Verbieten um—
gehet, und auf Werke treibt, darzu drauet, ſtra-—
fet, verbannet und verdammet, das gehoret zum
Geſetze; und alles, was uns Chriſtum vorhalt,
abſolviret, troſtet, und ſegnet, das gehoret zum
Evangelio.

Rom. 4. v. 15. Das Geſetz richtet nur Zorn an.

Rom. 1. v. 16. Das Evangelium iſt eine Kraft
Gottes, die da ſelig machet alle, die daran glauben.

2 Cor. 3. v. 6. Der Buchſtabe todtet, aber der
Geiſt machet lebendig.

16. Wie viel ſind Hauplſtucke der Chriſtlichen
Lehre, nach Anleitung des Catechismi?

Funf: 1) Die heiligen Zehen Gebote Gottes.
2) Der Chriſtliche Glaube.
3) Das Gebeth des Herrn, oder heilige Va—

ter Unſer.
4) Das Sarrament der heiligen Tauſe.
5) Das Sacrament des Altars.

17. Was
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17. Was iſt der Latechismus!?

Er iſt ein kurzer Jnhalt der Chriſtlichen Lehre,
aus heiliger Schrift genonmen, ſo durch mundli
che Fragen und Antwort gelehret u. gelernet wird.

18. Weorinn beſteht das Chriſtliche Leben?

Jn der Buße.
19.. Wie viel Stuck gehoren zur Buße?

Zwey: i) Reu und Leid uber die Sunde.
2) Der Glaube an Chriſtum.

„Darauf dann folget:
Der neue Gehorſain oder Beſſerung des Lebens.

Marc. 1. v. 15. Thut Buße, und glaubet an
das Evangelium.Matth. 3. v. 8. Sehet zu, thut rechtſchaffene

Fruchte der Buße.
20. Wirdadenn nicht zur Buße erfordert

unſere Gnugthuung?
Nein; Gott erfordert von uns keine Gnuag—

thuung fur die Sunde; wir konnen ſie auch nicht
leiſten, ſondern muſſen uns allein im Glauben
halten an Chriſti vollkommenes Verdienſt und
heilige Gnuqthuung.

Rom. z. v. 24. Wir werden ohne Verdienſt
gerecht aus ſeiner Gnade, durch die Erloſung, ſo
durch Chriſtum Jeſum geſchehen iſt.

Galat.2. v. is. Der Menſch wird nicht ge—
recht durch des Geſetzes Werk, ſondern durch den
Glauben an Jeſum Chriſtum.

21. Woraus erkennet man die Sunde?
Aus den heiligen zehen Geboten, oder dem

erſten Hauptſtucke der Chriſtlichen Lehre.
Rom. z. v. 2o. Durch das Geſetz komnit Er—

kenntniß der Sunden. Galat. 3. v. 24.
Das



Das erſte Hauptſtuck
der Chriſtlichen Lehre.

1. Weovon handelt das erſte Hauptſtuck
der Chriſtlichen Lehre?

Won den zehen Geboten oder Geſetz Gottes.
2. Wer hat. die zehen Gebote gegeben?

Gott ſelbſt. Jac,. 4. v. 12.
3. Wenn hat er ſie gegeben?

Anfanglich hat ſie Gott in der erſten Scho
pfung dem Menſchen in das Herz geſchrieben.
Rom. 2, 14.

2) Und ſie wiederholet an dem zo. Tage nach
3, dem Ausgange der Kinder Jſrael aus Aegypten.

J 2 B. Moſ. 19 und 20.
i

4. Wo hat er ſie gegeben?an!

un Jn der Wuſten, auf dem Berge Sinai.
u. 5. Wie hat er ſie gegeben?
I

ſt undEifer wider alle Verbrecher hiemit anzudeuten.
ſu Mit großem Donner und Blitzen, ſeinen Zorn

5

9 6. Durch wen hat er ſie gegeben?
Durch Moſen ſeinen Diener und der Engel

Geſchaffte.
7. Wie werden die zehen Gebote abgetheilet?

Jn zwo Tafeln.Matth. 22. v. 37240. Jeſus ſprach: Du ſollt
lieben Gott deinen Herrn, von ganzem Herzen,
von ganzer Seelen und von ganzem Gemuthe; dies
iſt das furnehmſte und großte Gebot; das andere

f

aber iſt dem gleich: Du ſollt deinen Machſten lieben,

als dich ſelbſft. Jn dieſen zweyen Geboten hanget
das ganze Geſetz und die Propheten, 1 Tim. 1, 5.

18 Wo



Von den zehen Geboten. 17
8. Wovon handelt die ceſie Tafel?

Von der Liebe Gottes.
9. Wie heißt die Summa der erſten Tafel?

Du ſollt den Herrn deinen Gott lieb haben
von ganzem Herzen, von ganzer Seele, von al—
lem Vermogen. 5Buch Moſ.b, 5.

10. Wie viel Gebote gehoren zur erſten Taſel?

Die drey erſten.
11. Was wird uns in einem jeden Gebote vorgehalten?

Zweyerley: 1) Die Sunde, die wir meiden
ſollen; 2) Die guten Werke, die wir thun ſol—
len. Pſalm 34, 15.

12. Was iſt die Sunde?
Alles dasjenige, was wider Gottes Gebot iſt.

1Joh. 3, v. 4. Wer Sunde thut, der thut auch
unrecht, und die Sunde iſt das Unrecht.

13. Woher kommt die Sunde?
Nicht von Gott a), ſondern vom Teufel, ſo

zum erſten geſundiget, und von dem Menſchen
ſelber, welcher ſreywillig ſich vom Satan zur
Sunde reizen laßt b).

a) Pſalm 5, 5. Du biſt nicht ein Gott, dem

gottlos Weſen gefallt, wer boſe iſt, bleibt nicht
vor dir. 1Buch Moſ. 1, 31.

b) Rom. 5, 12. Durch einen Menſchen iſt die
Süunde kommen in die Welt, und der Tod durch
die Sunde, und iſt alſo der Tod zu allen Menſchen
durchgedrungen, dieweil ſie alle geſundiget haben.

wJoh. 3,v. 8. Wer Sunde thut, der iſt vom
Teufel, denn der Teufel ſundiget vom Aufang.

1.. Wie
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14. Wie mancherley iſt die Sunde?

Zweyerley: 1) Die Erbſunde. 2) Die
wirkliche Sunde.

15. Was iſt die Erbſunde?
Die Erbſunde iſt ein Mangel alles Guten,

und eine Zuneigung zu allem Boſen, durch die
leibliche Geburt von unſern Eltern ererbet.

1Buch Moſ. 8, 21. Das Tichten des menſch

lichen Herzens iſt boſe von Jugend auf.
16. Wo kommt die Erbſunde her?

Vom Fall Adams, welcher Gottes Gebot
ubertreten, und von dem Baume des Erkennt—

niſſes Gutes und Boſes aegeſſen. 1Moſ. 3, 6.
17. Haben denn alle und jede Menſchen in und mit

Adam geſundiget?

Ja; denn Adam und Eva haben nicht allein
fur ſich am verbotenen Baume geſundiget, fon
dern auch zugleich an ſtatt aller Menſchen, die
von ihnen herkommen.

Rom.5, 19. Gleichwie durch eines Menſchen
Ungchorſam viele Sunder worden ſind; alſo auch
durch eines Gehorſam werden viele Gerechte.

Joh. 3,6.18. Was iſt die wirkliche Sunde?
Die wir taglich begehen mit Gedanken, Wor—

ten und Werken.
Galat. 5, 19. 21. Offenbar ſind die Werke des

Fleiſches, als da ſind: Ehebruch, Hurerey, Unrei—
nigkeit, Unzucht, Abgorterey, Zauberey, Feind
ſchaft, Hader, Neid, Zorn, Zank, Zwietracht,
Rotten, Haß, Mord, Saufen, Freſſen, und der—
gleichen. Matth. 15, 19. cap. 1, 21.

19. Auf
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19. Auf wie vielerley Art und Weiſe wird die

wirkliche Sunde begangen?
Durch Vollbringung des Boſen, und Unter—

laſſung des Guten, wiſſentlich und unwiſſentlich.
Matth.7, 19. Epheſ.5,7.11.

20. Was ſind gute Werke?

Alles, was ein wiedergebohrner Chriſt aus
Glauben, nach den zehen Geboten, gutes geden—
ket, redet und thut, Gott zu Ehren und dem
Nachſten zu dienen.

Epheſ. 2, 10. Wir ſind Gottes Werk, geſchaf
fen in Chriſto Jeſu zu guten Werken, zu welchen
Gott uns zuvor bereitet hat, daß wir darinnen
wandeln ſollen. Hebr. 11,6. Ohne Glauben iſts

 unmaoglich Gott gefallen.
21r. Wie mancherley ſind die guten Werke?
Zweyerley. 1) Jnnerliche, die mit dem Her

zen und Gedanken gegen Gott und Menſchen
geſchehen: als Liebe, Freude, Friede, Geduld.
2) Aeußerliche, die mit Geberden, Worten und
Werken nach dem Geſetze geſchehen.

22. Wie lautet das erſte Gebot?
Du ſollt nicht andere Gotter haben neben mir.

23. Was iſt das?
Wir ſollen Gott uber alle Dinge furchten,

lieben und vertrauen.

24. Was ſind andere Gotter?
Alles dasjenige, dem mit Furcht, Liebe und

Wertrauen alſo gedienet wird, daß man um des
willen Gottes Ehre und Gebot hinten an ſetzet.

B 2 25. Was
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25. Was gebeut Gott in dieſem Gebote?

 Gbir ſollen ihn uber alle Dinge 1) furchten,
2) lieben, 3) vertrauen. Matth. 4, 10.

26. Was heißt Gott uber alle Dinge furchten?
WVor keinem Dinge ſich ſo ſehr ſcheuen und

huten, als vor Gottes Zorn, und was denſelben

erregen mag, als die Sunde c.
z B. Moſ. 10, 12. Nun Jſrael, was fordert der

Herr, dein Gott, von dir? denn daß du den Herrn,
deinen Gott, furchteſt, daß du in allen ſeinen We
gen wandelſt, und liebeſt ihn, und dieneſt dem
Herrn, deinem Gott, von ganzem Herzen, und von
ganzer Seelen. Malach. 1,6. 1B. Moſ. 32, 10.

27. Was heißt Gott uber alle Dinge lieben?
Gott, als das hochſte Gut, den Engeln, Men—

ſchen, und allem, was genennt mag werden, vor—
ziehen, und hoher halten, thun, was ihm wohl ge
fallt B. Moſ. io, t2. Pſalm 18,2. u. 73,25. 26.

28. Was heißt Gott uber alle Dinge vertrauen?
Zu Gott allein in allem ſeine Zuflucht nehmen,

und im Herzen gewiß ſeyn, daß er als ein all—
machtiger, liebreicher Vater, uns konne, auch wer

de, nach ſeiner Verheißung, beyſtehen und helfen.
Pſalm 46, 2. z. Gott iſt unſere Zuverſicht und

Stuarke, eine Hulfe in den großen Nothen, die uns
troffen haben. Darum furchten wir uns nicht,
wenn gleich die Welt untergienge, und die Berge

mitten ins Meer ſinken. Spruchw. 3, 5.
29. Was verbeut Gott in dieſem Gebote?

Gott den Herrn nicht erkennen, und alles,
was der Furcht, Liebe und Vertrauen Gottes

zuwider iſt. Rom. 2, 22.
30. Wie
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zo. Wie lautet das andere Gebot?
Du ſollt den Namen deines Gottes nicht un—

nutzlich fuhren.
31. Was iſt das?

Wir ſollen Gott furchten und lieben, daß wir
bey ſeinem Namen nicht fluchen, ſchworen, zau—
bern, lugen oder trugen; ſondern denſelven in al—
len Nothen anrufen, beten, loben und danken.

32. Was heißt Gottes Name?
Gott ſelbſt, und ſein Wort, und alles, was in

der Schrift von Gott offenbaret iſt.
Pſalm 48, 11. Gott, wie dein Name, ſo iſt

auch dein Ruhm bis an der Welt Ende; deiune
Rechte iſt voller Gerechtigkeit.

3z. Was heißt den Namen Gottes unnutzlich

fuhren?1. Luderlich und verachtlich brauchen; als:

wenn man Gottes Wort im Reden und Schrei—
ben fuhret zu unnutzen Dingen, Kurzweil und
Gelachter dargus zu machen.

2. Laſterlich damit umgehen, wie die Juden
thun, Turken, Kktzer, und die, ſo mit demſel—
ben ihrem Nachſten alles Uebels wunſchen.

z. Jhm ſeine ſchuldige Ehre nicht bezeigen,
wie geſchieht, wenütinlan den Namen Gottes,
oder Jeſu, ohne Noth zur Bekraftigung oder
Verwunderung misbrauchet.

34. Was verbeut Gott in dieſem Gebote?
1. Das Fluchen a). 2. Schworen b). 3.

Zaubern c). 4. Lugen und Trugen 0).

B z a) zB.
J
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a) 3B. Moſ. 24, 15. 16. Wer ſeinem Gott flu

chet, der ſoll ſeine Sunde tragen. Welcher des
Herrn Namen laſtert, der ſoll des Todes ſterben,
die ganze Gemeine ſoll ihn ſteinigen. Rom 12, 14.

b) Matth. 5, 37. Eure Rede aber ſey Ja, Ja,
Mein, Nein; was druber iſt, das iſt vom Uebel.
Malach. 3, 5.

c) 5 B. Moſ. 18, 1o. 11. Es ſoll unter dir nicht
gefunden werden ein Weißager, oder ein Tagwah—
ler, oder der auf Vogelgeſchrey achte, oder ein Zau
berer, oder Beſchworer, oder Wahrſager, oder
Zeichendeuter, oder der die Todten frage.

q) Jer. 23, 32. ſpricht der Herr: Siehe, Jch
will an die, ſo falſche Traume weißagen, und pre
digen dieſelben, und verfuhren mein Volk mit ihren

Lugen und loſen Theidingen. Pſalm 5o, 16. 17.
35. Jſt denn alles Schworen verboten?

Nein. Ein rechtmaßiger Eid iſt zugelaſſen.
Pſalm 63, 12. Ebr. 6, 16.

36. Was iſt ein Eid?
Er iſt eine Anrufung Gottes bey wahrender

Ausſage: 1) als eines allwiſſenden Zeugen, den
wir nicht betrugen konnen; und 2) als eines ge.
rechten Richters, daß er uns, wofern wir mit
Falſchheit umgehen, an Leib und Seele ſtrafen
wolle.

Farte37. Was heißt bey Gottes Nemen lugen und trugen?
Falſche Lehre und boſes Leben oder. Unwahr

heiten mit Gottes Wort beſchonigen. Galat. 1,
v.8. 2 Timoth. 3, 5.

38. Was gebeut Gott in dieſem Gebote?
Den rechten Gebrauch ſeines heiligen Na—

mens, daß wir ihn ſollen in allen Nothen 1) an
rufen
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rufen a), 2) beten b), z3) loben c), und 4)
danken qh.

.a) Pſalm 5o, 15. Rufe mich an in der Noth;
ſo will ich dich erretten, ſo ſollt du mich preiſen.

b) Joh. 16, 23. Warlich, warlich, ich ſage
ench: So ihr den Vater etwas bitten werdet in
meinem Namen, ſo wird ers euch geben.

c) Pſalm 103, 1. 2. Lobe den Herrn, meine
Seele; und was in mir iſt, ſeinen heiligen Na—
men. Lobe den Herrn, meine Seele; und vergiß
nicht, was er dir gutes gethan hat.

d) Epheſ. 5, 18. 19. 20. Werdet voll Geiſtes,
und redet unter einander von Pſalmen und Lob—
gefangen und geiſtlichen Liedern; ſinget und ſpielet
dem Herrn in eurem Herzen, und ſaget Dank alle—
zeit fur alles, Gott. und dem Vater, in dem Na
men unſers Herrn Jeſu Chriſti.
39. Warum hat Gott bey dieſem Gebote die Strafe

der Uebertretung ausdrucklich geſetzet, er wolle
den nicht ungeſtraft laſſen, der ſeinen

Namen misbrauchet?
Hiemit zu bezeugen, wie ernſtlich er ſonder—

lich uber dieſem Gebote wolle gehalten haben,
alſo gar, daß er auch den Uebertreter zur unfehl—

baren Strafe gewiß ziehen wolle.

40. Wie lautet das dritte Gebot?

Du ſollt den Feyertag heiligen.
41. Was iſt das?

Cbir ſollen Gott furchten und lieben, daß wir
die Predigt und ſein Wort nicht verachten, ſon

dern daſſelbe heilig halten, gerne horen und lernen.

B4 42. Wel
J J
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42. Welcher Tag in der Wochen iſt durch den

Feyertag zu verſtehen?
Vornehmlich und eigentlich der Sonntag;

darnach in gewiſſer Maßen auch ein jeglicher
Feſttag, daran man aus Chriſtlicher Freyheit
von allerhand Arbeit und weltlichen Geſchafften
feyret, Gott allein zu dienen.

43. Was heißt den Feyertag heiligen?
Sich geaen denſelben gebuhrlich bereiten, von

weltlichen Werken und taglicher Arbeit feyren,

und den ganzen Tag mit heiligen Gedanken,
Worten und Werken zubringen.

2B. Moſ. zi, 14. Hältet meinen Sabbath;
denn er ſoll euch heilig ſeyn. Wer ihn entheiliget,
der ſoll des Todes ſterben. Denn wer eine Arbeit
barinnen thut, des Seele ſoll ausgerottet wer—
den von ſeinem Volke.

44 Was verbeut Gott in dieſem Gebote?

Daß wir die Predigt und ſein Wort nicht
ſollen verachten.

Luc. 10, 16. Wer euch horet, der horet mich;
und wer euch verachtet, der verachtet mich.

45. Vie wird die Predigt des gottlichen
Wortes verachtet?

1) Wenn man den Gottesdienſt verſaumet,
oder Unwillen und Verdruß daruber hat. Hebr.
10, 252) Die Predigt und Prediger gering ſchatzet.

1Theſſal. 2, 13.
z3 ſ Unter der Predigt und Kinderlehre plaudert,

ſchlaft und fremde Gedanken hat. Spruchw. a8,9.

4) Aus der Predigt nichts behalt. Luc. 11,28.

)OSich
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5) Sich daraus nicht beſſert, noch darnach

lebet. Jacobi 1, 22.
6) Ohne Noth arbeitet, kaufet, verkaufet,

reiſet, frißt, ſauft, tanzet, ſpielet, Jahrmarkte,
Hochzeiten und andere große Gaſtereyen anſtel—
let ac. Luca 8, 12. cap. 14, 18.

46. Was gebeut Gott in dieſem Gebote?
Die Predigt und ſein Wort, 1) heilig halz

ten; 2) gerne horen, und z) lernen.
47. Was heißt das Wort Gottes heilig halten?
Daſſelbe als Gottes Stimme, und ein Mit-

tel fur unſere Seligkeit ſchatzen.
Joh. 5, zy. Sutchet in der Schrift, denn ihr

meynet, ihr habt das ewige Leben darinnen, und
ſie iſts, die von mir zeuget.

Joh. 8, 47. Wer von Gott iſt, der horet Got—
tes Wort. Luc. 10, 42.

48. Was heißt das Wort Gottes lernen?

Den Glauben daraus faſſen, und das Leben
darnach beſſern.
Jacobi 1, 22. Seyd Thater des Wortes und

nicht Horer allein, damit ihr euch ſelbſt betruget.

Petri 3, 15. 16. Seyd allezeit bereit zur Ver
antwortung jedermann, der Grund fordert der
Hoffnung, die in euch iſt. Und das mit Sanft—

muthigkeit und Furcht.
49. Muß denn der ganze Tag gefeyert werden?

Ja, es heißt der Feyertag, und nicht nur et—
liche Stunden; der ganze Tag ſoll zum Gottes
dienſt angewendet werden.
z0. Wovon handelt die andere Tafel der zehen Gebote?

Von der Liebe des Nachſten.

B5 51. Ver
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51. Wer ijſt unſer Nachſter?

Alle Menſchen, ſie ſeyn bekandt, oder unbe—
kandt; Freunde oder Feinde. Luc. 10, 36.

52. Welches iſt die Summa der andern Taſel?

Du ſollt deinen Nachſten lieben als dich ſelbſt.
g3. Was heißt ſeinen Nachſten lieben als ſich ſelbſt?
Jhm alles thun, was wir begehren, das an—

dere uns thun ſollen.
Matth. 7, 12. Alles, das ihr wollet, das rc.
54. Wie viel Gebote gehoren zur andern Tafel?

Die ubrigen ſieben.

55. Wie lautet das vierte Gebot?

Du ſollt deinen Vater und deine Mutter
ehren, auf daß dirs wohl gehe, und du lange
lebeſt auf Erden.56. Was iſt das?

Wir ſollen Gott furchten und lieben, daß wir
unſere Eltern und Herren nicht verachten noch
erzurnen, ſondern ſie in Ehren halten, ihnen die—
nen, gehorchen, ſie lieb und werth halten.
57. Wer wird durch Vater und Mutter verſtanden?

Die naturlichen Eltern, und insgemein alle,
ſo uns an Eltern ſtatt vorgeſetzet ſeyn, zu befeh—
len haben, und mit vaterlicher Hulfe, Rath und
Lehre begegnen konnen.

z8. Was verbeut Gott den Kindern und Geſinde

in dieſem Gebote?:“
Daß ſie ihre Eitern und Herren nicht verach—

ten noch erzurnen ſollen.
Sirach 3, 14. 15. Liebes Kind, pflege deines

Vaters im Alter, und betrube ihn ja nicht, ſo
lange
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lange er lebet, und halte ihm zu gut, ob er kin—
diſch wurde, und verachte ihn ja nicht, darum,

daß du geſchickter biſt.
59. Was gebent Gott den Kindern und Geſinde

in dieſem Gebote?
Sie ſollen ihre Eltern und Herren in Ehren

halten a), ihnen dienen b), gehorchen c), ſie
lieb und werth halten. 1Buch Kon. 2, 19.

a) Sirach 3, 9. 10. 11. Chrie Vater und Mut
ter mit der That, mit Worten und Geduld; auf
daß ihr Segen uber dich komme. Denn des Va—
ters Segen bauet den Kindern Hauſer; aber der
Mutter Fluch reißt fie nieder.

b) Sirach 3, 14. Pflege deines Vaters im Al—
ter, und betrube ihn ja nicht. 1 Tim. g, 4.

c) Coloſſer z,20. Jhr Kinder, ſeyd gehorſam
den Eltern in allen Dingen; denn das iſt dem
Herrn gefallig.

Rom. 13, 1. 2. Jedermann ſey unterthan der
Obrigkeit, die Gewalt uber ihn hat. Denn es iſt
keine Obrigkeit, ohne von Gott; wo aber Obrig—
keit iſt, die iſt von Gott verordnet. Wer ſich nun
wider die Obrigkeit ſetzet, der widerſtrebet Gottes
Ordnung; die aber widerſtreben, werden uber ſich

ein Urtheil empfahen. Epheſ. 6, 5. 8.
60o. Warum ſollen aber die Kinder ihre Eltern, Ge—

ſinde ihre Herren rc. alſo in Ehren halten?
1) Weill ſie von den Eltern viel gutes empfan

gen; 2) Gott auch ſolches zu thun ernſtlich beſoh
len; z) ſtattliche Verheißungen angehangt.

51. Wie lautet die Verheißung?
Auf daß dirs wohl gehe, und du lange lebeſt

uuf Erden. Epheſ. 6, 1.2. 3.
62. Was
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62. Was drauet Gott den Ungehorſamen?

Fluch, Verkurzung des Lebens, ja zeitliche
und ewige Strafe, wo ſie nicht Buße thun.

z Buch Moſ. 20, 9. Wer ſeinem Vater oder
ſeiner Mutter fiucher, der ſoll des Todes ſterben.

Spruchw. 3o0, 17. Ein Auge, das den Vater
verſpottet, und verachtet der Mutter zu gehorchen,
das muſſen die Raben am Bach aushacken, und
die jungen Adler freſſen.

—D—63. Wie lautet das funfte Gebot?

Du ſollt nicht todten.
64. Was iſt das?

Jbir ſollen Gott furchten und lieben, daß wir
unſerm Nachſten an ſeinem Leibe keinen Scha—
den noch Leid thun, ſondern ihm helfen und for—
dern in allen Leibes Nothen.

65. Was verbeut Gott im funften Gebote?
Daß wir unſerm Nachſten an ſeinem Leibe

ſollen keinen Schaden noch Leid thun.
zB. Moſ. 24, 17. 19. Wer einen Menſchen

erſchlagt, der ſoll des Todes ſterben. Und wer
ſeinen Nachſten verletzet, dem ſoll man thun, wie

er gethan hat.
66. Wie ſchabet man dem Nachſten und thut

ihm Leid an ſeinem Leibe?
Wornehmlich durch viererley Todtſchlage, als

1) des Herzens; 2) der Zunge; 3) der Augen
und anderer feindſeligen Geberden; 4) der Hand.

Matth. 5, 22. Wer mit ſeinem Bruder zurnet,
der iſt des Gerichts ſchuldig. Wer aber zu ſeinem
Bruder ſaget: Racha, der iſt des Raths ſchuldig.

Wer
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Wer aber ſaget: du Rarr, der iſt des holliſchen
Feuers ſchuldig.

67. Kann man auch dem Nachſten an der Seelen

Schaden und Leid thun!?
Ja. Namlich durch Aergerniß.

és. Was iſt ein Aergerniß?

Ein jeglich Wort, oder Werk und That, da—
durch der Nachſte ein boſes Exempel nimmt,
und in Lehr und Leben arger gemacht wird, als
er zuvor ·geweſen.

Matth. 18, 6. 7. Wer argert dieſer Geringſten
einen, die an mich glauben, dem ware beſſer, daß
ein Muhlſtein an ſeinen Hals gehangt wurde, und

erſauft wurde im Meer, da es am tiefſten iſi.
Wehe der Welt der Aergerniß halben! Es muß
ja Aergerniß kommen; doch wehe dem Menſchen,
durch welchen Aergerniß kommt?

s6o. Was gebeut Gott im funften Bebote?
Dem Nachſten 1)helfen, und 2) fordern in

allen Leibes Norhen, als da iſt Hungers-Feuers—
Waſſers-Jrieges und Sterbens-Noth.

Spruchw. 24, 11. Errette die, ſo man (un
ſchuldiger Weiſe) todten will, und entzeuch dich
nicht von denen, die man wurgen will. Jeſ. 58,7.
Rom. 12, 13. 14. 15.

Matth. 5, 44. 45. Liebet eure Feinde; ſegnet,
die euch fluchen; thut wohl denen, die euch haſſen,
bittet fur die, ſo euch beleidigen und verfolgen:
auf daß ihr Kinder ſeyd eures Vaters im Himmel.
Denn er laßt ſeine Sonne aufgehen uber die Bo
ſen und uber die Guten, und laßt regnen uber

Gerechte und Ungerechte. Epheſ. 4/ 32.

70. Wie

J
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—DD,—7o. Wie lautet das ſechſte Gebot?

Du ſollt nicht ehebrechen.
71. Was iſt das?

Jbir ſollen Gott furchten und lieben, daß wir
keuſch und zuchtig leben, in Worten und Wer—
ken, und ein jeglicher ſein Gemahl liebe und chre.

72. Was verbeut Gott im ſechſten Gebote?

Nicht allein an ſeinem Ehegatten untreu wer—
den, ſondern auch alle unzuchtige Begierden, Ge—
danken, Worte, Gebarden, Werke, und was ſonſt
zur Unzucht Anlaß, Urſach und Gelegenheit giebt.
rCor.o, 9. io. Weder die Hurer, noch die Ehe

brecher, werden das Reich Gottes ererben. Ezech.

16, 29. Matth« 5,28. Cap. 12, 36.
wPetri 2, 11. Enthaltet euch von fleiſchlichen

züſten, welche wider die Seele ſtreiten. Rom. 13,13.
73. Was gebeut Gott im ſechſten Gebote?

Daß ein jeder fur ſich und insgemein keuſch
und zuchtig lebe a), ſein Gemahl liebe und ch
re d), und ſeines Nachſten Zucht und Ehre rette
und bewahre c). Hiob 31,11. Tob. 3,17.

a) Ebr. 13, 4. Die Che ſoll ehrlich gehalten
werden bey allen, und das Ehebette unbefleckt;
die Hurer aber und Ehebrecher wird Gott richten.

J Cor. 10, 8g.
b) Epheſ. 5, zz. Ein jeglicher (Mann) habe lieb

ſein Weib, als ſich ſelbſt. Das Weib aber furchte
den Mann.

c) i Petri 3, 7. Jhr Manner wohnet bey eu—
ren Weibern mit Vernunft, und gebet dem wei—
biſchen (Geſchlechte), als dem ſchwachſten Werk

zeuge, ſeine Ehre. 74. Was
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74. Was erfordert ein kenſches zuchtiges Leben?“
2) Ein reines, keuſches und zuchtiges Herz, Ge—

danken, Gebarden, Worte und Werke. 2) Maſ—

ſigkeit. 3) Demuth und Ehrbarkeit in Kleidern.
4) Mbeitſamkeit, damit das Fleiſch nicht geil
werde.

Epheſ. z, 3. 4. Hurerey und alle Unreinigkeit,
oder Geitz, laſſet nicht von euch geſaget werden,
wie den Heiligen zuſtehet. Auch ſchandbare Wor
te und Narrentheidinge oder Scherz, welche euch
nicht ziemen.

Theſſal.4,3.4. Dasiſt der Wille Gottes, eure
Heiligung, daß ihr“meidet die Hurerey. Und
ein jeglicher unter euch wiſſe ſein Faß zu behalten

in Heiligung und Ehre.

 ar at  ν:75. Wie lautet das ſiebente Gebot 2

„Du ſollt nicht ſtehlen.
76. Was iſt das?

Wir ſollen Gott furchten und lieben, daß wir
unſers Nachſten Geld oder Gut nicht nehmen,

noch mit falſcher Waare oder Handel an uns
bringen, ſondern ihm ſein Gut und, Nahrung
helfen beſſern und behuten.

77 Was heißt ſtehlen?Stehlen heißt, mit Unrecht etwas an ſich brin—

gen, und einem andern entziehen, es geſchehe
gleich mit Gedanken, Worten oder Werken.

78. Was verbeut Gott im ſiebenten Gebote?

Dem Nachſten ſein Gut nicht nehmen a),
noch mit ſalſcher Waare oder Handel an uuns
bringen b).

a) Ephef.



z2 Vom achten Gebote.
a) Enkel. 4, 28. Wer geſtohlen hat, der ſtehle

nicht mehr, ſondern arbeite, und ſchaffe mit ven
Handen etwas Gutes, auf daß er habe zu geben

dem Durftigen.
b) Spruchw. 11, 1. Falſche Waage iſt dem

Herrn ein Grauel; aber ein völlig Gewichte iſt
ſein Wohlgefallen. Habac. 3,6. 9. 10. I1.

1Theſſ. 4, 3. 6. Das iſt der Wille Gottes, daß
niemand zu weit greife, noch vervortheile ſeinen

Bruder im Handel; denn der Herr iſt Racher
uber das alles.
79. So iſt wol der Diebſtahl oder Stehlen mancherley

Ja; denn ſo ſtiehlt man. 1) mit dem Herzen;
2) mit Worten; 3) mit der That.

1Cor. 6, 1o. Weder die Diebe, noch die Geizi
gen, noch die Rauber, werden das Reich Gottes
ererben.

go. Was gebeut Gott im ſiebenten Gebote?
Dem Nachſten ſein Gut und Nahrung hel—

fen beſſern und behuten. KRrenpel: 1Sam. 25.
v. 15. 2 Theſſal. 3, 8.zuc.6, z5. Thut wohl, und leihet, daß ihr nichts

dafur hoffet; v. zg. Gebet, ſo wird euch gegeben.
Petr. 4, 10. Dienet einander, ein jeglicher mit

der Gabe, die er empfangen hat, als die guten Haus
halter der mancherley Gnaden Gottes. 1Joh. 3, 17.

z1. Wie lautet das achte Gebot?
Du ſollt nicht falſch Zeugniß reden wider dei—

nen Nachſten.
g2 Was iſt das?Wir ſollen Gott furchten und lieben, daß wir

unſern Nachſten nicht falſchlich belugen, verra-

then,
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then, afterreden, oder boſen Leunnund machen;
ſondern ſollen ihn entſchuldigen, Gutes von ihm
reden, und alles zum beſten kehren.

83. Was iſt ein falſch Zeugniß?
Alle Unwahrheiten und Lugen, ſo dem Nach

ſten zum Schaden gereichen.
84. Was verbeut Gott im achten Gebote?

Daß wir unſern Nachſten nicht ſollen 1)
falſchlich belugen a); 2) verrathen b); Z3) af—
terreden c); 4) boſen Leumund machen dh.

a) Epheſ. 4, 25. Leget die Lugen ab, und redet
die Wahrheit, ein jeglicher mit ſeinem Nachſten,

ſiniemal wir unter einander Glieder ſind.
Spruchw. 19, 9. Ein falſcher Zeuge bleibt

nicht ungeſtrafet; und wer frech Lugen redet, wird
umkommen.

b) Spruchw. 25, 9. Handele deine Sache mit
deinem Nachſten (insgeheim und beſcheidentlich),
und offenbare nicht eines andern Heimlichkeit.

c) 1Petri 2, 1. So leget nun ab alle Bosheit,
und allen Betrug und Heucheley und Neid, und
alles Afterreden.

d) z3 B. Moſ. 19, 16. Du ſollt kein Verlaum
der ſeyn unter deinem Volke. Sirach 5, 16. 17.
Sey nicht ein Ohreublaſer, und verlaumde nicht
mit deiner Zunge. Ein Dieb iſt ein ſchandlich
Ding; aber ein Verlaumder iſt viel ſchandlicher.
gz3. Kann man auch von ſich ſelbſt falſch Zeug—

niß reden?Ja; wenn man ſich gar zu klug, gelehrt, er—
fahren, weiſe und fromm zu ſeyn einbildet, ſich
ſelbſt ruhmet, und gar zu grßer Ehren werth
hult. Pred. Sal.7, 17. Rom. 12, 16.

S

86. Was
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34 Vom neunten Gebote.
856. Was gebeut Gott im achten Gebote?

Den Nachſten 1) entſchuldigen a); 2) alles
gutes von ihm reden b); Z) alles zum beſten
kehren c).

a) Spruchw. 31, 8.9. Thue deinen Mund auf
fur die Stummen und fur die Sache aller, die
verlaſſen ſind. Thue deinen Mund auf, und rich
te recht, und rache den Elenden und Armen.
Jerem. 21, 12. Cap. 26, 16.

b) Sirach 6, 5. Wer das Beſte zur Sache re
det, von dem redet man wiederum das Beſte.
1Sam. 19, 4.

c) Sirach 6, g. Wer alles zum beſten ausleget,
der machet ihm viel Freunde.  Sam. 14, 13.

qνννννν νν a  2 287. Wie lautet das neunte Gebot?

Du ſolit nicht begehren deines Nachſten Haus.

88. Was ijiſt das?
Jbir ſollen Gott furchten und.lieben, daß wir

unſerm Nachſten nicht mit Liſt nach ſeinem Erbe
oder Hauſe ſtehen, noch mit einem Schein des
Rechten an uns bringen, ſondern ihm daſſelbe
zu behalten forderlich und dienſtlich ſeyn.

89. Was wird im neunten Gebote durch das
Wort Haus verſtanden?

Nicht allein die Wohnung, ſondern zugleich
alle Dinge in der Welt, daran ſich ein Menſch
mit boſer Luſt verſundigen kann.

90o. Was hat Gott im neunten Gebot verboten?

Vornehmlich die boſe Bewegung und Reizung,
ſo entweder wider unſern Wulen, oder mit Be—
liebung und Wohlgefallen im Herzen entſpringt;

als
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als zum Exempel ſich geluſten laſſen 2), mit Liſt
nach des Nachſten Erbe oder Hauſe zu ſtehen b),
und mit einem Scheine des Rechten an ſich zu

bringen c).:a) Rom.7, 7.. Jch wußte nichts Luſt,
wo das Geſetz nicht hatte geſagt: Laß dich nicht

geluſten. Matth. 15, 9. Jac. 3, 14.
h) Spr. Sal. 24, 15. Laure nicht, als ein

„Gottloſer, auf das Haus des Gerechten, verſtore
ſeine  Ruhe nicht. Micha 2, 1.

c): Jeſaia 10,1. 2. Wehe den Schriftgelehr—
ten, die unrechte Geſetze machen, und die unrecht
Urtheil ſchreiben; auf daß ſie die Sachen der Ar—
men beugen, und Gewalt uben im Recht der
Elenden unter meinem Volke, daß die Witwen
ihr Raub, und die Waiſen ihre Beute ſeyn muſ—
ſen. 1B. Moſ. 29,23.

g9r. Was hat Gott im neunten Gebot geboten?
1) Reinigkeit des Herzens a). 2) Wirkliche

Luſt zu Gott und guten Werken b). 3) Ernſt
lichen Streit wider die boſen Luſte e). 4) Tag—

liche Buße und Abbitte aller boſen Luſt, Gedan—
ken und Bewegungen q). 5) Verlaugnung
ſein ſelbſt ec. e).

a) 2 Cor.7, 1. Dieweil wir nun ſolche Ver
heißung haben, meine Liebſten, ſo laſſet uns von
aller Befleckung des Fleiſches und des Geiſtes uns
xreinigen, und fortfahren mit der Heiligung in der
Furcht Gottes. Pſalm 73, 1.

b) Pſalm 119, 47. Jch habe Luſt an deinenGeboten und ſind mir lieh.

c) Petr.2, 11. Enthaltet euch von fleiſchlichen
ruſten, welche wider die Seele ſtreiten. Gal. 5, 19.

C 2 d) Apoſt.
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q) Apoſt. Geſch. z, 19. So thut nun Buße,

und bekehret euch, daß eure Sunden vertilget
weirden. Jeſ. 1, 16.

e) Matth. 16, 24. Will mir jemand nachfol
gen, der verlaugne ſich ſelbſt, und nehme ſein Kreuz

auf ſich, und folge mir.
92. Wie ſoll man der boſen aufſteigenden Luſt wehren?

Man ſoll 1) alsbald gedenken an Gottes
Verboth und Beſehl. Sirach 23, 2.

2) Sich erinnern des gekreuzigten Chriſti, um
welches willen wir ſolche Luſte auch kreuzigen.
Gal. 5, 24. Cap. 6, 14.z) Gedenken an die ewige Hollenpein, der

kein Ende wird ſeyn. Matth. 3, 10. Sir. 7, 40.
4) Bald bethen, wo nicht mit dem Munde,

doch mit dem Herzen. Pſ. 38,10. Jeſ. z5,6.
5) Zuweilen faſten und ſich niedlicher Speiſe

und Julaßiger Ergotzung enthalten. Joel 2, 12.
rJoh.2, 15. 16.

9z. Wie lautet das zehente Gebot?

Du ſollt nicht begehren deines Nachſten
Weib a), Knecht, Magd, Vieh, oder alles,
was ſein iſt bh).

a) Sir. 9, 8. 9. 10. Wende dein Angeſicht von
ſchonen Frauen, und ſiehe nicht nach der Geſtalt
anderer Werber. Denn ſchone Weiber haben
manchen bethoret; und boſe Luſt entbrennt davon,
wie ein Feuer. Spruchw. 2, 16.

b) Sirach 42, 27. Schame dich eines andern
Magd zu begehren, und um ihr Bette zu ſtehen.

1Tim. 6, 6. 7. 8. Es iſt ein großer Gewinn,
wer gottſelig iſt, und laßt ihm genugen. Denn

wir
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wir haben nichts in die Welt gebracht, darum
offenbar iſt, wir werden auch nichts hinaus brin—
gen. Wenn wir aber Nahrung und Kleider ha

ben, ſo laſſet uns begnugen.

94. Was iſt das?
Wir ſollen Gott furchten und lieben, daß wir

unſerm Nachſten nicht ſein Weib, Geſinde oder
Vieh abſpannen a), abdringen o), oder abwen
dig machen c), ſondern diefelben anhalten, daß

ſie bleiben und thun, was ſie ſchuldig ſeyn d).
a) Marc. 6,17. 18. b) 1B. Kon. 21, 2. z.

c) 4B. Moſ. 22, u f.qh Tit. 2,9. 10. Den Knechten gebiethe, daß ſie
ihren Herrn unterthanig ſeyn, in allen Dingen zu

Gefallen thun, nicht widerbellen. Nicht verun—
treuen, ſondern alle gute Treue erzeigen, auf daß
ſie die Lehre Gottes unſſers Heilandes zieren in al—
len Stucken.

9ʒ. Was verbeut Gott im zehenten Gebote?
Die Erbluſt, ſo ſonſt die Erbfunde, verborgene

unerkannte Sunde des Herzens genennt wird.
Rgomn. 7,7. Jch wußte nichts von dei Luſt, wo
das Geſezz nicht hattogeſagt: Laß dich nucht geluſten.

Jacobi i, 14. Ein jeglicher wird verſucht, wenn
er von ſeiner eigenen Luſt gereizet und gelocket wird.
96. Was gebeut oder erfordert Gott im zehenten Gebote?

Eine reine, heilige, unſchuldige und unbe—
fleckte Natur, wie die heiligen Engel haben, oder
die Erbgerechtigkeit.
2B. Moſ. 19,6. rPetr. 1, 16. Jhr ſollt hei

üg ſeyn,denn ich bin heilig, (der Herr euer Gott).

1B. Moſ.4,7. Cap. 17, 1.

Cz Be
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ααονοοον  αν οö ν)οναο
Beſchluß der zehen Gebote.

97. Wie lautet der Beſchluß?
Jch der Herr, dein Gott, bin ein eifriger Gott,

der uber die, ſo mich haſſen, die Sunde der Vater
heimſuchet an den Kindern bis ins dritte und vier—
te Glied; aber denen, ſo mich lieben, und meine
Gebote halten, thue ich wohl ins tauſende Glied.

98. Was iſt das?
Gott drauet zu ſtrafen alle, die dieſe Gebote

ubertreten; darum ſollen wir uns furchten. vor
ſeinem Zorn, und nicht wider ſolche Gebote thun.
Er verheißt aber Gnade und alles Gutes allen,
die ſolche Gebote halten, darum  ſollen wir ihn
auch lieben und vertrauen, und gerne thun nach
ſeinen Geboten.
99. Was begreift der Beſchluß der. zehen Gebote inſich?

Zwo Urſachen, um welcher willen wir denen
Geboten Gottes Gehorſam leiſten ſollen;als:
1) Eine Drauung. 2) Eine Verheißung.

1oo. Wie lautet die Brauung?.!.
D

Jch, der Herr dein Gott, vin ein ſtarker, eif—riger Gott, der uber die, ſo mich haſfen, die Surt

de der Vater heimſuchet an-den Kindern bis
ins dritte und vierte Glied. zBuch Moſ. 7, 10.
Cap. 28, 15...

Joi. Wer ſind diejenigendie Gott haſſen?.
Die auf.ihrrm Trotz und Stolz verharren, und
niccht horen wollen, was man ihnen predigt ind ſci
get, werden toll und thoricht, wenn man ſie ſtrafet.

102. Was drauet Gott denſelben allhier?“
Er drauet zu ſtrafen alle, diedieſe Gebote uber—

treten.
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Id] òôò4¡4J¡ç‘ç„ç„çöqç r ntreten. Darum ſollen wir uns ſurchten vor ſei—
nein Zorn, und nicht wider ſolche Gebote thun.

Galat. z, 10. Verſlucht ſey jedermann, der nicht.
bleibt in alle dem, das geſchrieben ſteht in dem
Buche des Geſetzes. 5 Moſ. 27, 26.  cap. 32, 29.

Rom. 1, 18. Gottes Zorn vom Himmel wird
offenbaret uber alles gottloſe Weſen und Ungerech

tigkeit der Menſchen.103. Wie lautet die Verheißung?

Aber denen, ſo mich lieben, und meine Gebote
halten, thue ich wohl in tauſend Glied. z Buch

Moſ.7, 9. Cap. 28, 15.
104. Was verheißt denn Gott allhier?

Er verheißt Gnade und alles Gutes allen, die

dieſe Gebote halten. Darum ſollen wir ihn
auch lieben und vertrauen, und gerne thun nach

ſeinen Geboten.zB. Moſ. 18, 5.. Jhr ſollt meine Satzungen

halten, und meine Rechte; denn welcher Menſch
dieſelben thut, der wird dadurch leben. Pſ. 112.

v.a. Epheſ. 2, 1o.
tas. Kann auch cin Menſch die zehen Gebotte

vollkommentlich halten?
.Die außerliche Zucht konnen alle Menſchen,
ſie ſeyn Glaubige oder nicht, etlicher maßen hal—
ten. Ueber dieſes ſind die Glaubigen oder wie—
dergebohrnen Chriſten auch den neuen Gehor—
ſam innerlich und außerlich nach dem Geſetz zu
leiſten verbunden a); aber vollkommenen Gehor—
ſam zu vollbringen vermag keiner b).

a) 1 Joh.2,4. 1 Theſſal. 4, t. Lucé 1, 75.
b) Rom. 7,14. 15. Das Geſetz iſt geiſtlich,

ich aber bin fleiſchlich, unter die Sunde verkauft.

C4. Denn
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Denn ich wetß nicht, was ich thue: denn ich thue
nicht, das ich will, ſondern das ich haſſe, das thue
ich. Jacobi 2/ 10.

1o06. Was iſt außerliche Zucht?
Eine ſorgfaltige und beſcheidentliche Regie—

rung der außerlichen Sinne und Glieder des
Leibes zu aller Ehrbarkeit; als der Augen, daß
man ſie nicht laſſe hin und her lauſen c.

107. Was erfordert der vollkommene Gehorſam?
1) Eine unſchuldige, unbefleckte und heilige

Natur.
2) Neine und heilige Bewegungen des Ge—

muthes von Jugend auf und immerdar.
3) Untadeliche und unſtrafliche Worte, Ge—

barden und Werke.
Jn Summa, vollkommene und immerwah

rende Vollbringung des Guten, und Unterlaſ—
ſung des Boſen. Und dies iſt die Gerechtig—
keit, die das Geſetz erfordert. zB. Moſ. 18, 5.
gyB. Moſ. 6, 5. Du ſollt den Herrn, deinen
Gott, lieb haben von ganzem Herzen, von ganzer
Seele, von allem Vermogen. Philip. 3, 12.

108. Was iſt der neue Gehoriam?
Der neue Gcehorſam iſt ein beſtandiger Vor—

ſatz des erneuerten Herzens, und Vollbringung
deſſelben, die reizenden Luſte der verderbten Na—
tur zu dampfen, wiſſentlich in keine Sunde zuwil
ligen, ſondern zuchtig, gerecht, und gottſelig zu le—

ben, innerlich und außerlich. ſiehe den z3. Artickel.
(Otener Gehorſam hebt vom Herzen an.

1Sam. 16,7. 1Tim.1, 5.)
Epheſ.4, 22224. So leget nun von euch ab,

nach dem vorigen Wandel, den alten Menſchen,

der
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der durch Luſte in Jrrthum ſich verderbt. Erneueet
euch aber im Geiſte eures Gemuthes, und ziehet
den neuen Menſchen an, der nach Gott geſchaffen
iſt in rechtſchaffener Gerechtigkeit und Heiligkeit.

109. Warum kann man das Geſetz nicht vollkom.
mentlich halten?

Wegen der anklebenden Luſt und Sunde, die
uns ſchwachet und trage machet.

Rom.7, 18. Jch weiß, daß in mir, das iſt, in
meinem Fleiſche, wohnet nichts Gutes. Wollen

habe ich wohl, aber vollbringen das Gute finde
ich nicht. ĩCor. 4, 4.

Hebr. 12, 1. Laſſet uns ablegen die Sunde, ſo
uns immer anklebet und trage machet.

110. Wozu jiſt deun das Geſetz gegeben, oder
was nutzet es?

Es iſt um drey Urſachen willen gegeben; denn
es ſoll uns ſeyn 1) ein Riegel; 2) ein Spiegel;
z) eine Regel.“

rrr. Wie iſt das Gefetz ein Riegel?
Es iſt ein Riegel fur die außerliche Zucht, daß

die nicht gebröchen werde.
Timoth. 1, 9. Den Gerechten iſt kein Geſetz

gegeben, ſondern den Ungerechten und Ungehor—
ſamen, den Gottloſen und Sundern r0.

112. Wie iſt das Geſetz ein Spiegel?
Daß wir daraus erkennen, wer wir ſeyn, was

wir Boſes gethan, und Gutes unterlaſſen haben,
und alſo zur Erkenntniß der Sunden kommen.

Rom. 3, 20. Durch das Geſetz. kommt Er—
kenntniß der Sunde. Cap. 7,7.

113. Wie iſt das Geſetz eine Regel?
Daß ſich der neue Gehorſam darnach richte.

C5 5Vuch
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Vom andern Haupfſtucke.

g B. Moſ. 12, z2. Alles, was ich euo gebiethe,
das ſollt ihr halten, daß ihr darnach thut. Pf. 119,9.

Rom. 13, 8. Seyd niemand nichts ſchuldig,
denn daß ihr euch unter einander liebet; denn wer
den andern licbet, der hat das Geſetz erfullet.

114. Durch wen konnen wir das Geſetz erfullen?

Durch Chriſtum.
Rom. 10, 4. Chriſtus iſt des Geſetzes Ende,

wer an den glaubet, der iſt gerecht. Gal. 3, 24.

 αν. α
8 J ede Ê 2 2Das andere Hauptſtuck

Chriſtlicher Lehre.
1. Wovon handelt das andere. Hauptſtuct

Chriſtlicher Lehre?
WVom Glauben. Apoſt. Geſch. 15, 11.

2. Was iſt der Glaube?
Er iſt eine gewiſſe Zuverſicht auf die allgemei

nen Werheißungen Gottes in Chriſto, dadurch ein
jeder Glaubiger gewiß iſt, daß Gott um Chriſti
willen ſein gnadiger. Water ſey.

Hebr. ri, 1. Es iſt der Glaube eine gewiſſe Zu
verncht des, das man hoffet; und nicht zweifeln an
dem, das man nicht ſichet. Joh.6,29. Rom.1o,17.

3. Was ſind allgemeine Verheißungen?
Es ſind Spruche aus der Bibel, ſo von Got—

tes allgemeiner Gnade, und allgemeinen Wohl
thaten  Chriſti handeln, als Joh. 1, 29. Cap. 3.
v. 16. 1Joh. 2,2.

4. Wie viel Stuck begreift der wahre. Glaube?

„Drey Suucke. 1) Eine rechte Wiſſenſchaft
und Erkenntniß derer Dinge, die man wiſſen
ſoll a). 2) Den ungezweifelten Veyfall, dadurch

man
4
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man ermeldete Dinge fur wahr halt b). 3)
Die Zuverſicht und Vertrauen, dadurch ein je—
der betrubter Sunder Chriſti Wohlthaten herz—
lich begehret, ergreiſt und ihm zueignet c).

a) Jeſaia 53, 11. Durch ſein Erkenntniß wird
er, mein Knecht, der Gerechte, viel gerecht ma—
chen. 2Petri J, 19.

b) Joh. 17, 8. Die Worie, die du mir gegeben
haſt, habe ich ihnen gegeben; und ſie habens an—

genommen, und erkannt wahrhaftig, daß ich von
dir ausgegangen bin, und glauben, daß du mich

geſandt haſt.
c) Epheſ. z, 12. Durch Chriſtum Jeſum, un

ſern Herrn, haben wir Freudigkeit und Zugang in
aller Zuverſicht;, durch den Glauben an ihn.

Gal. 2, 2o. Was ich itzt lebe im Fleiſch, das lebe
ich im Glauben des Sohnes Gottes, der mich ge—
liebet hat, und ſich ſelbſt fur mich dargegeben.

5. Was ſoll ein Chriſt glauben?
Jnsgemein alles, was von unſerer Seligkeir

in Gottes Wort geoffenbaret iſt, und inſonder—
heit die gnadigen Verheißuingen von Chriſto.

Apoſtelg. 24, 14. Jch glaube allem, was. ge—
ſchrieben ſteht im Geſetz und in den Propheten.

Luca 24, 44. tſt
6. Worbey ſoll man merken, daß man den

wahren Glauben habe?
Aus fleißigem Gebrauche der Mittel, dadurch
Gott den Glauben wirket a). 2) Auch aus den
Fruchten des Glaubens, oder guten Werken b).

2 Cor. 13, 5. Verſuchet euch ſelbſt, ob ihr im
Glauhen ſeyd, prufet euch ſelbſt. Oder erkennt ihr
euch ſelbſt nicht, daß Jeſus Chriſtus in euch iſt?
Es ſey denn, daß ihr untuchtig ſeyd.

a) Joh.
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a) Joh. 8, 47. Wer von Godtt iſt, der horet

Gottes Wort. Rom. 1o, 17. Galat. 3,26. 27.
Matth. 5, G.

b) Gal. 5, 6. Jn Chriſto Jeſu gilt weder Be
ſchneidnng noch Vorhaut etwas, ſondern der

Glaube, der durch die Liebe thatig iſt. Apoſtelg.
15,9. 1 Joh. 5, 4.

7. Wie wird das andere Hauptſtuck der Chriſtli—
chen Lehre ſonſt genennt?

1) Das Apoſtoliſche Symbolum, oder Glau—

bensbekenntniß. 2) Der Chriſtliche Glaube.
g. An wen ſoll man glauben?

An Gott. Jeſ. 45, 22.
9. Was ſoll und muß ein Chriſt von Gott wiſſen?

Dreyerley: 1) Sein gottlich Weſen. 2)
Seine Werke und Wohlthaten in dieſer Welt.
z) Seinen Willen gegen die Menſchen.

10. Was und wer iſt Gott.nach ſeinein Weſen?
Gott iſt ein geiſtliches a), unendliches b), ewi

ges O), allmachtiges d), gutiges e), freywilliges
Weſen l), in dreyen unterſchiedenen Perſonen.

a) Joh. 4,.24. Gott iſt ein Geiſt. Luc. 24, 39.
b) v B. Kon. 8, 27. Meyneſt du auch, daß Gott

auf Erden wohne? Siche, der Himmel und aller
Himmel Himmel mogen dich nicht verſorgen.

c) Pſalm 9, 2. Herr Gott, du biſt unſere Zu
flucht fur und fur. Ehe denn die Berge worden,
und die Erde, und die Welt geſchaffen worden, bift

du, Gott, von Ewigkeit zu Ewigkeit.
d) i Buch Moſ. 17, 1. Gott ſprach zu Abra

ham: Jch bin der allmachtige Gott, wandele vor

mir, und ſey fromm.
e) Matth.1  r
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e) Matth. 19, 17. Yttemand iſt gut, denn der

einige Gott.
Pſ. 135,6. Alles, was er will, das thut er, im

Himmel, auf Erden, im Meer, und in allen Tiefen.
11. Wie viel ſind Gotter?

Nur einer .a), aber drey Perſonen: Gott
Water, Sohn und Heiliger Geiſt h).

a) 5 Buch Moſ. 6, 4. Hore, Jſrael, der Herr
unſer Gott iſt ein einiger Herr. Jeſ. 44, 6.

b) Matth. 28, 19. Gehet hin, und lehret alle
Volker, und taufet ſie im Namen des Vaters und

des Sohnes und des Heil. Geiſtes. 1Joh. 5, 7.
 12. Wie werden ſolche Perſonen unterſchieden?

Auf zweyerley Weiſe: 1) Jnnerlich, durch
die perſonlichen Eigenſchaften. 2) Aeußerlich,
durch gewiſſe Werke, ſo einer jeglichen Perſon

cezugeſchrieben werden.  c
13. Welches ſind denn die perſonlichen Eigenſchaf—

ten der drey Perſonen in der Gottheit?
St. Athanaſius ſpricht: Der Vater iſt von

niemand weder gemacht, noch geichanen, noch
gebohren. Soer Soyn iſt vom Vater nicht ge—
macht, nicht geihanen, ſondern gebohren.

E70O0

vher Heilige Geiit iſt vom Vater und Sohn
St

ſondern ausgehend.
nicht gemacht, nicht geſchaffen, nicht gebohren,

Joh. 1, 18. Niemand hat Gott je geſehen, der

eingebohrne Sohn, der in des Vaters Schooß
iſt, der hat es uns verkutſget.

Joh. 15, 26. Wenn aver der Troſter kommen
wird, welchen ich euch ſenden werde vom Vater,
der Geiſt der Wahrheit, der vom WBater ausgeht,
der wird zeugen von mir.

14. Was
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14.. Was iſt der geoffenbarte Wille Gottes?

1) Nach dem Gzeſetze; daß wir den zehen Ge—

boten vollkommenen Gehorſam leiſten, ſo ſollen
wir dadurch leben. 5B. Moſ.s, 5. 3 Moſ. 18, 5.

2) Nach dem Evangelio; daß wir an Jeſum
Chriſtum ſollen glauben, durch ihn das ewige
Leben haben, und, ihm zu Dank, der wahren
Gottſeligkeit uns befleißigen.

Joh. 6, 40. Das iſt der Wille des, der mich
geſandt hat, daß, wer den Sohn ſieht, und glau—
bet an Jhn, habe das ewige Leben, und ich werde
ihn auferwecken am jungſten Tage.
15. Welches ſind denn die vornehmſten Werke, dadurch

die drey Perſoncn außerlich unterfchieden werden?

1) Die, Schopfung. 2) Die Erloſung.
Z Die Heiligung.

16. Wie wird der apoſtoliſche Glaube eingetheilet?

Jn drey Haupt-Artikel.
2

Der erſte Haupt-Artikel.
17. Wovon handelt der erſte Haupt-Artikel?

Von der Schopfung.
18. Wie lautet er?

Jch glaube an Gott den Vater, allmachtigen
Schopfer Himmels und der Erden.

19. Was iſt das?
Jch glaube, daß mich Gott geſchaffen hat,

ſamt allen Creaturenaumir Leib und Seele, Aur
gen, Ohren und allkttlieder, Vernunſt und
alle Sinne gegeben hat, und noch erhalt; darzu
Kleider und Schuh, Eſſen und Trinken, Haus
und Hof, Weib und Kind, Acker, Vieh, und alle

Guter
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Gauter mit aller Nothdurft und Nahrung des
Leibes und Lebens reichlich und taglich verſorget,
wider alle Fahrlichkeit beſchirmet, und vor allem

Uebel behutet und bewahret; und das alles aus
lauter vaterlicher, gottlcher Gute und Barmher—
zigkeit, ohn alle mein Verdienſt und Zburdig—
keit, das alles ich ihm zu danken und zu loben,
dafur zu dienen und gehorſam zu ſeyn ſchuldig
bin, das iſt gewißlich wahr.
20. Was wird durch das Wort Gott allhier verſtanden?

Nicht nur die erſte Perſon in der Gottheit,
ſondern das ganze gottliche Weſen in dreyen

Perſonen. Pſalm 33, 6.
21. Was verſtehſt du hier durch das Wort Vater?

Die erſte Perſon in der Gottheit.
1Cor. 8,6. Wir haben nur einen Gott, den

Vater, von welchem alle Dinge ſind, und wir in
ihm; und einen Herrn Jeſum Chriſt, durch wel—
chen alle Dinge ſind, und wir durch ihn.

22. Was hat Gott der Vater erſchaffen?
Hinnnelund Erde, und alles, was darinnen iſt.

1Buch Moſ. 2, 4. Alſs iſt Himmel und Erdr
worden, da ſie geſchaffen ſind, zu der Zeit, da
Gott der Herr Erde und Himmel machte.

23. Wie hat er alles erſchaffen?
Allein durch ſein allmachtiges Wort, oder

Sprechen. 1B. Moſ. 1, 3.6.9. Joh. 1,  ff.
24. Woraus hat Gott alles erſchaſfen?

Aus nichts. Rom. 4, 17. Hebr. 11, 3.
25. Hat der Vater allein Himmel und Erde erſchaffen?

Nein. Die Schopfung iſt ein Werk der gan
zen heiligen Dreyfaltigkeit. Denn der Vater

hat
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hat alles erſchaffen durch ſeinen Sohn, inn heili—
gen Geiſte.

Pſalm 33,6. Der Himmel iſt durchs Wort
des Herrn agemacht, und alle ſein Heer durch den
Geiſt ſeines Mundes.

26. Warum wird ſie denn dem Vater in dieſem
Artikel ſonderlich zugeſchrieben?

Jbeil Er m in der Ordnunag die erſte Perſon,
desweaen ihm auch das erſte Werk Gottes zu—
geſchrieben iſt; und 2) weil der Water in ſol—
chem Werke vornehmlich ſich offenbaret hat.
27. Welches ſind die Wohlthaten, die er uns nach

dem erſten Artikel bereits erzeiget hat, und
noch taglich erweiſt?

Wornehmlich dieſe drey: 1) die Schopfung
und Mittheilung des naturlichen Lebens; 2) die
vaterliche Erhaltung deſſelben, und zum 3) die
Bewahrung vor allem Uebel.

28. Woraus hat Gott den Adam, als den erſten
Menſchen, erſchaffen?

Aus einem Erdenkloße, mit Einblaſen eines

lebendigen Odems in ſeine Naſe.
1B. Noſ. 2, 7. Und Gott der Herr machte

den Menſchen aus einem Erdenkloße, und er blies
ihm ein den lebendigen Odem in ſeine Naſe. Und
alſo ward der Menſch eine lebendige Seele.

29. Woraus hat Bott Evam erſchaffen?

Aus des ſchlafenden Adams Ribbe.
1B. Moſ.2, 21. 22.. Da ließ Gott der Herr

einen tiefen Schlaf fallen auf den Menſchen, und
er entſchlief. Und nahm ſeiner Ribben eine, und
ſchloß die Statte zu mit Fleiſch. Und Gott der

Herr
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Herr bauete ein Weib aus der Ribbe, die er von
dem Menſchen nahm, und brachte fie zu ihm.

zo. Wornach und woru hat Gott den Menſchen
erſchaffen?NYach ſeinem Ebenbilde, und zum ewigen Leben.

1B. Moſ. 1,27. Und Gott ſchuf den Menſchen
ihm zum Bilde, zum Bilde Gottes ſchuf er ihn.

Buch Weish. 2, 23. Gott hat den Menſchen
geſchaffen zum ewigen Leben, und hat ihn gemacht

zum Bilde, daß er gleich ſeyn ſoll, wie er iſt.
31. Was iſt Gottes Ebenbild, dazu der Menſch

anfangs erſchaffen iſt?
Eine angeſchaffene Gleichformigkeit des Men—

ſchen mit Gott, in Weisheit, volliger Gerech—
tigkeit und Heiligkeit.

JEpheſ. 4, 24. Ziehet den neuen Menſchen an,
der nach Gott geſchaffen iſt in rechtſchaffener Ge
rechtigkeit und Heiligkeit.

32. Jſt denn Gottes Ebenbild nunmehr durch den
Fall verloren worden?

Ja, leider! Buch der Weish. 2, 24.
Z33. Was hat es denn nun fur eine Beſchaffenheit

mit uns Menſchen nach demFalle?
Daß wir alle nach dem ſundlichen Adams

Bilde werden gezeuget.
1B. Moſ. 5, 3. Adam zeugete einen Sohn,

der ſeinem Bilbe ahnlich war, und hieß ihn Seth.
Joh. 3, 6.

34. Woher kommt die Sunde?
Nicht von Gott a); ſondern 1) vom Teufel,

der zum erſten geſundiget, und 2) von dem
Menſchen ſelber, welcher freywillig ſich vom
Satan zur Sunde reizen laßt b).

D q) Pf.
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a) Plſalm 5, 5. (Herr) du biſt nicht ein Gott,

dem gottlos Weſen gefallt, wer boſe iſt, bleibt
nicht vor dir.

b) Rom. 5, 12. Durch einen Menſchen iſt
die Sunde kommen in die Welt, und der Tod
durch die Sunde.

1Joh. 3, 8. Wer Sunde thut, der iſt vom
Teufel, denn der Teufel ſundiget vom Anfange.

35. Durch was Mittel giebt uns Gott nach der
Schopfung das naturliche Leben?

WVermittelſt unſerer Eltern.
36. Wie erhalt Gott das zeitliche Leben?

Durch gnadige Schenkung alles deſſen, was
zur Aufenthaltung deſſelben nutzlich und nothig
iſt; als Eſſen, Trinken c.

Pſalm 145, 15. 16. Aller Augen warten auf
dich, und du giebſt ihnen ihre Speiſe zu ſeiner
Zeit. Du thuſt deine Hand auf, und erfülleſt
alles, was lebet, mit Wohlgefallen.

37. Wie giebt er ſolches alles?

Reichlich und taglich.
Apoſtelg. 14, 17. Gott laßt ſich nicht unbezeu

get, ſondern thut uns viel Gutes, giebt vom
Himmel Regen und fruchtbare Zeiten, und erfullet
unſere Herzen mit Speiſe und Freude. Matth.6, 34

38. Wie bewahret uns Gott vor allerley Uebel
und Gefahr?

1) Durch den Schutz und Schirm unſerer
lieben Obrigkeit a). 2) Und durch die Hut und
Wvache der heiligen Engel h).

a) Nom. 13,6. Obrigkeit ſind Gottes Die—
ner, die ſolchen Schutz ſollen handhaben.

b) Pſalm
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b) Pſalm 34, 8. Der Engel des Herrn lagert

ſich um die her, ſo ihn furchten, und hilft ihnen

aus.
39. Was ſind die Engel?

Verſtandige Geiſter, und unſichtbare Crea—
turen, erſchaffen von Gott zu ſeinem Lobe, und
den Menſchen zum Dienſte.

40. Wie vielerley ſind die Engel?
Zweyerley: Gute und boſe.

Hebr.1, 14. Sind ſie (die Engel) nicht allzu—
mal dienſtbare Geiſter, ausgeſandt zum Dienſt,
um derer willen, die ererben ſollen die Seligkeit.

Joh. 8, 44. Der Teufel iſt ein Morder vom
Anfange, und iſt nicht beſtanden in der Wahrheit:

denn die Wahrheit iſt nicht in ihm. Wenn er die
Lugen redet, ſo redet er von ſeinem eigenen; denn
er iſt ein Lgner, und ein WPater derſelbigen.
41. Warum thut Gott ſolches alles, daß er uns ge—

ſchaffen hat, und noch erhalt; geſchieht es aus
Schuldigkeit, oder Verdienſt und Wurdigkeit?

Mit nichten; ſondern aus pur lauter vaterli—
cher Gute und Barmherzigkeit. Klagl. 3,22.

1Buch Moſ. 32, 10. IJch bin zu gering aller
Barmherzigkeit und aller Treue, die du an deinem
Knechte gethan haſt.

Rom. 11, 35. Wer hat Gott dem Herrn etwas
zuvor gegeben, das ihm wieder vergolten werde?

42. Was gebuhrt uns aber ihm dagegen zu thun?
Wir ſind ſchuldig, fur das alles ihm zu dan

ken und zu loben, dafur zu dienen und gehorſam
zu ſenn. Pſalm 104, 24. Pſ. 139, 14.

Pſfalm 107, 8. 9. Wir ſyllen dem Herrn dan
ken um ſeine Gute, und um ſeine Wunder, die er

2 an
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an den Menſchenkindern thut. Daß er ſattiget
die durſtige Seele, und fullet die hungrige Seele
mit Gutem.

Pſalm 1oo, 1. 2. 3. Jauchzet dem Herrn alle
Welt. Dienet dem Herrn mit Freuden, kommt
vor ſein Angeſicht mit Frohlocken. Erkennt, daß
der Herr Gott iſt. Er hat uns gemacht, und
nicht wir ſelbſt, zu ſeinem Volke, und zu Scha
fen ſeiner Weide.

43. Warunm ſetzeſt du hinzu: das iſt gewißlich wahr?

Daß ich dies alles, was ich itzt bekennet, fur
die gottliche Wahrheit halte, und auch durch die
Gnade Godttes bis in den Tod glauben will.

J 4 —5 2ν 53—

v  eÊ e e e Der andere Haupt-Artikel.
ſu J

l 44. Wovon handelt der andere Haupt-Artikel?
Von der Erloſung.

ĩ

45. Wie lantet er?*i
u Jch glaube an Jeſum Chriſtum, ſeinen eini—
t. gen Sohn unſern Herrn, der empfangen iſt von

dem Heiligen Geiſte, gebohren von der Jung—
m
J9 kreu.iget, geſtorben und begraben, niedergefah—

frau Maria, gelitten unter Pontio Pilato, ge—

ren zur Hollen, am dritten Tage wieder aufer—
J

ſtanden von den Todten, auſgefahren gen Him—
mel, ſitzend zur Rechten Gottes des allmachtigen5 Waters, von dannen er kommen wird zu richten

J D die Lebendigen und die Todten.
na 46. Was iſt das? oder, was heißt: Jch glaubeJ

an Jeſum Chriſtum?

n ſt

J

Jch glaube, daß Jeſus Chriſtus wahrhaftigerJ J Gott vom Voter in Ewigkeit ebohren und h

8 9 auc,wahr-
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wahrhaſtiger Menſch von der Jungfrau Maria
gebohren, ſey mein Herr, der mich verlornen
und verdanimten Menſchen erloſet hat, erworben,

gewonnen von allen Sunden, vom Tode, und
von der Gewalt des Teuſels, nicht mit Gold oder

Silber, ſondern mit ſeinem heiligen theuren Blu—
te, und mit ſeinem unſchuldigen Leiden und Ster—

ben, auf daß ich ſein eigen ſey, und in ſeinem Rei—
che unter ihm lebe, und ihm diene in ewiger Ge—
rechtigkeit, Unſchuld und Seligkeit, gleichwie er
iſt auſerſtanden vom Tode, lebet und regieret in

Ewigkeit, das iſt gewißlich wahr.
47. Wer hat uns erloſet?

Gott der Sohn, Jeſus Chriſtus.
48. Was heißt Jeſus auf deutſch?

1) Ein Seligmacher. 2) Ein Heiland.
(Welche beyde Worter den Namen Jeſus in

der deutſchen Sprache erklaren.)
49. Warum wird er ein Seligmacher genennt?

Darum, weil er ſein Volk ſelig machet von
ihren Sunden. Matth. 1, 21.

5o. Warum ein Heiland?
Weil er uns von allem Unheil erloſet, und

dagegen alles Heil wiederum erworben.
Apoſtelg.4, 12. Und iſt in keinem andern Heil,

iſt auch kein ander Name den Menſchen gegeben,
darinnen wir ſollen ſelig werden. Jeſ.43, 25.

51. Was heißt Chriſtus auf deutſch?
Ein Geſalbter. Coloſſ. 2, 9.
52. Nach weicher Natur iſt Chriſtus geſalbet?
Nach der menſchlichen Natur; (mit herrlichen

unausſprechlichen Gaben.) Pſalm 45, 8.
»D 3 53. Wenn
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53. Wenn iſt Chriſtus geſalbet worden?

Jn ſeiner Empfangniß im Mutterleibe.
Luca 1, 35.

54. Von wem iſt Chriſtus empfangen?

Von dem heiligen Geiſte. Matth. 1, 18. 20.

55. Wozu iſt Chriſtus geſalbet worden?
Zu ſeinem Amte, (als unſer Hoherprieſter,

Konig und Prophet.)
Jeſaia 61, 1. Der Geiſt des Herrn Herrn iſt

uber mir, darum hat mich der Herr geſalbet. Er
hat mich geſandt, den Elenden zu predigen, die
zerbrochenen Herzen zu verbinden, zu predigen den
Gefangenen eine Erledigung, den Gebundenen
eine Oeffnung. Dan. 9, 24. Apoſtelg. 4, 27.

56. Wer iſt Chriſtus nach ſeiner Perſon?

1) Wahrhaftiger Gott vom Vater in Ewig—
keit gebohren. 2) Und auch wahrhaftiger Menſch
von der Jungfrau Maria in der Zeit gebohren.

Rom. 9, y. Chriſtus kommt her aus den Va—
tern nach dem Fleiſche, der da iſt Gott uber alles,
gelobet in Ewigkeit.

Joh. 3, 16. Alſo hat Gott die Welt geliebet,
daß er ſeinen eingebohrnen Sohn gab, auf daß
alle, die an ihn glauben, nicht verloren werden,
ſondern das ewige Leben haben.

1Tim. 2, 5. Es iſt ein Gott und ein Mittler
zwiſchen Gott und den Menſchen, namlich der
Menſch Chriſtus Jeſus.

Gal. 4,4. Ta die Zeit erfullet war, ſandte
Gott ſeinen Sohn, gebohren von einem Weibe,
und unter das Geſetz gethan rc.

57. Wie
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57. Wie viel Naturen ſind demnach in Chriſto?
Zwo; die gottliche und die menſchliche Natur.

58. Warum hat unſer Erloſer zugleich Gott und
Menſch ſeyn muſſen?

Ein wahrhaftiger Menſch hat er ſeyn muſſen,
damit er in ſeiner menſchlichen Natur ſichtbarlich
mit uns umgehen, leiden und ſterben konnen a).
Ein wahrhaftiger Gott aber, auf daß ſein Leben
und Leiden gottlich, vollkommen, gultig und wich—
tig genug ware, der göttlichen Gerechtigkeit voll
kommene Genuge zu leiſten, und die große Macht

unſerer Feinde zu tilgen h).
a) Philip. 2, G.7. 8. Jeſus Chriſtus, ob er

wohl in gottlicher Geſtalt war, hielt ers nicht fur
einen Raub, Gott gleich ſeyn, ſondern außerte
ſich ſelbſt, und nahm Knechts Geſtalt an, ward
gleich wie ein ander Menſch, und an Geberden
als ein Menſch erfunden, er erniedrigte ſich ſelbſt,
und ward gehorſam bis zum Tode, ja zum Tode
am Kreuz. Ebr. 2, 14.
h) Hoſ. 13, 14. Jch will ſie erloſen aus der
Holle, und vom Tode erretten, Tod, ich will dir ein
Gift ſeyn, Holle, ich will dir eine Peſtilenz ſeyn.

2 Cor. q, 19. Gott war in Chriſto, und ver—
ſohnete die Welt mit ihm ſelber, und rechnet ih—

nen ihre Sunde nicht zu.
59. Wer iſt Chriſtus nach ſeinem Amte?

1) Unſer Prophet. 2) Hoherprieſter. 3)
Konig; und alſo unſer Herr und Erloſer.

60. Wiet iſt er unſer Prophet?
Weil er uns Gott und ſeinen heiligen Rath
offenbaret und verkundiget hat.

D 4 5 Buch
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5 B. Moß 18, 18. Jch will ihnen einen Pro—

pheten, wie du biſt, erwecken aus ihren Brudern,

und meine Worte in ſeinen Mund geben, der ſoll
zu ihnen reden alles, was ich ihm gebiethen werde.
Joh. G, I4.

61. Wie iſt er unſer Hoherprieſter?
Weil er ſich ſelbſt fur uns geopfert hat zur

Verſohnung der Sunde, und in Kraft ſolches
Opfers uns vertritt.

Hebr. 7, 24. 25. Chriſtus hat ein unvergang
lich Prieſterthum, daher er auch ſelig machen kann
immerdar, die durch ihn zu Gott kommen, und
lebet immerdar und bittet fur ſie.

Hebr. 9, 14. Chriſtus hat ſich ſelbſt ohne allen
Wandel durch den heiligen Geiſt Gotte geopfert,
unſer Gewiſfen zu reinigen von den todten Wer
ken, zu dienen dem lebendigen Gott.

62. Wie iſt er unſer Konig?
Weil er, als Gott und Menſch, uber alles

herrſchet. im Himmel und auf Erden a)  ſein
Gnadenreich fuühret in der Chriſtlichen Kirche b);9

und im Reiche der Herrlichkeit e).
a) Luca 1, 33. Er wird ein Konig ſeyn uber

das Haus Jacob ewiglich, und ſeines Konigreichs
wird. kein Ende ſeyn. Pſalm 8,7. 10.

b) Marcinn, 15. c) Luca 12, 32.
63. Wen hat er erloſet?

Uns verlorne und verdammte Menſchen, kei—
nen einzigen nicht ausgenommen.

Joh. 2, 2. Jeſus Chriſtus iſt die Berſohnung
fur unſere Sunde, nicht allein aber fur die unſere,
fondern auch fur der ganzen Welt. 2 Petri 2, 1.
(und zwar nach beyden Naturen.)

64. Warum
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64. Warum werden denn nicht alle ſelig, da Chriſtus

doch alle erloſet hat?
Weil die meiſten in der Welt die Lehre von

Chriſto nicht wollen annehmen, noch darnach
glauben und leben; ſondern dieſelbe muthwillig
und freventlich verachten. Siehe den 3. Artikel.

Joh. 12,47. 48. Jch bin nicht kommen, daß
ich die Welt richte, ſondern daß ich die Welt ſelig
mache. Wer mich vedachtet, und nimmt meine
Worte nicht auf, der hat ſchon, der ihn richtet;
das Wort, welches ich geredt habe, das word ihn
richten am jungſten Tage. Matth. 23, 37.

63. Wie hat uns Chriſtus erloſet?
Mit großer Muhe und Arbeit. Denn er hat

uns erworben und gewonnen aus einem ſo tie—
fen Elende, daraus uns in Ewigkeit keine Crea
tur hat helfen konnen.

Jeſaia 43, 24. 25. Ja, mir haſt du Arbeit
gemacht in deinen Sunden, und haſt mir Muhe
gemacht in deinen Miſſethaten. Jch, ich tilge
deine Uebertretung um meinet willen, und gedenke
deiner Sunden nicht.

66. Wovon hat uns Chriſtus erloſet?
1) Von allen Sunden und derſelben Herr—

ſchaft. 2) Vom Tode. 3) Von der Gewalt
des Teufels.1) Gal. r, 4. Jeſus Chrifſtus hat ſich ſelbſt
fur unſere Sunde gegeben, daß er uns errettete
von dieſer gegenwartigen argen Welt, nach dem

Willen Gottes und unſers Vaters. Coloſſ. 1, 14.
2) 2 Tim. J, 10. 3) J Joh. 3, g.

67. Womit hat uns Chriſtus erloſet?
Nicht mit Gold oder Silber, ſondern mit ſei—

D nem
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nem heiligen theuren Blute, das iſt, 1) durch
ſeine heilige Empfangniß. 2) Geburt. 3) Lei—
den. J Kreuziguna. 5) Tod. 6) Begrab—
niß; (welche Stucke ſamtlich gehoren zum
Stande ſeiner Erniedrigung,) davon aber ſeine
Auferſtehung und Himmelfahrt!' nicht ausge—
ſchloſſen wird; immaßen ſie Chriſti Verdieuſt,
und dadurch erworbene Wohlthaten zueignen,
und unfehlbar beweiſen den Werth und die
Vollgultigkeit des Todes Chriſti.

(Blut Chriſti bedeutet oft den ganzen Gehor—
ſam Chriſti in der Schrift.)

1Petrinr, 18. 19. Wiſſet, daß ihr nicht mit
verganglichem Silber oder Gold erloſet ſeyd von
eurem eiteln Wandel nach vaterlicher Weiſe, ſon
dern mit dem theuren Blute Chriſti, als eines
unſchuldigen und unbefleckten Lammes.

*68. Womit hai Chriſtus offentlich bezeuget,

daß die Erloſung vollbracht ſey?
Mit ſeiner Hollenfahrt, Auferſtehung, Him—

melfahrt, und Sitzen zur Rechten Gottes.
Welche Stucke ſamt ſeiner Zukunft zum Gerich—
te gehoren zum Stande ſeiner Erhohung.

69. Was iſt zu verſtehen durch die Hölle?
Der Ort der Verdammniß.

70. Wenn iſt Chriſtus zur Hollen gefahren?
Jn dem Nun und Augenblicke, da er wieder—

um lebendig gemacht iſt.
wPetri z, 18. 19. Chriſtus hat einmal fur

unſere Sunde gelitten, der Gerechte fur die Un—
gerechten, auf daß er uns Gott opferte, und iſt
getodtet worden nach dem Fleiſche, aber lebendig
gemacht nach dem Geiſte, in demſelben iſt er auch

hinge—
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hingegangen, und hat geprediget den Geiſtern
im Gefangniß.

71. Warum iſt Chriſtus zur Hollen gefahren?
Daß er als der rechte Ueberwinder und Sie—

gesfurſt ſich den Teufeln und allen Verdamm—
ten zum Schrecken zeigete, und alſo mit der
That erwieß, daß er uns von der Hollen erloſet.
Col.2, 14. 1Petri 3, 19. 20.

72. Was ſoll man fur, einen Himmel verſtehen,
dahin Chrinus gefahren?

Nicht den Lufthimmel oder Sternhimmel,
vielweniger den erdichteten Feuerhimmel, ſon—
dern den herrlichen Freudenhimmel dyr Engel
und aller Auserwahlten, in welchem ſich Gott
von Angeſicht zu Angeſicht ſehen laßt.

Marci 16, 19. Und der Herr, nachdem er mit
ihnen geredt hatte, ward er aufgehaben gen Him—
mel, und ſitzt zur rechten Hand Gottes.

73. Was iſt die rechte Hand Gottes?
Gottes ewige, unendliche Gewalt, Gerechtig—

keit, allgegenwartige Majeſtat und Herrlichkeit,
ſo Chriſto durch die perſonliche Vereinigung
nach ſeiner Menſchheit iſt wahrhaftig mitgethei.
let worden. Matth. 28, 18.

74. Was heißt hier ſitzen?
Allmachtig, allgegenwartig herrſchen und re—

gieren uber alles im Himmel und auf Erden.
Epheſ. 1, 20223. Gott hat ihn geſetzt zu ſei—

ner Rechten im Himmel, uber alle Furſtenthum,
Gewalt, Macht, Herrſchaft, und alles, was ge—
nannt mag werden, nicht allein in dieſer Welt,
ſondern auch in der zukunftigen. Und hat alle

Dinge
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Dinge unter ſeine Fuße gethan, und hat ihn ge—
ſetzt um Haupt der Gemeine uber alles, welche
da iſt ſein Leib, namlich die Fulle des, der alles
in allem erfullet.

75. Nach welcher Natur ſitzt Chriſtus zur
Rechten Gottes?

Nach ſeiner menſchlichen, nach welcher er ſich
zuvor ſo tief erniedriget hat.
76. Jſt denn Chriſtus, nachdem er gen Himmel ge—

fahren, auch nach ſeiner menſchlichen Natur
auf Erden wahrhaftig gegenwartig?

Ja, in allewege.
Matth. 28, 20. Siehe, ich bin bey euch alle

Tage bis an der Welt Ende.
77. Warum und zu was Ende ſitzt Chriſtus

zur Rechten Gottes?
Daß er 1) uns bey Gott dem Vater mit ſte—

ter Furbitte vertrete a). 2) Und alles uberall
beherrſche und regiere b).

a) Rom. 8, 34. Wer will verdammen?
Chtiſtus iſt hie, der geſtorben iſt, ja vielmehr,
der auch auferwecket iſt, welcher iſt zur Rechten
Gottes, und vertritt uns. Hebr.7, 25. 26.

b) 1Cor. 15, 25. Er muß aber herrſchen,
bis daß er alle ſeine Feinde unter ſeine Fuße lege.
Pſalm 99, 1. 2. Epheſ. 4,9. 1o.

78. Wenn wird Chriſtus unſere vollkommene Er—
loſung allererſt recht offenbaren?

In ſeiner letzten Zukunft zum Gerichte.
Coloſſ. z,3. 4. Jhr ſeyd geſtorben, und euer

Lteben iſt verborgen mit Chriſto in Gott. Wenn
aber Chriſtus euer Leben ſich offenbaren wird,
dann werdet ihr auch offenbar werden mit ihm in
der Herrlichkeit. 2 Theſſ. 1, 6. 7

79. Von
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79. Von wannen wird Chriſtus kommen?

Vom Himmel, wie klarlich Paulus bezeuget,
da er ſaget: Unſer Wandel iſt im Himmel, von
dannen wir auch warten des Heülandes Jeſu
Chriſti. Philip. 3, 20. Apoſtelg. 1, 11.

go. Wozu wird Chriſtus wieder kommen?

Zu richten die Lebendigen und die Todten.
Apoſtelg. 10, 42. Er hat uns geboten zu pre—

digen dem Volke, und zu zeugen, daß er iſt ver—
ordnet von Gott ein Richter der Lebendigen und
der Todten.

Theſſal. 4, 15. Denn das ſagen wir euch,
als ein Wort des Herrn, daß wir, die wir leben
und uberbleiben in der Zukunft des Herrn, werden
denen nicht vorkommen, die da ſchlafen.

31. Mufſen denn alle und jede Menſchen vor
dem jungſten Gerichte erſcheinen?

Ja. Wir munen alle offenbar und dargeſtellet
werden vor dem Richterſtuhle Chriſti, auf daß ein
jeglicher einpfahe, nachdem er gehandelt hat bey
Leibes Leben, es ſey gut oder bore. 2 Cor. 5, 10.

82. Was wird Chriſtus an dem Menſche richten?
Alle und jede Werke, Worte und Gedanken,

ſie ſeyn gut oder boſe. Pred. Salom. 12, 14.
Matth. 12, 36. 1Cor. 4, 5.

Matth. 16, a7. Es wird je geſchehen, daß desMenſchen Sohn komme in der Herrlichkeit ſeines

Vaters, mit ſeinen Engeln, und alsdenn wird er
einem jeglichen vergelten nach ſeinen Werken.

83. Wie wird es. denn darauf einem jeden ergehen?

Das Urtheil wird geſprochen, und alsbald voll—
zogen werden, daß die, ſo Gutes gethan, (das iſt,

ihren
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ihren Glauben mit guten Werken erwieſen ha—
ben,) werden in das ewige Leben gehen, welche
aber Boſes gethan, ins ewige Feuer.

34. Warum und zu was Ende hat uns Chriſtus
ſo theuer erloſet?

Auf daß wir mochten 1) ſein eigen ſeyn a).
2) Jn ſeinem Reiche (hier im Gnaden- und
dort im Reiche der Herrlichkeit) unter ihm le—
ben b). 3) Jhm dienen in ewiger Gerechtig—
keit, Unſchuld und Seligkeit c).

a) Epheſ. 1, 14. Wir werden ſein Eigenthum
zu Lobe ſeiner Herrlichkeit.

b) Rom. 14,7. 8. Unſer keiner lebet ihm ſel—,
ber, und keiner ſtirbt ihm ſelber; leben wir, ſo
leben wir dem Herrn; ſterben wir, ſo ſterben wir
dem Herrn. Darum, wir leben oder ſterben, ſo
ſind wir des Herrn.

c) Luca 1, 74, 75. Er hat uns erloſet aus der
Hand unſerer Feinde, daß wir ihm dieneten ohne
Furcht unſer Lebenlang in Heiligkeit und Gerech—

tigkeit, die ihm gefallig iſt. 2 Cor. 5, 15.
85. Worinn beſteht ein gerecht und heilig Leben

des wahren Glaubens an Chriſtum?
Jn taglicher Reue und Buße, und in einein

herzlichen, eifrigen Vorſatze und Fleiß, nieman—
den zu betrugen noch zu beleidigen, ſondern je—
dermann Gutes zu thun, mit aller Sanftmuth
und Demuth.

86. Warum ſprichſt du: Das iſt gewißlich wahr?

Hiermit zu bezeugen: 1) meines Glaubens
Gewißheit; 2) meine Schuldigkeit. Phil. 3,12.

Der
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87. Wovon handelt der dritte Haupt-Artikel?

Von der Heiliqung.
88. Wie lautet er?

Jch glaube an den heiligen Geiſt, eine heilige

Chriſtliche Kirche, die Gemeine der Heiligen,
Vergebung der Sunden, Auferſtehung des Flei—
ſches, und ein ewiges Leben. Amen.

89. Was iſt das?
Jch glaube, daß ich nicht aus eigener Vernunft

noch Kraft an Jeſum Chriſtum meinen Herrn
gläuben, oder zu ihm kommen kann, ſondern der
heilige Geiſt hat mich durchs Evangelium berufen,
mit ſeinen Gäben erleuchtet, im rechten Glauben
geheiliget und ethalten, gleichwie er die ganze
Chriſtenheit auf Erden beruft, ſammlet, erleuch—
tet, heiliget, und bey Jeſu Chriſto erhalt im rech—
ten einigen Glauben, in welcher Chriſtenheit er
mir und allen Glaubigen taglich alle Sunde reich
lich vergiebt, und am jungſten Tage mich und
alle Todten auferwecken wird, und mir ſamt al—
len Glaubigen in Chriſto ein ewiges Leben ge—
ben wird, das iſt gewißlich wahr.

90. Wer iſt der heilige Geiſt?
Die dritte Perſon in der einigen Gottheit, ſo

von dem Water und Sohne zugleich von Ewig—
keit ausgeht.

Joh. 15, 26. Wenn aber der Troſter kommen
wird, welchen ich euch ſenden werde vom Vater,

den Geiſt der Wahrheit, der vom Bater ausgeht,
der wird zeugen von mir.

91 9 War—
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91. Warum heißt er der heilige Geiſt?

Seines Weſens und Amtes halben.
Cor. 2, 12. Wir haben nicht empfangen den

Geiſt der Welt, ſondern den Geiſt aus Gott, daß
wir wiſſen konnen, was uns von Gott gegeben iſt.

92. Welches iſt denn eigentlich des heiligen Geiſtes
Amt, oder vornehmſtes Werk und Wohlthat?

Die Heiligung.
1Cor. G, 11. Jhr ſeyd geheiliget, ihr ſeyd ge—

recht worden durch oen Namen des Herrn Jeſu,
und durch den Geiſt unſers Gottes. 1Joh. 3, 24

93. Was iſt die Heiligung?
Nichts anders, als die Uebergebung oder Zu—

eignung der Erloſung Jeſu Chriſti, und aller
dadurch erworbenen Wohlthaten. 1Cor. 1, zo.

94. Wodurch, oder durch welche Mittel, heiliget
uns der heilige Geiſt?

 Durch das heilige Evangelium, oder Pre—
digt gottlichen Wortes, wenn es andachtig geho
ret, ſtets betrachtet, und fleißig bewahret wird a).

2) Durch die hochwurdigen Sacramente,
wenn ſie auf vorhergehende Prufung zum oſtern
gebrauchet werden b).

a) Apoſtelg. 10, 44. Da Petrus noch dieſe
Worte redete, fiel der heilige Geiſt auf alle, die

dem Worte zuhoreten. Galat. 3, 2.
b) Titum z, 6. Gott hat (durch die Taufe)

den heiligen Geiſt uber uns ausgegoſſen reichlich
durch Jeſum Chriſtum unſern Heiland. 1Cor.
12, 13. Wir ſind alle zu einem Leibe getauft, und

ſind alle zu einem Geiſte getranket.
95. Wo
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95. Wo verrichtet der heilige Geiſt die Heiligung?

Jn der Chriſtlichen Kirche. Denn er fahet
ſie an, und ſetzet ſie fort in der ſtreitenden, und
vollendet ſie in der triumphirenden Kirche, in—
dem er 1) durch das Evangelium beruft; 2)
mit ſeinen Gaben erleuchtet; 3) im rechten
Glauben heiliget, und 4) erhalt.

Jeſaia g9, 21. Miein Geiſt, der bey dir iſt, und
meine Worte, die ich in deinen Mund geleget ha—
be, ſollen von deinem Munde nicht weichen, noch
von dem Munde deines Saamens und Kindes—
kind, ſpricht der Herr, von nun an bis in Ewigkeit.

96. Was iſt durch die Kirche zu verſtehen?
Die Gemeine der Heiligen, oder Verſamm—

lung der Leute, welche Gottes Wort horen, und
die Sacramente gebrauchen.

*97. Was thut der heilige Geiſt zu unſerer Heiligung?

1) Er fangt die Heiligung in uns an. 2) Er
ſetzt dieſelbe fort und erhalt ſie. 3) Er vollendet ſie.

98. Kann der Menſch aus eigenen Kraften und
Vernunft nichts zu ſeiner Heiligung thun?

Nein; denn ich glaube, daß ich nicht aus eige—
ner Vernunft noch Kraft an JeſumChriſtum mei
nen Herrn glauben oder zu ihm kommen kann.

1Cor. 2, 14. Der naturliche Menſch vernimmt
nichts vom Geiſte Gottes, es iſt ihm eine Thor—
heit, und kann es nicht erkennen. 1Cor. 3, 5.
1. Buch Moſ. 6, 5.

*99. Wie fangt der heilige Geiſt in uns die
Heiligung an?

Wenn er uns durch das Evangelium berufet
und ſammlet, erlenchtet, den Glauben ſchenket,

E gerecht
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gerecht machet, mit Chriſto vereiniget, und un
Glauben heiliget, oder erneuert.

*1oo. Wenn hat uns der heilige Geiſt durchs
Evangelium berufen?

Jn der heiligen Taufe. 2) Da uns unſere
lieben Eltern die zehen Gebote, den Glauben und
das Water Unſer vorgeſaget. 3) Durch Erkla—
rung des Catechismi in der Schule und in der
Kinderlehre. 4) Jn der Anhorung der taglichen
Prediaten, fleißiger Leſung und Betrachtung
des gottlichen Wortes, und bey dem Gebrauche
des heiligen hochwurdigen. Abendmahls.

1Cor. 12, J. Niemand kann Jeſum einen
Herrn heißen, ohne durch den heiligen Geiſt.
Rom. 8, 14

2 Tim. 1, 9. Gott hat uns ſelig gemacht und
berufen mit einem heiligen Ruf, nicht nach unſern
Werken, ſondern nach ſeinem Vorſatze und Gna—
de, die uns gegeben iſt in Chriſto Jeſu, vor der
Zeit der Welt. Joh. 6, 44.

1ot. Was iſt die Erleuchtung?
Sie iſt ein Gnadenwerk, dadurch der heilige

Geiſt uns unſere Unart offenbaret, Chriſti Er—
kentniß in uns wirket, und Werſtand giebt deſ—
ſen, was wir thun und laſſen ſollen. Kurz:
Ein himmliſches Licht und Erkenntniß Gottes
und ſeines 2billens.

Epheſ. 1, 17. Der Gott unſers Herrn Jeſu
Chriſti, der Varer der Herrlichkeit, gebe euch den
Geiſt der Weisheit und der Offenbarung zu ſeiner
ſelbſt Erkenntniß, und erleuchtete Augen eures
Verſtandniſſes, daß ihr erkennen moget, welches

da ſey die Hoffnung eures Berufs c. 2 Cor. 4,6.
102. Wie
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102. Wie wird ſonſt die Schenkung des Glau—

bens genennt?
Die Wiedergeburt.

Joh. 3, 5. Warlich, warlich, ich (Jeſus) ſa—
ge dir, es ſey denn, daß jemand gebohren werde
aus dem Waſſer und Geiſt, ſo kann er nicht in
das Reich Gottes kommen.

TPetrini, 23. Jhr ſeyd wiedergebohren, nicht
aus verganglichem, ſondern aus unverganglichem
Saamen, namlich aus dem lebendigen Worte
Gottes, das da ewiglich bleibt.

103. Was iſt die Rechtfertigung?
Es iſt die gnadige Vergebung der Sunden,

und Zurechnung der Gerechtigkeit Chriſti, ſo
durch den Glauben geſchieht.

Rom. 3, 24. Wir werden ohne Verdienſt ge
recht aus ſeiner Gnade, durch die Erloſung, ſo
durch Chriſtum Jeſum geſchehen iſt, welchen Gott
hat vorgeſtellet zu einem Gnadenſtuhl durch den
Glauben in ſeinein Blut, damit er die Gerechtig—
keit, die vor ihm gilt, darbiete, indem, daß er
Sunde vergiebt.

104; Was fut Eunde veraiebt Gott?
Alle und jede, Erb- und wirkliche Sunde ins—

gemein, keine ausgeſchloſſen, ohne allein die
Sunde in den heiligen Geiſt.

Micha7, 18. 19. Wo iſt ein ſolcher Gott, wie
du biſt? der die Sunde vergiebt, und erlaßt die
Miſſethat den ubrigen ſeines Erbtheils, der ſeinen
Zarn nicht ewiglich behalt, denn er iſt barmherzig.
Er wird ſich unſer wieder erbarmen, unſere Miſ—
ſethat dampfen, und alle unſere Sunden in die
Tiefe des Meeres werfen.

E2 Matth.
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Matth. 12, 31. 32. Jch ſage euch, alle Sun—

de und Laſterung wird dem Menſchen vergeben;
7 aber die Laſterung wider den Geiſt wird dem Men

ſchen nicht vergeben; und wer etwas redet wider
des Menſchen Sohn, dem wird es vergeben;
aber wer etwas redet wider den heiligen Geiſt,
dem wird es nicht vergeben, weder in dieſer noch

in jener Welt.
n

10. Was iſt die Sunde in den heiligen Geiſt?

3
Wenn man vorſetzlich und ungezwungen ab

J

J fallt von der himmliſchen Wahrheit, die man
J einmal erkannt und bekannt hat, und horet nicht

ſo
auf dieſelbe freventlich zu verlaugnen, zu laſtern,

i und zu verfolgen, bis in den Tod, und alle Mit
if tel des Heils zu verwerfen.

106. Wem vergiebt Gott die Sunde?

Allen bußfertigen Sundern, die ſolche Verge
bung durch Chriſtum ernſtlich und herzlich ſuchen.

9. Apoſtelg. z, 19. So thut nun Buße und bez
a kehret euch, daß eure Sunden vertilget werden.

J Jeſaia 1, 16 f.p. Apoſtelg. 10, 43. Von dieſem zeugen alle Pro
9 pheten, daß durch ſeinen Namen alle, die an ihn

5 glauben, Vergebung der Sunden empfahen ſollen.

J

107. Warum vergiebt uns Gott die Sunde?
J Nicht darum, daß wir in Sunden fortfah—
z ren, und auf ſeine Gnade ſundigen mogen; ſon—

J

tn dern, daß wir hinfuhro in wahrer Furcht Gottes

mit ganzem Ernſt uns vor Sunden huten, und
unſer Leben beſſern ſollen.

Pſalm 130, 4. Bey dir iſt die Vergebung,
daß man dich furchte. Joh. 5, 14.

108. Durch

S
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xog. Durch wen vergiebt Gott die Sunde?

Durch das heilige Predigtamt.
Joh. 20, 22. 23. Jeſus ſpricht zu ſeinen Jun

gern: Nehmet hin den heiligen Geiſt, welchen ihr
die Sundem erlaſſet, denen ſind ſie erlaſſen, und
welchen ihr ſie behaltet, denen ſind ſie behalten.

cog9. Was iſt die Vereinigung mit Gott?
Wenn ein Glaubiger auf geheime und unbe—

greifliche Weiſe durch den Glauben mit Chriſto,
und in Chriſto mit der heiligen Dreyeinigkeit
wahrhaftig und wirklich vereiniget wird, alſo, daß
Gott ſey in ihm, und er in Gott, und dahero der

gottlihen Gnade in Gott beſtandig verſichert
wird, das hochſte Gut und ewige Seligkeit beſitzt.

Joh. 14, 23. Wer mich liebet, der wird mein
Wort halten, und mein Bater wird ihn lieben,
und wir werden zu ihm kommen, und Wohnung
bey ihm machen.

Epheſ. 3, 16. 17. Gott gebe euch Kraft nach
dem Reichthum ſeiner Herrlichkeit ſtark zu werden
durch ſeinen Geiſt an dem inwendigen Menſchen,
und Chriſtum zu wohnen durch den Glauben in

euren Herjen ec.
110. Wie geſchieht die Heiligung im Glauben,

oder die Erneuecrung?
GWWenn der heilige Geiſt einen Glaubigen nach
dem alten Menſchen, kraft des Verdienſtes Chri
ſti,verandert und erneuert am Verſtande mit Er
kenntniß, am Willen mit neuem Gehorſam, und
am Herzen mit reinen und heiligen Begierden,

und giebt alſo Vermogen zum neuen Leben, und
treibt uns von Tage zu Tage die Sunde zu haſ

ſen,

4
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ſen, und Gutes zu thun, dem ESchopfer und
Erloſer zu Ehren.

Ezechiel. 36, 26. 27. Jch will euch ein neu
Herz und einen neuen Geiſt in euch geben, und
will das ſteinerne Herz aus eurem Fleiſche weg—

nehmen, und euch ein fleiſchern Herz geben. Jch
will meinen Geiſt in euch geben, und will ſolche
Leute aus euch machen, die in meinen Geboten wau
deln, und meine Rechte halten, und darnach thun.

111. Wie ſetzet der heiliae Geiſt die Heiligung fort?
Wenn er uns 1) bey Jeſu Chriſto erhalt,

im rechten einigen Glauben a).

2) Alle unſere Sunde auf vorhergehende
Buße reichlich und taglich vergiebt by.

Und 3 ein ſeliges Stundlein beſchehret eJ.
a) Epheſ. i, 13. 14. Jhr ſeyo (durch Chriſtum)

da ihr glaubetet, verſiegelt worden mit dem heili-
gen Geiſte der Verheißung, welcher iſt das Pfand
unſers Erbes, zu unſerer Erloſung, daß wir ſein
Eigenthum wurden, zu Lobe ſeiner Herrlichkeit.

b) Pſalm 32, 5.6. Jch ſprach: ich will dem
Herrn meine Uebertretung bekennen, da vergabſt

du mir die Miſſethat meiner Sunde, Sela. Dafur
werden dich alle Heiligen hitten zur rechten Zeit.

c) 2 Tim. 4,7. 8. Jch habe einen guten Kampf
gekampfet, ich habe den Lauf vollendet, ich habe
Glauben gehalten. Hinfort iſt mir beygelegt ec.
It2. Wenn und wie wih der heilige Geiſt die

Heiligung vollenden?Am jungſten Tage, da er 1) mich und alle
Glaubigen durch Chriſtum auferwecken wird.
2) Und das ewige Leben aus Gnaden mittheilen,
in welchem eitel Heiligkeit ſeyn wird.

113. War
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Itz. Warum ſprechen wir: Jch glaube eme Aufeiſte—

hung des Fleiſches, und gedenken der Seelen nicht?

Weil allein der Leib eigentlich ſtirbt, und zur
autErden wird; die Soele aber iſt unſterblich, dar—

um darf ſie auch keiner Auferſtehung.
Mnatth. 10o, 28. Furchtet euch nich. vor denen,
die den Leib todten, und die Seele nicht moögen
todten: Furchtet euch aber vielmehr vor den, der
Leib und Seele verderben mag in die Holle.

114. Wohin kommen die Seelen nach bem Tode?
Die Seele des Menſchen wird im Augenblicke

des Todes vor Gottes Gerichte geſtellet; darauf

der Gerechten Seelen in Goites Hand, und in
das Paradies ver,etzet werden; der Gottloſen
Seelen aber kommen an den Ort der Quaal.

Buch der Weish. z, 1. Der Gerechten Seelen
ſind in Gottes Hand, und keme Quaal ruhret ſie
an. Pred. Salom. 12, 1. Luca 16,22. 23.

115. Werden denn alle Meuſchen auferſtehen?
Ja; alle, die geſtorben ſind, werden auferſte—

hen, etliche zum ewigen Leben, etliche zur ewigen
Schmach und Schande.

Dan. 12,.2. z. Viele, ſo unter der Erden
ſchlafen liegen, werden aufwachen, etliche zum
ewigen Leben, etliche zur ewigen Schmach und
Schande. Joh. 5,28. 29. Apoſtelg. 24, 15.16.

116. Was iſt das ewige Leben?
Eine unausſprechliche Freude und cherrlichkeit,

aus vollkommener Genießung der heiligen Drey—
faltigkeit, mit allen Auserwahlten in Ewigkeit. 1

ta S

kommen, das Gott bereitet hat denen, die ihn lieben. Jein

1Cotr. 2,9. Es hats kein Auge geſehen, und hats n
kein Ohr gehoret, und iſt in keines Menſchen Herz In
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1Joh 3,2. Wir werden thm gleich ſeyn, denn

wir werden ihn ſehen, wie er iſt. Joh. 16, 22.
117. Welche Menſchen werden in das ewige

Leben kommen?
Allein die beharrlich Rechtglaubigen an Chriſtum.

Joh. 5, 24. Warlich, warlich, ich ſage euch,
wer mein Wort horet, und glaubet dem, der mich
geſandt hat, der hat das ewige Leben, und kommt
nicht in das Gericht, ſondern er iſt vom Tode zum
Leben hindurch gedrungen.

118. Was iſt die Holle?
Es iſt der Ort, dahin alle die Unglaubigen und

Unbußfertigen von Gottes Angeſicht zu dem Teu
fel verſtoßen werden, und unausſprechliche Quaal

an Leib und Seel in Ewigkeit leiden muſſen.
2 Theſſal. 1, 7. 8. 9. Der Herr Jeſus wird of

fenbaret werden vom Himmel, ſammt den Engeln
ſeiner Kraft, und mit Feuerflammen Rache zu ge—
ben uber die, ſo Gott nicht erkennen, und uber die,
ſo nicht gehorſam ſind dem Evangelio unſers
Herrn Jeſu Ehriſti, welche werden Pein leiden,
das ewige Verderben, von dem Angeſichte des
Herrn, und von ſeiner herrlichen Macht.
119. Warum wird der dritte Artikel beſchloſſen mit

den Worten: Das iſt gewißlich wahr?
1) Anzudeuten, daß wir dieſes alles veſtiglich

glauben. 2) Zu bezeugen, daß wir ſchuldig
ſeyn, in ſolcher Heiligung durch den Glauben
bis ans Ende zu verharren, und ſie mit heiligen
Leben zu beweiſen. 3) Die Freudigkeit des wah—
ren Glaubens ſpuhren zu laſſen, der wider alle
WVernunft, Sinnen und Fuhlen, ja wider Tod
und Teufel trotzet auf Gottes wahres Wort.

Das



 Jo (ee. 2c870

Das dritte Hauptſtuck
des heiligen Catechismi.

1. Wovon handelt das dritte Hauptſtuck der
Chriſtlichen Lehre?

Vom Gebeth Chriſti oder Vater Unſer.

2. Was iſt oder heißt bethen?
Ein herzliches Geſprach mit Gott dem Herrn

haben, damit wir entweder von Gott etwas
bitten, oder ihm danken. Pſ. 19, 15.

z. Was ſoll uns reizen zum Gebeth?
Dreyerley: 1) Gottes Gebot. 2) Die

Verheißung Gottes, und 5) unſere Noth.
Pſalm go, 15. Rufe mich an in der Noth, ſo

will ich dich erretten, ſo ſollt du mich preiſen.

4. Wie kann und ſoll man bethen?
1) Mit Verſtande; 2) mit herzlicher Andacht.

z) mit kindlichen Vertrauen; 4) mit ſchuldigem
Gehorſam und Demuth gegen Gott, wahret
Buße und Verſohnlichkeit gegen den Nachſten.

Joh. 4, 23. Die wahrhaftigen Anbether werden
den Vater anbethen im Geiſt und in der Wahrheit.

Joh. 16, 23. Wailich, warlich, ich ſage euch,
ſo ihr den Vater etwas bitten werdet in meinem
Namen, ſo wird.er es euch geben.

1Joh. 5, 14. Das iſt die Freudigkeit, die wir
haben zu ihm, daß, ſo wir etwas bitten nach ſei
nem Willen, ſo horet er uns. Joh. 9, 31.
Spruchw. 28, 9.

E 9 90 Wel—
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5. Welches iſt denn das allerbeſte und vor—

nehmſte Gebeth?
Das Gebeth des Herrn, oder das heilige

WVater Unſer.
6. Jn wie viel Etucke wird das Vater Unſer abgetheilt?

Jn drey Stucke; welche ſind: 1) die Worre
de; 2) die ſieben Bitten; z) der Beſchluß.

7. Wie lautet die Vorrede?
Water Unſer, der du biſt im Himmel.

g. Was iſt das?
Gott will uns damit locken, daß wir glauben

ſollen, er ſey unſer-rechter Vater, und wir ſeine
rechten Kinder, auf daß wir getroſt und mit
aller Zuverſicht ihn bitten follen, wie die lieben
Kinder ihren lieben Vater.

9. Was lehret uns die Vorrede im Vater Unſer?
1) Wen wir ſollen anbethen; 2) wie wir

ſollen bethen.
10. Wen ſollen wir anbethen?

Unſern Vater im Himmel; (denn der will
helfen, weil er Vater iſt, und kann helfen, weil
er im Himmel iſt.)

Matth. 4, 10. Du ſollt anbethen Gott deinen
Herra, und ihm allein dienen. Jeſ. 42, 8.

11. Was bedeutet hier das Wort Vater?
Nicht allein die erſte Perſon in der Gottheit,

ſondern die ganze heilige Dreyfaltigkeit, den
WVater, den Sohn Jeſum Chriſtum, und den
heiligen Geiſt.
12. Warum laßt ſich Gott hier unſern Vater nennen?

Er will uns damit locken, daß wir glauben
ſollen, er ſey unſer rechter Vater, und wir ſeine
rechten Kinder c.

R om.
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Rom. 8, 15. Jhor habt emen kindlichen Geiſt

empfangen, durch welchen wir rufen: Abba, lie—
hber Vater.
1 12. Warum beten wir unſer, und nicht mein Vater?

Weil wir 1) alle dieſen einigen Gott zum
Water haben, und unter einander Bruder und
Schweſtern ſind. Deswegen 2) auch ſchuldig
ſeyn, nicht allein fur uns, ſondern auch fur an—
dere, Freunde und Feinde, zu bitten; auch 3)
der Erhorung deſto gewiſſer ſeyn konnen, weil
hin und wieder ſo viel tauſend Chriſten mit uns
und fur uns beten.

1Tim. 2, 1. 2. Z. So ermahne ich nun, daß
man vor allen Dingen zuerſt thue Bitte, Gebeth,
Furbitte und Dankſagung fur alle Menſchen; fur
die Konige, und fur alle Obrigkeit, auf daß wir ein
geruhiges und ſtilles Leben fuhren mogen in aller

Gottſeligkeit und Ehrbarkeit. Denn ſelches iſt gut,
dazu auch angenehm vor Gott unſerm Heilande.

14. Wie ſind die Worte: Der du biſt im
Himmel, zu verſtehen?

Wir ſollen dafur halten: Gott ſey kein irdi—
ſcher, ſondern ein allmachtiger, allgegenwarti—
ger, und unſterblicher oder ewiger Vater.

Pſalin 115, 3. Unſer Gstt iſt im Himmel,
er kann ſchaffen, was er will. Joh. 4, 20. 23.
Philip. 4, 20.

15. Wie ſolten wir Gott anbethen?
Getroſt und mit aller Zuverſicht. Marci 11.
v. 24. Jacobi 1, 6.

Ebr.4, 16. Laſſet uns hinzutreten mit Freudig—
keit zu dem Gnadenſtuhl, auf daß wir Barmher
zigkeit empfahen, und Gnade finden, auf die Zeit,

wenn uns Hulfe noth ſeyn wird.

i6. Was
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16. Was iſt nun die Meynung der Vorrede, und was

fur Gedanken ſoll ein andachtiger Beter dabey haben?

Ach! lieber fronmer Gott, du allmachtiger,
allgegenwartiger, unſterblicher Vater, hilf, daß
wir dich als deine Kinder getroſt, und mit aller
Zuverſicht anrufen.

Von den ſieben Bitten insgemein.
*17. Wie wird eine jede Bitte recht gebrauchet?
Jn einer jeden Bitte wird 1) wider etwas

geſeufzet, das uns etwan zu unſerem Schaden
anhangt oder uberfallt.

2) Und zugleich nach etwas geſeufzet und an
gehalten um dasjenige, was uns zum Nachtheil
fehlet und mangelt.

—DD,—Die erſte Bitte.
18. Wie heißt die erſte Bitte?

Geheiliget werde dein Name.
19. Was iſt das?

Gottes Name iſt zwar an ihm ſelbſt heilig,

aber wir bitten in dieſem Gebeth, daß er auch
bey uns heilig werde.

20. Wie geſchieht das?

Wo das Wort Gottes lauter und rein geleh
ret wird, und wir auch heilig als die Kinder
Gottes darnach leben, das hilf uns, lieber Va—
ter im Himmel. Wer aber anders lehret und
lebet, denn das Wort Gottes lehret, der ent—
heiliget unter uns den Namen Gottes; davor
behute uns lieber himmliſcher Vater.

21. Was iſt Gottes Name?
Gottes Offenbarung in ſeinem Worte, darinn

er
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er von ſeinem Weſen, Ehre und Willen zeu—
gen laßt.

Pſalm 72, 17 Goottes Name wird ewiglich
bleiben; ſo lange die Sonne wahret, wird ſein
Name auf die Nachkommen reichen, und werden
durch denſelben geſegnet ſeyn, alle Heiden werden
ihn preiſen. Pſalm 48, 11.

22. Was heißt heiligen?
Es heißt ſo viel, als erkennen, ruhmen, lo

ben, ehren, preiſen, hoch und hoher halten, groß

damit thun, c. Joh. 17, 6. 26.
23. Jſt denn Gottes Name nicht an ihm ſelbſt heilig,

daß wir um deſſen Heiligung bitten muſſen?
Gottes Name iſt an ihm ſelbſt (in ſeinem We.

ſen) heilig, aber wir bitten in dieſem Gebeth, daß
er auch bey uns, in uns, von uns, und durch uns
moge ſo heilig gehalten werden, wie er an ihmſel—
ber iſt, damit das andere Gebot erfullet werde.

Pſalm 99, 3z. Man danke deinem großen und
waunderbarlichen Namen, der da heilig iſt.

24. Wie wird Gottes Name bey uns heilig?
1) Wenn das Wort Gottes rein und lauter

gelehret wird a). 2) Und wir auch heilig als
die Kinder Gottes darnach leben b).

a) Joh. 17, 17. (Vater) heilige ſie, in deiner
Wahrheit, dein Wott iſt die Wahrheit. 1Petr.4,11.

b) Jacobi t, 22. Seyd Thater des Worts,
und nicht Horer allein, damit ihr euch ſelbſt be—
truget. 2 Petri 2, 21.

25. Konnen wir ſolches aus eigener Macht thun?

Nein; darum ſprechen wir: das hilf uns lie—
ber Vater im Himmel. Pſalm 143, 10.

26. Wie
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26. Wie wird Gottes Rame bey uns entheiliget?
Wenn man anders lehret, (wie Rotten und

Secten thun,) und anders lebet, (wie die Gott
loſen,) denn das Wort Gottes lehret.

Rom. 2, 23. 24. Du ruhmeſt dich des Geſetzes,
und ſchandeſt Gott durch Uebertretung des Geſe—
tzes; denn eurenthalben wird Gottes Name grla—
ſtert unter den Heiden. Pſalm 5o, 16.
27. Konnen wir aus eigenen Kraften ſolches verhuten?

Nein; darum bitten wir: davor behute uns,
lieber himmliſcher Vater.

28. Was iſt nun die Meynung der erſten Bitte?
Lieber himmliſcher Vater, gieb, daß dein Wort

lauter und rein gelehret werde, und wir auch hei—
lig, als die Kinder Gottes, darnach leben; behute
uns vor falſcher Lehre, ſteure allen Aergerniſſen,
und bekehre alle Jrrende und Unwiſſeude, und
regiere uns, daß wir in allen unſern Handlun—
gen nicht unſere Ehre oder Nutzen, ſondern dei—
ne Ehre ſuchen, und dahin alles richten.

*Wird demnach hier vornehmlich gebeten: 1)
Um reine Lehre; 2) heiliges Leben; z) alles, da
durch der Name Gottes kann geheiliget werden;
4) Verhutung allerley Jrrthums und Aergerniſſes;
5) Bekehrung der Unwiſſenden und Jrrenden.

—33—

Die andere Bitte.
29. Rie heißt die andere Bitte?

Dein Retrh koinme.
30. Was iſt das?

Gottes Reich kommt wol ohn unſer Gebeth
von ihm ſelbſt; aber wir bitten in dieſem Ge—
beth, daß es auch zu uns komme.
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31. Wit geſchieht das?

JGenn der himmliſche Vater uns ſeinen hei—
ligen Geiſt giebt, daß wir ſeinem heiligen Wor
re durch ſeine Gnade glauben, und gottlich le—
ben, hier zeitlich und dort ewiglich.

32. Was iſt durch das Reich Gottes zu verſtehen?

Die Chriſtliche Kirche; welche hier das Gna—
denreich a), dort aber das Reich der Herrlich—
keit genennet wird b).

a) Matth. 6, 33. Trachtet am erſten nach dem
Rriche Gottes, umd nach ſeiner Gerechtigkeit, ſo
wird euch. (das andete) alles zufallen. Col. 1, 13.

b) 2 Tim. 4, 18. Der Herr wird mich erloſen
von allem Uebel, und aushelfen zu ſeinem himm—

liſchen Reiche J

33. Komnu denn dieſes Reich nicht von ihm ſelbſt,
daß wir darum bitten muſſen?

Ja. Es kommt zwar wol ohn unfer Gebeth
von ihm ſclbſt; aber wir bitten in dieſem Ge—

beth: 1) daß es auch zu uns komme; 2) daß
es auch zu denen komnie, die noch nicht darin—
nen ſind; 5) daß unſer lieber Hert, die, ſo
derinnen ſind, erhalten; und H mit feinem
jungſten Tage bald kömmen, und ſein ewiges
Reich anfahen wolle. Pſalm 68, 29.

34. Wie und durch was Mittel kommt das Reich
Gottes zu uns?

Durch das Wort und Sacrament, dadurch
der heilige Geiſt uns gegeben wird, und in uns

kraftiglich wirket.
Rom. 14517. Das Reich Gottes iſt nicht Eſ—

fen und Trinken, ſondern Gerechtigkeit und Frie—
de, und Freude in dem heiligen Geiſte. Wer

darin:
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darinnen Chriſto dienet, der iſt Gott gefallig, und
den Menſchen werth.

35. Welches iſt die Meynung der andern Bitte?
Lieber himmliſcher Vater, gieb uns und allen

Menſchen deinen heiligen Geiſt, daß wir deinem
Worte durch deine Gnade glauben, gottlich le—
ben, hier zeitlich und dort ewiglich; und zerbrich
des Satans Reich und Tyranney, durch deine
herrliche Zukunft zum Gerichte.

4Wird demnach eigentlich in dieſer Bitte ge
beten: 1) um Erhaltung der Chriſtlichen Kirche;
2) Erleuchtung und Regierung des heiligen Gei—
ſtes; z) Zerſtorung des Reichs und Tyranney
des leidigen Teufels; 4) Beſitzung der ewigen
Seligkeit, darum es uns Chriſten am meiſten zu
thun iſt; denn ſo wir allein in dieſem Leben auf
Chriſtum hoffen, ſo ſind wir die Elendeſten unter
allen Menſchen auf Erden. 1Cor. 15, 19.

Die dritte Bitte.
36. Wie heißt die dritte Bitte?

Dein Wille geſchehe, wie im Himmel, alſo
auch auf Erden.

37 Was iſt das?
Gottes guter gnadiger Wille geſchieht wol

ohne unſer Gebeth; aber wir bitten in dieſem
Gebeth, daß er auch bey uns geſchehe.

38. Wie geſchieht das?
Wenn Goott allen boſen Rath und Willen

bricht, und hindert, ſo uns den Namen Gottes
nicht heiligen, und ſein Reich nicht kommen laffen/
wollen. Als da iſt des Teufels, der Welt, und

unſers
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unſers Fleiſches Wille; ſondern ſtarket und behalt
uns veſt in ſeinem Wort und Glauben, bis an un
ſer Ende, das iſt ſein gnadiger und quter Wille.

39. Was iſt Gottes Wille?

Ibas er von uns will gethan haben, als:
daß wir ſollen Buße thun, heilig leben, geduldig
leiden, und alſo in die Fußtapfen Chriſti treten.

2Petri z,9. Gott har Geduld mit uns, und
will nicht, daß jemand verloren werde, ſondern
daß ſich jedermann zur Buße kehre.

Joh. 6, 40. Das iſt der Wille des, der mich ge
ſandt hat, daß, wer den Sohn ſieht, und glaubet
an ihn, habe das ewige Leben, und ich werde ihn
auferwecken am jungſten Tage.

1Petri 2, 21. Chriſtus hat fur uns gelitten,
und uns ein Vorbild gelaſſen, daß ihr ſollet nach—
folgen ſeinen Fußtapfen. Matth. 16, 24.
40. Warum beten wir, daß Gottes Wille möge auf

Erden geſchehen, wie im Himmel?
Daß wir nach dem vollkonmenen Gehorſam

ſtreben und ſeufzen ſollen, der im Himmel von
den Engeln und Auserwahlten geleiſtet wird.

Pſ. 103, 21. Lobet den Herrn, alle ſeine Heer—
ſchaaren, ſeine Diener, die ihr ſeinen Willen thut.

a1. Geſchieht denn der Wille Gottes nicht von ſich
ſelbſt, daß wir allererſt darum bitten muſſen?

Gottes guter gnadiger Wille geſchieht wohl
ohn unſer Gebeth; aber wir bitten in dieſem
Gebeth, daß er auch bey uns geſchehe.

Dan.4, 32. Gott im Himmel machet es, wie er
wiil, beyde mit den Kraften im Himmel, und mit
denen, ſo auf Erden wohnen, und niemand kann

6
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ſeiner Hand wehren; noch zu ihm ſagen: was
machſt du?

42. Warum muſſen wir aber ſo fieißig beten,
daß der Wille Gottes bey uns geſchehe?

Zvegen der vielfaltigen Hinderniſſe, ſo ſich
finden durch den Teufel, die Welt, und unſer
verderbtes Fleiſch und Blut.

43. Wie kann bey ſo vielen Hinderniſſen Gottes
Wille bey uns geſchehen?

Allein durch Gottliche Hulfe. Denn Gott
ſelbſt muß 1) allen boſen Rath und Willen bre—
chen, und hindern, ſo uns den Namen Gottes
nicht heiligen, und ſein Reich nicht kommen laſſen
wollen a). 2) Uns ſtarken und veſt behalten in
ſeinem Wort und Glauben bis an unſer Ende b).

a) 1Joh. 3, 8. Dazu iſt erſchienen der Sohn
Gottes, daß er die Werke des Teufels zerſtore.

JJoh.2, 15. 16. Habt nicht lieb die Welt, noch

was in der Welt iſt. So jemand die Welt lieb
hat, in dem iſt nicht die Liebe des Vaters.

1Petri 4,2. Wer am Fleiſche leidet, der horet
auf von Sunden, daß er hinfort, was noch hin
terſtelliger Zeit im Fleiſche iſt, nicht der Menſchen
Luſten, ſondern dem Willen Gottes lebe.

b) 1Petri 5, 10. Der Gott aller Gnade, der
uns berufen hat zu ſeiner ewigen Herrlichkeit in
Chriſto Jeſu, derſelbige wird euch „die ihr eine
kleine Zeit leidet, vollbereiten, ſtarken, kraftigen,
grunden.

44. Will aber Gott ſolches gewiß thun?
Ja, das iſt ſein gnadiger guter Wille.
Hebr. 13, 20. 21. Gott aber des Friedens, der

von den Todten ausgefuhret hat den großen Hir—
ten
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ten der Schafe, durch das Blut des ewigen Te—

ſtamentes, unſern Herrn Jeſum, der mache euch

fertig in allem guten Werke, zu thun ſemer Wel
len, und ſchaffe in euch was vor ihm gefallig iſt,
durch Jeſum Chriſt, welchem ſey Ehre von Ewig—
keit zu Ewigkeit. Amen.

45. Was iſt die Meynung der dritten Bitte?
Ach! lieber Gott, brich doch allen boſen Rath

und JWvillen, und hindere, ſo deinen Namen
nicht heiligen, und dein Reich nicht kommen laſ—,
ſen wollen. Verleihe uns, daß wir deinen hei—
ligen Willen ſtets erkennen, denſelben williglich
und gehorſatulich vollbringen, und nach deinem
Willen alles geduldig leiden, was deine vater—
liche Hand uns auflegen mochte.

 Hier bitten wir 1) daß wir wiſſen mogen,
was Gott gefallig ſey; 2) um beſtaudigen Vor
ſatz, Gottes Willen jederzeit bis an unſer Ende
zu thun; ZJ) ernſtliche Befleißigung, in keinem
Dinge wiſſentlich zu ſundigen; 4) Gottliche Ab
wendung alles deſſen, was uns von dem Verlan
gen nach dem ewigen Leben abhalt.

 A:
J W

Die vierte Bitte.
46. aWie heißt die vierte Bitte?

Unſer taglich Brodt gieb uns heute.

47. Was iſt das?
Gott giebt taglich Brodt Auch wol ohn  unſer

27
om.,Gebeth allen boſen. »uſchon: aber.wir bitten in

dieſem Gebeth, daß er es uns erkennen laſſe, und
mit Dankſagung empfahen unſer taglich Brodt.

82 48. Was
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48. Was heißt taglich Brodt?

Alles, was zur Leibes Nahrung und Nothdurft
gehoret: als Eſſen, Trinken, Kleider, Schuh,

Haus, Hof, Acker, Vieh, Geld,Guth, fromm Ge—
mahl, fromme Kinder, fromm Geſinde, fromme
und getreue Oberherren, gut Regiment, gut Wet
ter, Friede, Geſundheit, Zucht, Ehre, gute Freun—

J de, getreue Nachbarn, und desgleichen.
J 49. Warum ſagen wir unſer, und nicht mein Brodtz
Ir desgleichen: Gieb uns, und nicht mir?

J— Darum: 1) daß ein jeglicher ſein eigen
J

Brodt, und nicht eines andern mit Unrecht oder
Mußiggang eſſen ſoll.

it 2) Auch fur den Nachſten bethen, und ſich
1 hinwiederum ſeines Gebethes troſten.

z)Ja auch ſeinem Nachſten in ſeiner Nothh durft nach Vermogen mittheilen, weil der es

4 ainh hat helfen erbitten.Spruchw. zo, 7. 8. y. Zweherley bitte ich von

4 dir, die wolleſt du mir nicht wegern, ehe denn ich
ſterbe: Abgotterey und Lugen laß ferne von mir

4« ſeyn; Armuth und Reichthum gieb mir nicht:;
5 laß mich aber mein beſcheiden Theil Speiſe dahin
19 nehmen, ich mochte ſonſt, wo ich zu ſatt wurde,

verlaugnen und ſagen: Wer iſt der Herr? oder,z wo ich zu arm wurde, mochte ich ſtehlen und
mich an dem Namen meines Gottes vergreifen.9 2 Theſſal. z, 11. 12. Wir horen, daß etliche

fn! unter euch wandeln unordig, und arbeiten nichts,
J ſondern treiben Vorwitz. Solchen aber gebiethen
uf wir, und ermahnen ſie, durch unſern Herrn Je—
J ſum Chriſt, daß ſie mit ſtillem Weſen arbeiten,

und ihr eigen Brodt eſſen.
50. War

E
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50 Warum nennen wir es das togliche Brodt?
Anrudeuten, 1) daß es gnugſam ſey zu unſe—

rer taglichen Nothdurft.
2) Daß wir taglich ſollen darum bitten.
3) Daß wir nicht mehr ſollen verzehren, als

wir zur Gebuhr eines Tages von nothen haben.
1Tim. 6, 6. 7. 8. Es iſt ein großer Gewinn,

wer Gottſelig iſt, und laßt ihm genugen. Denn
wir haben nichts in die Welt gebracht, darum of
fenbar iſt, wir werden auch nichts hinaus brin—
gen; wenn wir aber Nahrung und Kleider haben,
ſo laſſet uns begnugen.

51. Warum ſprechen wir: Gieb?Wir bekennen damit, daß wir ſolches alles
nicht von uns haben; denn ohne Gottes Segen
wir mit unſerer Arbeit nichts verdienen konnen,
ſondern muſſen es aus ſeiner milden Hand
erwarten.

Pſalm 145, 15. 16. Aller Augen warten auf
dich (Herr), und du giebſt ihnen ihre Speiſe zu
ſeiner Zeit. Du thuſt deine milde Hand anf, und
erfülleſt alles, was lebet, mit Wohlgefallen.

52. Warum ſagen wir heute?

Daß wir uns des Geizes, und des Mistrau—
ens an Gottes Vorſorge außern, und nicht ſur
den andern Morgen ſorgen ſollen.

Matth. 6, 34. Sorget nicht fur den andern
Morgen; denn der morgende Tag wird fur das
Seine ſorgen. Es if genug, daß ein jeglicher
Tag ſeine eigene Plage habe.

53. Siebt nicht Gott das taaliche Brodt, auch wol
ohne unſere Bitte, allen Menſchen?

Ja, er giebt es auch den boſen Menſchen.

d 3 Matth.

Il
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eleh. 5/45. Der himmliſche Vater laßt ſeine

Sonne aufgehen uber die Boſen und uber die Gu—
ten, und laßt regnen uber Gerechte und Ungerechte.

54. Was bedarf es denn viet Bethens um
das tagliche Brodt?

Darum, daß er es uns wolle laſſen 1) erken—
nen a); 2)mit Dankſagung empfahen b); 3)
in wahrer Gottesfurcht gebrauchen; 4) und daß
Goti uns das tagliche Brodt in ſeinem Zorne, um
unſerer Sunde willen, nicht verſagen moge, wie
bey theuren Zeiten und in Hungersnoth geſchieht.

a) Jerem. 5, 24. Hoſe 2, 8.
b) 1Lim. 4, 4. J. Alle Creatur Gottes iſt

gut, und nichts verwerflich, das mit Dankſagung
empfangen wird. Denn es wird geheiliget durch
das Wort Gottes und Gebeth.
55. Welches iſt nun die Meynung der vierten Bitte?

Lieber himmliſcher Vater, gieb uns alles,
was zur Leibes Nahrung und Nothdurſt gehoret,
und hilf, daß wir es erkennen, und mit Dank—
ſaaung empfahen.

*Hier bitien wir vornehmlich i) um alles das
jenige, was wir zu dieſem zeitlichen Leben bedur—

fen, als da ſind Futter und Decke, Hulle und
Fulle. 2) Abwendung alles deſſen, ſo uns hieran
mochte ſchadlich ſeyn. 3) Beſtandigen Vorfatz
in allen und zu allen Zeiten ſich auf Gottes vater
liche Vorſorge zu verlaſſen.

Die funfte Bitte.
56. Wie heißt die funfte Bitte?

Und erlaß uns unſere Schuld, als wir erlaſ—
ſen unſern Schuldigern.

97. Was
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57. Was iſt das?

Jbir bitten in dieſem Gebeth, daß der Vater
im Himmel nicht anſehen wolle unſere Sunde,
und um derſelben willen uns ſolche Bitte nicht
verſagen; denn wir ſind der keines werth, das
wir bitten, haben es auch nicht verdienet; ſon—
dern er wolle uns alles aus Gnaden geben, denn
wir taglich viel ſundigen, und wohl eitel Strafe
verdienen, ſo wollen wir zwar wiederum auch
herzlich vergeben, und gerne wohlthun denen,
die ſich an uns verſundigen.

58. Vas wird durch die Schuld verſtanden?
1) Unſere Sunde, ſowol erbliche, als wirkliche.

2) Die Gebuhr und Verdienſt der Sunden und
Strafbarkeit. 3) Die Strafe ſelbſt, als Gottes
Zorn und Hollenpein, die wir taglich verdienen.

59. Wie oft ſollen wir um Vergebung der
Sunden bitten?

Caglich; weil wir taglich viel ſundigen, und
wohl eitel Strafe verdienen.
ſ. 19, 13. Wer kann merken, wie oft er feh
let? Verzeihe mir die verborgenen Fehle.

6o. Wie ſollen wir um Vergebung bitten?
1) Jn Demuth. Denn wir ſind der keines

werth, das wir bitten.
2) Jn wahren Glauben an Chriſtum; er

wolle uns alles aus Gnaden geben.Dan. 9, 18. 19. Wir liegen vor dir mit un
ſerm Gebeth, nicht auf unſere Gerechtigkeit, ſon—
dern auf deine große Barmherzigkeit. Ach! Herr,
hore; ach! Herr, ſey gnadig! ach! Herr, merke
auf, und thue es, und verzeuch nicht, um dein
ſelbſt willen, mein Gott.

F4 G1. War
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61. Warum wird hinzu geſetzt: als wir verge—

ben unſern Schuldigern?
Wir werden dadurch erinnert, daß wir auch

unſern Schuldigern vergeben ſollen.
Mtatth. 6, 14. 15. So ihr den Menſchen ihre

Fehle vergebet, ſo wird euch euer himmliſcher Ba

ter auch vergeben; wo ihr aber den Menſchen ihre
Fehle nicht vergebet, ſo wird euch euer Vater eure
Fehle auch nicht vergeben. Luca 23, 34.

62. Welche ſind denn unſere Schuldiger?
Alle, die ſich an uns verſundiget und uns

beleidiget haben.
63. Wie ſollen wir unſern Schuldigern vergeben?

Nicht mit Worten allein, ſondern 1) herz—
lich, obhne Heucheley und heimlichen Haß a).
2) Chriſtlich, daß wir gerne wohlthun denen,
die ſich an uns verſundigen b).

a) Natth. 18, 35. Alſo wird euch mein himm
liſcher Vater auch thun, ſo ihr nicht vergebet von
euren Herzen ein jeglicher ſeinem Bruder ſeine Fehle.

b) Matth. 5, 44. Kebet eure Feinde, ſegnet,
die euch fluchen, thut wohl denen, die euch haſſen,
bittet fur die, ſo euch beleidigen und verfolgen,

auf daß ihr Kinder ſeyd eures Vaters im Him
mel. Coloſſ. 3, 13.

64. Welches iſt die Meynung diefſer funften Bitte?

Lieber Vater im Himmel, du wolleſt nicht an
ſehen unſere Sunde, und um derſelben willen
ſolche Bitte nicht verſagen, ſondern uns alles aus
Gnaden geben: ſo wollen wir durch deine Gnade
wiederum auch herzlich vergeben und gern wohl—
thun denen, die ſich an uns verſundiget haben.

 Wird
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 Wird demnach gebeten, 1) um Erkenntniß

der Sunden; 2) um gnadige Vergebung derſel—
ben; z) um Underung oder Abwendung der
wohlverdienten Strafe, inſonderheit der ewigen;
4) um Abhelfung des allergroßten Uebels, welches
iſt Gottes Zorn; 5) um ein verſohnliches Herz
gegen unſere Beleidiger; 6) um Abwendung al—
les deſſen, ſo dieſen Stucken zuwider iſt.

Die ſechſte Bitte.
65. Wie heißt die ſechſte Bitte?

Und fuhre uns nicht in Verſuchung.
Gs6. Was iſt das?

Gott verſucht zwar niemand; aber wir bitten
in dieſem Gebeth, daß uns Gott wolle behuten

 und erhalten, auf daß uns der Teufel, die Welt,
und unſer Fleiſch nicht betruge, noch verfuhre in
Misglauben, Verzweiſelung, und andere große
Schande und Laſter, und ob wir damit ange—
fochten wurden, daß wir doch endlich gewinnen
und den Sieg behalten.

67. Was heißt verſuchen?
Einen probieren, und bekummern, was er

ſey, konne, wolle und vermoge.
68. Wie mancherley iſt die Verſuchung?

Zweyerley: Eine zum Guten, die von Gott;
die andere zum Boſen, die von Feinden geſchieht.

69. Was iſt die Verſuchung zum Boſen?
Eine Anreizung zur Sunde.
70. Was heißt aber in Verſuchung fuhren?

1) Zulaſſen und nicht hindern, daß man zur
Sunde gereizet werde.

F5 2) Die
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2) Die Gnade des heiligen Geiſtes aus ge—

rechter Strafe entziehen, und das thut Gott
den Sichern und Unbußfertigen.

Pſ. 86, 11. Weiſe mir, Herr, deinen Weg, daß
ich wandele in demer Wahrheit, erhalte mein Herz
bey dem einigen, daß ich deinen Namen furchte.

Rom.r, 28. Gleichwie ſie nicht geachtet haben,

daß ſie Gott erkenneten; hat ſie Gott auch dahin
gegeben in verkehrten Sinn, zu thun, das nicht
tauaet, voll alles Ungerechten etc.
71. Wer verſuchet oder reizet die Menſchen zur Sunde?

1) Der Teufel. 2) Die Welt. 3) Unſer
eigenes Fleiſch und Blut.

Jacobi 1, 13. 14. 15. Niemand ſage, wenn er
verſuchet wird, daß er von Gott verſuchet werde;
denn Gott iſt nicht ein Verſucher zum Boſen, er
verſuchet niemand; ſondern ein jeglicher wird ver—
ſuchet, wenn er von ſeiner eigenen Luſt gereizet
und gelocket wird, darnach, wenn die Luſt empfan
gen hat, gebuhret ſie die Sunde; die Sunde
aber, wenn ſie vollendet iſt, gebuhret ſie den Tod.

Buch der Weish. 4, 12.
TPetri 5, 8. Senyd nuchtern und wachet, denn

euer Widerſacher, der Teufel, geht umher, wie
ein brullender Lowe, und ſuchet, welchen er ver—
ſchlinge, dem widerſtehet veſt im Glauben.

72. Weswegen bitten wir aber, Gott wolle uns
nicht in Verſuchung fuhren?

Daß Gott die Gnadenhand nicht wolle ab—
ziehen, ſondern 1) uns behuten vor ſolcher Ver—
ſuchung. 2) Erhalten, daß, ob wir damit an—
gefochten wurden, doch endlich gewinnen, und
den Sieg behalten. Pſalm
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Pſalm g1, 13. 14. Verwirf mich nicht von

deinem Angeſicht, und nimm deinen heiligen Geiſt

nicht von mir. Troſte mich wieder mit deiner
Hulfe, und der freudige Geiſt enthalte mich.

2Petri 2, 9. Der Herr weiß die Gottſeligen
aus der Verſuchung zu erloſen. Pf. 17, 5.
73. Welches iſt nun die Meynung der ſechſten Bitte?

Lieber himmliſcher Vater, behute und erhalte
uns, auf daß uns der Teufel, die Welt ⁊c.

 Buten demnach vornehmlich 1) um Verhu
tung ſolcher boſen Verſuchungen. 2) Bewah—
rung vor Sicherheit und Blindheit. 3) Abwen
dung der Gelegenheit, dadurzch wir konnen in
Sunde fallen. 4) Kraft und Starke zur Er—
neuerung. 5) Ritterliche Ueberwindung, wenn
ſie uns ja treffen ſollten.

Die ſiebente Bitte.
74. Wie lautet die ſiebente Bitte?

Sondern erloſe uns vom Uebel.
75. Was iſt das?

Wir bitten in dieſem Gebeth, als in der
Summa, daß uns der Vater im Himmel von
allerley Uebel Leibes und der Seele, Gutes und
Ehre erloſe, und zuletzt, wenn unſer Stundlein
kommit, ein ſeliges Ende beſchehre, und mit
Gnaden aus dieſem Jammerthal zu ſich nehme
in den Himmel. Amen.

76. Was heißt allhier Uebel?
Zuvorderſt der arge Boſewicht, und denn

alles, was uns ſchadlich iſt.
2 Theſſ.
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2 Theſſal. z, zʒ. Der Herr iſt treu, der wird

euch ſtarkten, und bewahren vor dem Argen.

Joh. 2, 13. Jch ſchreibe euch Junglingen,
denn ihr habt den Boſen uberwunden.

77. Wie mancherley iſt das Uebel?

Viererley: 1) des Leibes. 2) der Seelen.
z) des Guthes; und 4) der Ehren.

78. Welches iſt des Leibes-Uebet?
Alles, was dein Leibe ſchadlich iſt, als Krank—

heit, Gebrechlichkeit, und Mangel der noth—
durftigen unterhaltung.

79. Welches iſt der Seelen-Uebel?
Altes, was der Seelen ſchadlich iſt, als die

Sunde, böſes Gewiſſen, linalaube, Unbußfertig—
keit, Schwermuth, Verzweifelung, boſer ſchneller

Tod, Holle und ewige Verdammniß.
zo. Welches iſt das Uebel des Guthes?

Allerley Schaden, ſo uns an unſerm Haabe
und Guthe kann zuſtehen, durch Feuer, Waſſer,
Ungewitter, Zauberey, Diebſtahl, u. d. gl.

g1. Walches iſt das Ehrenllebel?
Alles, dadurch unſer guter Name kann ge—

kranket und verkleinert werden, als Lugen, Ver
leumdung, Afterreden, Verratherey, falſche Be
zuchtigung, Argwohn, und dergleichen.
32. Werden wir in diefem Leben von allem Uebel erloſet?

Nein; ſondern zuletzt, wenn unſer Stundlein
kommt, Gott uns ein ſeliges Ende beſchehret, und
mit Gnaden zu ſich nimmt in den Himmel.

2 Lim. 4, 18. Der Herr wird mich erloſen von
allem Uebel, und aushekfen zu ſeinem himmliſchen

Reich, welchem ſen Ehre von Ewigkeit zu Ewigkeit.

Amen. 83. Was
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83. Was iſt ein ſeliges Ende?

Wenn der Menſch in wahrem Glauben an
Chriſtum einſchlaft, und ihm, als ſeinem Erloſer,
ſeine Seele am letzten Ende befiehlt.

Pſ. 31,6. Jn deine Hande befehle ich meinen
Geiſt, du haſt mich erloſet, Herr, du treuer Gott.

Apoſtelg.7, 58. Stephanus rief an, und ſprach:
Herr Jeſu, nimm meinen Geiſt auf. 1Petr. 4, 19.

Sa. Welches iſt denn nun die Meynung der
ſiebenten Bitte?

Lieber Vater im Himmel, erloſe. uns von al
lem Uebel Leibes und der Seele, Gutes und
Ehre, und zuletzt, wenn unſer Stundlein kommt,
beſchehre ein ſeliges Ende, und nimm uns aus
dieſem Jammerthal zu dir.

Pſalm 34, 18. 19. 20. Wenn die Gerechten
ſchreyen, ſo horet der Herr, und errettet ſie aus
aller ihrer Noth. Der Herr iſt nahe bey denen,
die zerbrochenes Herzens ſiird, und hilft denen, die
zuſchlagen Gemuth haben. Der Gerechte muß viel
leiden, aber der Herr hilft ihm aus dem allen.

 Hier bitten wir 1) um ritterlichen Sieg wi—
der alles Üebel. 2) Ganzliche Erloſung von dem
ſelben. z) Himmiiſche Freude und Seligkeit.

Der Beſchluß der ſieben Bitten.
25. Wie lautet der Beſchluß des Vater Unſers?
Denn dein iſt das Reich, und die Kraft, und

die Herrlichkeit in Ewigkeit.
1Chron. 30, 11. 12. 13. Dein iſt das Reich, und

du biſt erhohet ubber alles zum Oberſten. Dein iſt
Reichthum und Ehre vor dir, du herrſcheſt uber

alles,

J
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alles, in deiner Hand ſteht Kraft und Macht, in

u deiner Hand ſteht es, jedermann groß und ſtark
zu machen. Nun, unſer Gott, wir danken dir,
und ruhmen den Namen deiner Herrlichkeit.

86. Was lehret der Beſchluß?
1) Die Urſachen, damit wir Gott bewegen

konnen, daß er uns erhore.
2) Die Gewißheit der Erhorung.
87. Welche ſind die Urſachen, damit wir Gott

bewegen konnen, daß er uns erhore?
Dieſe drey, welche in den drey Zeilen be—

griffen ſeyns
1) Dein iſt das Reich; das iſt: Wir ſind

deine Reichsgenoſſen, die du erſchaffen, theuer
erworben und geheiliget haſt, denen, du unſer
Herr und Konig, als deinen Unterthanen zu
helfen, gnadig geruhen wirſt.

2) Bein iſt die Kraft; das iſt: Du biſt all—
machtia, und kannſt uns alles geben, vergeben,
und uberheben, was und wie wir bitten.

z) Und die Herrlichkeit. Dein wird der Preiß
und die Ehre ſeyn ewiglich, ſo du nus erhoreſt.

gg. Warum wird hinzugethan: in Ewigkeit?
Anzuzzeigen, daß Gottes Reich, Kraft und

Herrlichkeit nicht aufhore, ſondern wahre von
Zeit zu Zeit, und in alle Ewigkeit.Dan. 3, zz. Sein Reich iſt ein ewiges Reich,

und ſeine Herrſchaft wahrgt fur und fur.
89. Womit wird die Gewißheit der Erho—

rung angedeutet?
Mit dem Worte Amen.

9o. Was heißt Amen?
Es heißt warlich, furwahr, wahrhaftig, ja,

veſt
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veſt und gewiß, es ſoll ungezweifelt alſo ſeyn
und geſchehen.

2Cor. 1, 20. Alle Gottes Verheißungen ſind
Ja in Chriſto, und ſind Amen in ihm, Gott zu
Lobe durch uns.

9t. Wie erklaret das der Catechismus?
Daß ich ſoll gewiß ſeyn, ſolche Bitten ſind

dem Vater im Himmel angenehm und erhoret;
denn er ſelbſt hat uns gebothen, alſo zu beten, und
verheißen, daß er uns will erhoren. Amen, Amen,
das heißt Ja, Ja, es ſoll alſo geſchehen.
Pſalm 10, 17. Das Verlangen der Elenden

horeſt du, Herr., ihr Herz iſt gewiß, daß dein
Ohr darauf merket.
92. Woher ſind wir gewiß, daß unſer Gebeth Gott

allezeit angenehm ſey, und von ihm erhoöret werde?
1) Er ſelbſt hat uns gebothen alſo zu beten.

2) Verheißen, daß er uns will erhoren.
Pſalm 27, 8. Mein Herz halt dir vor dein

Wort, ihr ſollt mein Anrlitz ſuchen, darum ſuche
ich auch, Herr, dein Antlitz.

Pſalm 50, 15. Rufe mich an in der Noth, ſo
will ich dich ercetten, ſo ſollt du mich preiſen.

Joh. 16, 23. Warlich, warlich, ich ſage euch:
So ihr den Vater etwas bitten werdet in meinem

Namen, ſo wird er es euch geben.
o

Das vierte Haupptſtuck
der Chriſtlichen Lehre.

1. Wovon handelt das vierte Hauptſtuck der
Chriſtlichen Lehre?

Vom Sacrament der heiligen Taufe.
2. Was

1

1

5
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t 2. Was iſt das Sacrament?
Eine geiſtliche Handlung in Gottes Wort ge

faſſet, dadurch, vermittelſt eines gewiſſen verein
barten irdiſchen und himnmliſchen Dinges, die ver—
heißene Gnade Gottes und Guter einem jeden in—

ſonderheit angebothen, und den Glaubigen
zugeeignet, vermehret und verſiegelt werden.

Rom. 4, 11.
3. Wer hat die Sacramente eingeſetzt?

Der liebe Gott allein.
4. Wie mancherley iſt ſolch Wort, darinn die

Sacramente gefaſſet ſeyn?
Zweyerley. 1) Das Wort der Stiftung oder

Einſetzung. 2) Das Wort der Verheißung.
5. Was begreift das Wort der Stiftung in ſich?
Zweyerley. 1) Die Stucke, ſo zum Sacra

mente gehoren. 2) Die Handhabung derſelbi
gen Stucke, oder wie wir ſie gebrauchen, ſollen,
ohne welchen Gebrauch die beſagten Stucke kein
Sacramient machen.

6. Wie viel Stucke gehoren ſjum Sacramente?
Zwey. 1) Ein irdiſches oder ſichtbares, ſonſt

Element genannt; und 2) ein himmliſches
oder unſichtbares.

*7. Wie werden die beyden Stucke vereiniget?
Alſo, daß Kraft des Wortes, das himmiliſche

Stuck in, mit, und unter dem irdiſchen, auf eine
hohe, unbegreiſltiche und geheime Weiſe, bey
Handlung des Sacraments gegenwartig ſey.

g. Welches iſt die Handlung dieſer Stucke; oder
wie ſollen wir ſie anwenden und gebrauchen?

Man ſoll ſie, nach Jnhalt der Einſetzung Got
tes, richtig ausſpenden. Jn der Taufe ſollen wir

die
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die Kinder ins Waſſer tauchen, oder mit Waſ—
ſer beſprengen, und. dazu ſagen: Jch taufe dich
im Namen des Waters, und des Sohnes, und
des heiligen Geiſtes.

Jm Abendmahle ſollen wir die weſentlichen
Stucke austheilen: Eſſen und Trinken.

»9. Gehoret auch der Glaube zur weſentlichen
Vollkommenheit des Sacraments?

Nein, gar nicht. Denn die Sacramente ha-
ben ihre Vollkommenheit aus dem Worte der
Einſetzung; der Glaube aber gehoret allein zum
heilſamen Gebrauche und Nutzen des Sacramen—
tes, und halt ſicch an das Worr der Verheißung.
Rom.2, 28. 29. cap. 3, 1. 3. 1Cor. 10, 1. 5.
1o. Wozu hat Gott die Sacramente eingeſetzt?

Dazu: 1) daß ſie als gewiſſe Siegel, Wahr—
zeichen, Pfand und Verſicherung, die allgemei—

nen Verheißungen auf einen jeden inſonderheit
deuten und ziehen.

2) Daß ſie als kraftige Mittel den Glauben,
die Liebe und andere Tugenden in uns wirken,
ſtarken, und erhalten ſollen.

Rom. 4, 11. Das Zeichen der Beſchneidung
empfing Abraham zum Siegel der Gerechtigkeit
des Glaubens, welchen er noch in der Vorhaut
hatte.“

11. Woranf grundet ſich der Glaube?
Auf die allgemcinen Verheißungen Gottes

durchs Wort gegeben.
12. Steht auch dein und mein Name in den Ver—

heißungen, daß ſie mich und dich angehen?
NRein. Es iſt keine Berfon mit Namen genennt,

die Theil an den Verheißungen Gottes haben

G ſollen,
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ſollen, ſondern ſie ſind auf alle Menſchen insge—
mein geſtellet, zu dem Ende, daß ein jeglicher,
der ein Menſch iſt, ſich mit einſchließen, und ſie
fur ſich deuten ſolle.

13. Helfen denn die heiligen Sacramente
auch hierzu?

Ja. Denn eben darauf laßt der liebe Gott
einen jeglichen Menſchen abjonderlich taufen,
und den Getauften das heilige Abendmahl dar—
reichen, damit die allgemeinen Verheißungen
auf einen jeden abſouderlich mochten gezogen
werden.

14. Wie mancherley ſind die Sacramente?

Zweyerley. Etliche ſind des alten, etliche
des neuen Teſtamentes.

15. Wie viel ſind Sacramente geweſen im
alten Teſtamente?

Zwey. Die Beſchneidung, und das Oſter—
lamm. 1B. Moſ. 17,2. 2B. Moſ. 12.

16. Wie viel ſind Sacramente des neuen
Teſtamentes?

Zwey. 1) Die Taufe. 2) Das heilige
Abendmahl.

1Cor. 12, 13. Wir ſind durch einen Geiſt alle
zu einem Leibe getaufet, wir ſeyn Juden oder
Griechen, Knechte oder Freyen, und find alle zu
einem Geiſt getranket.

1Joh. 5, 8. Drey ſind, die da zeugen auf Er—.
den: Der Geiſt, und das Waſſer, und das Blur,
und die drey ſind beyſammen.

Vom
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Sacdrament der heiligen Taufe.

17. Was lehret uns der Catechismus
von der Taufe?

Viererley; in vier Hauptſragen:
1) Was die Taufe ſey?
2) Was ſie nutzet?
3) Woher ſie die Kraft habe?
3) Was ſie bedeute?

'J.
l

18. Was iſt die Taufe?
Die Taufe iſt nicht allein ſchlecht Waſſer,

ſondern ſie iſt das Waſſer in Gottes Gebot ge—
faſſet, und mit Gottes Wort verbunden.
Ephef. 5, 26. Chriſtus hat ſeine Gemeine ge—

reiniget durch das Waſſerbad im Wort.
19. Was wird durch das Gebeth und Wort Gottes

verſtanden, damit die Taufe verbunden iſt?
Das Wort der Stiftung, und das Wort
der Verheißunqg.

20. Wie lauten die Worte der Stiftung?
Gehet hin in alle Welt, lehret alle Heiden,
und tauſet ſie in Namen des Waters, und des
Sohnes, und des heiligen Geiſtes. Matth.28, 19.

21. Wie viel Stuck gehoren zur Taufe?
Zwey. Das erſte iſt das irdiſche und ſichtbare

Element des Waſſers, außer welchen ſonſt nichts
zu gebrauchen. Das andere, als das himmli—
ſche und unſichtbare, iſt der Name Gottes des
Waters, des Sohnes, und des heiligen Geiſtes, der
ſich mit dem Taufwaſſer vereiniget und verbindet.

Ge Joh.

—1
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Joh. 3, 5. Warlich, warlich, ich (Jeſus) ſa—

ge dir: Es ſey denn, daß jemand gebohren werde
aus dem Waſſer und Geiſt, ſo kann er nicht in
das Neich Gottes kommen.

22. Wie ſoll und muß man taufen?

Man ſoll die gebohrnen lebendigen Menſchen
mit Waſſer beſprengen, oder ins Waſſer tau—
chen und ſagen: Jch taufe dich im Namen des
VWaters, des Sohnes, und des heiligen Geiſtes.

23. Was thut oder wirket, eine jede Perſon in
der Taufe?

Gott der Vater nimut den, ſo getaufet wird,
zum Kind und Erben an a).

Gott der Sohn beſptenget und badet ihn mit

ſeinem Blute b).
Gott der heilige Geiſt wirket in ihm die Wie—

dergeburt und Erneuerung ec).
a) Gal. 3, 26. 27. Jhr ſeyd alle Gottes Kin

der durch den Glauben in Chriſto Jeſu. Denn
wie viel euer getauft ſind, die haben Chriſtum

angezogen.
b) Epheſ. 5/25. 26. Chriſtus hat geliebet die

Gemeine, und hat ſich ſelbſt fur ſie gegeben, auf
daß er ſie heiligte, und hat ſie gereiniget durch
das Waſſerbad im Wort.

c) Titum 3, 5. Nach ſeiner Barmherzigkeit
machet uns Gott ſelig durch das Bad der Wie—
dergeburt und Erneuerung des heiligen Geiſtes.

24. Biſt, du auch getauſt worden?

qQ
Dq; und das weiß ich bey meinem Namen,

den ich in der Tauſe bekommen habe
1
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25. Wovon handelt die andere Hauptfrage?
Won der Kraft und Wirkung der heiligen
Taufe, was ſie giebt, nutzet und wirket.

26. Was giebt oder nutzet die Taufe?

vn bdnd d dedtce gtligkeit allen, die es glauben, wie die Worte
und Verheißung Gottes lauten.

t27. Wie vielerley iſt der Rutzen der heiligen Tqufe?

Dreyerley. 1) Sie wirket Vergebung der
Sunden. 2) Erloſet vom Tod und Teufel.
3) Und diebt die ewige Seligkeit.

Apoſtelg. 2, 38. ſpricht Petrus zu den Juden:
Thut Buße, und laſſe ſich ein jeglicher taufen auf
den Namen Jeſu Chriſti, zur Vergebung der
Sunde, ſo werdet ihr empfahen die Gabe des
heiligen Geiſtes.
gom.s, J. Wiffet ihr. nicht, daß alle, die wir in
Jeſum Chriſt getaufet ſind, die ſind in ſeinen Tod

getauft.Galat. 3, 27. Wie viel euer getauft ſind, die

haben Chriſtun angezogen.
Joh. 3, 8. Chriſtus iſt dazu erſchienen, daß

er die Werke des Teufels zerſtore. Marci 16,16.

 238. Sind denn die Getauften nach der Taufe
ganz rein von Sunden?

Die Schuld, ewige Strafe, und Herrſchaft
der Sunde wird in den Getauften abgethan; es
bleibt aber nichts deſtoweniger die boſe Wurzel
und verderbte Natur. Rom. 8, 1.

G 3 29. Wie

S
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29. Wie erloſet die Taufe vom Tode, weil die

Getauften dennoch ſterben?
Sie erloſet von dem ewigen Tode, und her

wandelt den zeitlichen in einen ſeligen Schlaf.

30. Wo ſteht das, was vom Nutzen geſaget iſt,
geſchrieben?

Jn den WbGorten der VWerheißung Gottes.
Marci 16, 16. Wer da glaubet und getaufet
wird, der wird ſelig werden; wer aber nicht
glaubet, der wird verdammet werden.
Z1. Wie lange wahret der Nutzen und Kraft der Taufe?

So lange mein Name wahret; das iſt, ich
kann mich meiner Taufe mein lebelang bis an
mein letztes Ende getroſten. ucu 10, 20!

I.

 32. Wovon handelt die dritte Hauptfrage?
Sie zeiget uns an, woher das Waſſer in der

Taufe ſo kraſtig ſey, und wie es ſo große Din
ge thue.

33. Wie lautet dieſelbe?
ZGZböie kann Waſſer ſolche große Dinge thun?,

Autport:
Waſſer thut es freylich nicht, ſondern das

Wort Gottes, ſo mit und bey dem Waſſer iſt,
und der Glaube, ſo ſolchem Wort Gottes im
Waſſer trauet. Denn ohne Gottes Wort iſt
das Waſſer ſchlecht Waſſer und keine Taufe;:
aber mit dem Wort Gottes iſt es eine Taufe, das
iſt, ein gnadenreich Waſſer des Lebens, und ein
Bad der neuen Geburt im heiligen Geiſt, wie
GSt. Paulus ſaget zum Tito im dritten Capitel:
Durch das Bad der Wiedergeburt und Erneue

rung



Mon der heiligen Taufe. toz
cung des heiligen Geiſtes, welchen er ausaeooſſen
hat über uns reichlich durch Jeſum Chriſtum, un—

ſern Heiland. Auf daß wir durch deſſelben Gna—
de gerecht und Erben ſeyn des ewigen Lebens
nach der Hoffnung; das iſt gewißlich wahr.

34. Was iſt daſſelbe, welches das Waſſer in der
Taufe ſo kraftig machet?

Auf Gottes Seiten iſt das Wort, ſo mit
und bey dem 9vaſſer iſt.

Auf unſerer Seiten aber der Glaube, ſo ſol—
chem Worte Gottes im Waſſer trauet.

Ebr. 11, 6. Ohne Glauben iſts unmoglich

Goit gefallen.Marci 16, 16. Wer da glaubet und getaufet

wird, der wird ſelig werden.
35 Jſt denn das Waſſerbad kraftig, wenn es in den

Tauſtein gegoſſen wird, vor Verrichtung der Taufe?

Nein. Ohne Goltes Wort, oder ehe die
Taufe geſchieht, bey welcher das Wort Gottes
ausgeſprochen wird, iſt das Waſſer ſchlecht
Waſſer, und keine Taufe, das iſt, nicht beſſer,
als anderes Waſſer.
36. Warum wird ſie ein Bad der neuen Beburt im hei—

ligen Geiſte, oder der Wiedergeburt, genennt?
Weil der Glaube an Chriftum von dem heili—

gen Geiſte durch die Taufe in uns angezundet
wird, dadurch wir denn neu gebohren werden.

züüausgegoſſen wird, welcher uns erneuert am Ver—
ſtande mit Erkenntniß, am Willen mit neuem Gez
horſam, und am Herzen mit heiligen und reinen
Begierden, und giebt alſo Vermogen zu einem

G 4 neuen
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neuen Leben, und treibt uns von Tage zu Tage
die Sunde zu haſſen, und Gutes zu thun, dem
Schopfer und Erloſer zu Ehren.

38. Wer geußt den heiligen Geiſt uber uns aus
in der Taufe?

Gott der Vater.
39. Wie thut er es?

Reichlich mit ſeinen Gaben. Gal. 5, 22.
a40. Durch wen?

Durch Jeſum Chriſtum unſern Heiland, wel—
cher uns ſolche Ausgießung verdienet hat.

4t. Wo ſteht das geſchrieben?

St. Paulus Titum am 3. v.5. ſaget: Nach
ſeiner Barmherzigkeit machet er uns ſelig, durch
das Bad der Wiedergeburt ec.

42. Warum wird der heilige Geiſt in der Taufe

uber uns ausgegoſſen?
Auf daß wir durch deſſelben Gnade gerecht

und Erben ſeyn des ewigen Lebens, nach der
Hoffnung, das iſt gewißlich wahr.

43. Was bedeuten dieſe Worte: Nach der Hoff—

nung, das iſt gewißlich wahr?
Sie erinnern uns, daß wir hieran nicht zwei—

feln, ſondern ſolches alles als wahr und gewiß
glauben und hoffen ſollen. Rom. 11,29.

IVv.
44. Wovon handelt die vierte Hauptfrage?

WVon der Bedeutung der Taufe.
45. Was bedeut denn ſolch Waſſertaufen?

Es bedeut, daß der alte Adam in uns durch
tagliche Reue und Buße ſoll erſaufet werden und
ſterben mit allen Sunden und boſen Luſten, und

wie
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wiederum taglich heraus kommen, und aufer—
ſtehen ein neuer Menſch, der in Gercchtigreit
und Reinigkeit vor Gott ewig lebe.

46. Wie vielerley Bedeutung der Taufe wird in
den Worten angegeben?

Zweyerley: 1) die Todtung des. alten Adams;
2) die Auferſtehung des neuen Menſchen.

47. Was iſt der alte Adam?
Die Erbſunde mit allen ihren Fruchten.

48. Was ſoĩl man dem alten Adam thun?
 Wir ſollen iht erſaufen und todten mit allen
Eunden und boſen Luſten.

Gal. 5, 24. Welche Chriſtum angehoren, die
kreuzigen ihr Fleiſch ſamt den Luſten und Begierden.

49. Wodurch ſoll er erſaufet werden?
Durch tagliche Reue und Buße.

go. Womit wird ſolches in der Taufe angedeutet?
Durch das Eintauchen ins Waſſer, wie in

den warmen. Morgenlandern geſchehen, und
durch das Beſprengen mit Waſſer, wie in un—
ſern Kirchen gebrauchlich.

51. Was iſt der neue Menſch?
Der wiedergebohren iſt, und in Gerechtig—

keit und Heiligkeit vor Gott ewiglich lebet; oder
alles, was wir von Chriſto haben, als der
Glaube mit ällen ſeinen Fruchten.

Epheſ.4, 23. 24. Erneuert euch aber im Geiſte
eures Gemuthes, und ziehet den neuen Meenſchen
an, der nach Gott geſchaffen iſt in rechtſchaffener
Gerechtigkeit und Heiligkeit.

52. Wodurch wird dieſes in der Taufe angedeutet?
Durch das Herausziehen aus dem Waſſer,

G 5 wel
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welches in den Morgenlandern gebrauchlich ge—
weſen, oder wenn bey uns der Taufling bald
wieder von der Taufe wird gehoben, und mit
einem reinen Weſterhemdlein angethan.

53. Wie oft ſoll der alte Menſch getodtet werden,
und der neue auferſtehen und leben?

Taglich.
54. Warum ſoll das geſchehen?

Wbeil wir in der Taufe einen Bund mit Gott
gemachet haben.

J

1Petri z, 2t. Die Taufe iſt der Bund rines

guten Gewiſſens mit Gott, durch die Auferſtz—
hung Jeſu Chriſti. 2 Cor. 7, 1.

ſel 55. Was verſpricht Gott dem Tauflingte
J in ſolchem Bunde?

I Vergebung der Sunden, Leben und Seligkeit.
A— 56. Was verſpricht der Taufling dem lieben Gott?

Dieweil er von Natur ein Kind des Zornes,4 und vermittelſt der Taufe von Gott zu Gnaden

angenbmmen, und von der  Gewalt des Sa—
tans erloſet wird: ſo entſaget er dem Teufel,
allen ſeinen Werken, und allen ſeinen Weſen,
und ſo er das nicht halt, wird er meyneidig,
und ein Verbrecher des Bundes.

Epheſ. 2, 3.4. 5. Wir waten auch Kinder
dDes Zorns von Natur, gleichwie auch die andern.

Aber Gott, der da reich iſt von Barmherzigkeie,
durch feine große Liebe, damit er uns geliebet hat,
da wir todt waren in den Sunden, hat er. uns
ſamt Chriſto lebendig gemacht.

57. Jſt denn dieſes alles in der Schrift gegrundet?
Ja. St. Paulus zum Romern am 6. ſpricht:

Wir ſind ſamt Chriſto durch die Taufe begraben
in,
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in den Tod, auf daß gleich wie Chriſtus ijt ven
den Todten auferwecket, durch die Herrlichkeit
des Vaters, alſo ſollen wir auch in einem neuen
Leben wandein.

—DVon Ceremonien oder Mittteldingen,
welche dus Chriſtlicher Freyheit bey der heili-

gen Taufe ublich ſind.
58. Welche Ceremonien ſind in unſerer, Kirche

bey der heiligen Taufe ublich?
Dieſe: 1) die Taufpathen; 2) das Zeichen

des Kreuzes; 3) der Exorcismus; 4) das
Handauftegen; 5) das Gebeth; 6) Verwen
dung des Angeſichtes gegen Morgen oder den
Altar, wentn das Vater Unſer geſprochen wird;
7) Anlegung. des Weſterhemdleins; 8) der
Taufname.

59. Warum werden Taufpathen gebeten?
1) Daß ſie des Tauflings Furbitter ſeyn m

gen; 2) an deſſen ſtatt das Taufgelubde able—
gen; 3) von des Kindes Taufe und geſchehener
Zuſage zeugen; 4, ſich der Chriſtlichen Aufer—
ziehung des Tauflings gebuhrlich annehmen.

Go. Wen ſollen die Aeltern zu Gevattern bitten?
 1) Nicht kleine Kinder; 2) nicht die in oſſent
lichen: Sunden leben, oder im Bann ſeyn; 3)
nicht die unſere Lehre und Glauben öffentlich ver—
werfen, und falſche Lehre halsſtarrig vertheidigen;
q) ſondern rechtglaubige und gottſelige Leute.

61. Warum wird der Taufling mit dem Zeichen
Ddes Kreuzes angethan?

1) Daß es eine Erinnerung ſey des Kreuzes
und
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und des Todes Chriſti, darauf das Kindlein ſoll
getaufet werden. 2) Ein Merkmaal des zukunf
tigen Zuſtandes. Denn ſobald ein Menſch getau—
fet wird, tritt er in den Kreuzorden, daß. er darinn
gleich werde dem Ebenbilde des Sohnes Goties.
Rom.s,29. 3) Zum Beyſpiel, daß ein etauf—
ter det alten Adam kreunigen ſolle. Die Chriſtum
angehoren, die kreuzigen ihr Fleiſch. Gal. 5, 24.

62. Wie lauten die Worte des Exoreismt?
Jch veſchwore dich, du unreiner Geiſt, bey dem

Namen Gottes des Vaters  und des Sohnes
und des heiligen Geiſtes daß du ausfahreſt,
und weicheſt von dieſein Diener (Dienerin) Jeſu
Chriſti, N. N. Amen.63. Mas heiſit hier beſchworen?

Es heißt dem Teufel widerſprechen, und im

Namen der heiligen Dreyeinigkeit: anſchreyen,
und dann ferner durch die Taufe das Kind aus
ſeiner Gewalt reißen. Matth. s, 24. Zach. Z,2.

64. Warum wird der Exortismüs in unſern Kir—

chen bebalten, und was nutzet er?Er wird aus Chriſtlicher Freyheit behalten, kei

nesweges einiger leiblick n Beſitzung halben, noch
den Teufel mit Worten zu bannen, ſondern da
mit zu deuten: 1) auf unſern Zuſtand, da wir in
des Satans Reich gefangen liegen; 2) auf das
Wberk unſerer Erloung, durch Chriſtumverrichtet,
der den Satan ausgeſtoßen, Joh. 12, 31. und
wehrlos gemacht, Luc. 11, 22. und ſeine Werke
zerſtoret hat, 1Joh. 3,8. Gott hat uns errettet
von der Obrigkeit der Finſterniß, und verſetzet in
das Reich ſeines Sohnes, Col. ĩ, 13. 3) Auf
die Wirkung der heiligen Taufe. 4) Auf der

Getauf—
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Getauften Beruf, in welchen ſie treten in der
Taufe, daß ſie des Sataus abgeſagte Feinde
ſeyn, und wider ihn und ſeine Werke ſich auf—
legen und kampfen wollen.
65 Warum leget man den Kindlein die Hande auf?

ieſelben zu ſegnen; nach dem Exempel des
Herrn. Matth. 19,13. Und als Ananias Paulum
taufete, legte er,ihn die Hande auf. Apoſtg. 9,17
66. Warum wird beyh der Taufe das Gebeth geſprochen?

1) Die Wichtigkeit der heiligen Taufe damit
zu bezeugen; 2) die Andacht, ſo bey derſelben
ſoll geubet werden, zu ermuntern; 3) und weil
der Herr Chriſtus bey ſeiner Tauſe auch gebetet.
67. Warum wenden wir uns bey der Taufe mit dem

Angeſichte gegen Morgen oder dem Altar, wenn
wir das Vater Unſer ſprechon?

1) Weil es ein alter Gebrauch iſt, und nichts
Tadelhaftiges in ſich halt, danu auch nach Ge—
legenheit unſerer Kirchengebaude ſich fein artet.
2) Anzudeuten, daß wir uns zu einem hohern
Weſen wenden, welches uns alle Morgen neu
aufgeht, und doch nimmer untergeht.

68. Warum wird dem Tauflinge ein weißes
Weſterhemdchen angeleget?

Anzudeuten: n) daß der Taufling durch die
Taufe die Gerechtigkeit und Unſchuld Chriſti an
gezogen habe. (Wie man denn auch die Todten
bekleidet mit einein weißen Kleide, dabey uns zu
erinnern unſerer Taufe, durch welche wir ſamt
Chriſto in den Tod begraben ſind.) 2) Daß er
aus der Knechtſchaft des Teufels geriſſen, nun ein
gefreyeter Chriſt feyn wolle. 3) Daß derſelbe
hinfuhro eines heiligen und unbefleckten Lebens

ſich
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ſich zu befleißigen ſchuldig ſey. (Muritta, ein
frommer Prediger, zeigete ſeinem tyranniſchen
Pathen Elpidophoro ſein Weſterhemdchen mit
VBedrohung, das wurde ihn verklagen.)

69. Warum wird dem Kinde bey der Taufe
ein Namen gegeben?

1) Zum gewiſſen Zeugniſſe ſeiner enpfangenen
Taufe a). 2) Zum beſtandigen Troſt, daß ſein
Name zugleich in dem Buche des Lebens und im
Himmel angeſchrieben ſey b). 3) Zur ſteten Er—
innerung, daß es in der Taufe ſeinen Namen
Chriſto gegeben, und wider den Teufel und ſeine
Werkzeuge zu ſtreiten ſich verbunden habe c).

a) Mal. z, 16. b) Luc.io, 2o. o) Jeſ. 4421.
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Das funfte Hauptſtuck
der Chriſtlichen Lehre.

1. Wovon handelt das funfte Hauptſtuck?
Wom Sacrament des heiligen Abendmahls

oder Altars.
2. Warum wird diefes Sacrament das

Abendmahl genennt?
Weil es gegen die Abendzeit iſt eingeſetzet

worden.
z. Warum wird es aber das Sucrament

des Altars genennt?
Weil man es vor Alters bey Tiſchen und

Altaren hat ausgetheilet.
4. Was iſt denn das Sacrament des Altars?
Es iſt der wahre Leib und Blut unſers Herrn

Jeſu Chriſti unter dem Brodt und Wein uns
Chriſten
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Chriſten zu eſſen und zu trinken von Chriſto
ſelbſt eingeſetzt.

5. Was hat man ben dieſer Beſchreibung

in Acht zu nehmen?
Viererley: 1) Die weſentlichen Stucke des

Abendmahls. 2) Wenmn zu gute es eingeſetzet.
3) Wie es zu gebrauchen; und 4) von wem es
eingeſetzet ſey, wie ſolches alles die Worte der

Einſetzung beſagen.
6. Wie lauten die Worte der Einſetzung?

Unfer Herr Jeſus Chriſtus, in der Nacht, da
er verrathen ward, nahm er das Brodt, dan—
ket und brachs, und gabs ſeinen Jungern, inid
ſprach: Nehmet hin, und eſſet, das iſt mein
Leib, der für euch gegeben wird, ſolches thut
zu meinem Gedachtniß.

Deſſelben gleichen nahm er auch den Kelch n
nach dem Abendmahle, danket, und gab ihnen
den, und ſprach: Nehmet hin, und trinket alle
daraus, dieſer Kelch iſt das Neue Teſtament
in meinem Blut, das fur euch vergoſſen wird,
zur Vergebung der Sunden. Solches thut, ſo
oft ihrs trinkt, zu meinem Gedachtniß.

7. Wer hat denn das Sacrament eingeſetzet?
Ünſer Herr Jeſus Chriſtus.

8. Wenn hat er es eingeſetzet?

IJnder Nacht, da er verrathen ward, und dar—
auf den folgenden Tag ſollte er gekreuziget werden.

9. Wem zu gute hat Chriſtus das Sacrament
eingeſetzet?

Den Chriſten, als ſeinen Jungern. wCor.
tt, 28. z0o. 10o. Wel—
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10. Welches ſind die weſentlichen Sturke des

beiligen Abendmahls?
Laut der Stiftungs Worte, ſind die fichtbaren

Brodt und TLein; die unſichtbaren aber der Leib
und das Blut Jeſu Chriſti. Wo es an einem
Sturk mangelt, das zum Weſen des Sacraments
gehoret, da kann kein recht Sacrament ſeyn.
t Cor. 10, 17. Ein Brodt iſt es; ſo ſind wir

viele ein Leib, dieweil wir alle eines Brodtes theil

haftig ſind..
11. Wie ſollen denn die Thriſten beruhrte

Stucke gebrauchen?
Sie ſollen ſie eſſen ünd trinken.

12. Was heißt eſſen und trinken?
Allhie heißt es eigentlich mit dem Munde em

pfangen und zu ſich nehtuen.
 13. Jßt man denn im Abendmahl allein Brodt?

E gein; ſondern mit und unter dem Brodte
den wahren gegenwartigen Leib des Herrn, der
fur uns gegeben worden.

14. Trinkt man denn nur allein den Wein?
Nein; ſondern mit und unter dem Weine

das wahre gegenwartige Blut des Herrn, fur
unſere Sunde vergoſſen?
15. Eſſen und trinken wir denn den Leib und das

Blut des Herrn alſo, wie wir ſonſt tagliche
Speiſe und Trank genießen?

Nein; ſondern das Brodt und den Wein eſſen
und genießen wir unmittelbarer, naturlicher und
empfindlicher Weiſe; den Leib aber und das Blut
Chriſti eſſen und trinken wir in, mit und unter
dem Brodte und Weine, aber auf eine verborgene,

hohe
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hohe und gottliche Weiſe, die wir nicht verſtehen
oder ausſprechen konnen.
16. So empfahet man wahrhaftig mit dem Munde

in, mit, und unter dem Brodt und Weine den
Leib und das Biut Chriſin?

Ja, in allewege; der geſegnete Kelch, welchen
wir ſegnen, iſt der nicht die Gemeinſchaft des
Blutes Chriſti? das Brodt, das wir brechen, iſt
das nicht die Gemeiuſchaft des Leibes Chriſti?
1Cor.ro, 16. Luc. 21,33. Epheſ. 3,20. Col. 2,3.
17. Empfahet man auch mit dem geſegneten Brodte

zugleich das Blut des Herrn?
Nein; ſondern aillein den Leib.

18. Schmecket und ſiehet man auch den Leib des Herrn,

unter dem Brodte, und das Blut unter dem Weine?

Nein.t9. Empfahet man denn gleichwol beydes wahrhaftig?

Ja. c

20. Woher iſt man deſſen gewiß, daß der wahre Leit
 und das wahre Blut Chriſti im Abendmahle

wahrhaftig genoſſen werde?Aus den Worten der Stiftung: Eſſet, das iſt
mein Leib; trinket, däs iſt mein Blut; welche wir
in ihrem naturlichen, eigentlichen und gebrauchli—
chen Verſtande und Bedeutung behalten.

NMatth. 17, 5. Cap. 28, 18. Galat. 3, 15.
21. Jſt denn der Leib des Herrn raumlich eingeſchloſ

ſen im Brodte, wie m einem Geſchirre?
Nein; ich darf mir hier von keiner ſolchen

raumlichen Einſchließung Gedanken iachen; ſon
dern ſie ſind auf unerforſchliche Weiſe beyſammen.

22. Was bedeutet in den Stiftungsworten
das Wort Kelch?

Es bedeutet zuvorderſt den Trunk aus dem Kelche.

H fez.

J
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 23. Was heißt denn das Wort Teſtanjent?
Es hot ſouſt zweyerlep Bedeutung, und heißt

1) der letzie Wille einer Stiftung und endlichen

Vermachunq. 2) Ein Bimd. Hier laufen
beyde Betrachtungen in einander, und heißt
eine Teſtamentsvermachung bundweiſfe geſtiftet,
oder ein Bund teſtamentsweiſe gemacht.

24. Warum ſpricht Chriſtus der Kelch ſey
das neue Teſtament in ſeinenn Blute?

Zvbeil die Wohlthaten des neuen Bundes,
welcher durch die Veraießung.des Blutes Chriſti
geſtiftet iſt, durch die Genießung des Blutes al—
len Communitanten angeboten, den Glaubigen
aber wirkrich ubergeben werden.

25. Wird denn gewißtich der Zaufbund im heili
gen Akendmahle erneuert?

DJa in allewecgen denn n) beſtatiget Gott
2aufs neue alle Verheißungen, die in der Taufe

geſchehen ſeyn.2) Und die Commnnicanten oder Perſonen,
ſo zum Abendmahle gehen, verbinden und ver—
pflichten ſich, ihren Taufbund veſter zu halten.

26. Zu was Ende und warum hat uns Chriſtus

dies Sacrament eingeſetzet?
Daß wirs ſollen gebrauchen zu ſeinem Gedacht—

hiß; das iſt, ſeinen Tod und Blurvergießen ver—
kundigen, bis daß er komme. 1Cor. 11,26.

 ν
ge eVon der Kraft und Wirkung des heiligen

Ahendmahls.
27. Was nutzet denn ſolch Eſſen und Trinken?
Das zeigen uns dieſe Worte: Fur Euch ge—

geben und vergoſſen zur Vergebung der Sunden,
nam
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namlich, daß uns in Sacrament Vergebung
der Sunden, Leben und Seligkeit durch ſolche
Worte gegeben wird; denn wo Vergebung der
Sunden iſt, da iſt auch Leben und Seligkeit.
Rom.8, 1.

Dieſes iſt das Wort der Verheißung Gottes
bey dem heiligen Abendmahle.

2sg. Wie vielerley Nutzen des heiligen Abendmahls
wird in dieſen Worten augegeben?

Zweyerley: 1) Vergebung der Sunden;
2) Leben und Seligkeit. Wie die Worte und
Werheißung Gottes lauten: Fur Euch gegeben
und vergoſſen zur Vergebung der Sunden.

Luca 22, 20. Das iſt der Kelch, das Neue
Teſtament in meinem Blut, das fur euch

ſen wird.
1Cor. 22, 13. Wir ſind alle zu einem Geiſte

getranket.
Rorn. 1,7. 8. Selig ſind die, welcken ihre

Ungerechtigkeit vergeben ſind, und welchen ihre
Sunden bedeckt ſind. Selig iſt der Mann, wel—
chen Gott keine Suude zurechnet.

29. Wie kann leiblich Eſſen und Trinken ſolche
groſſe Dinge thun?

Eſſen und Trinken thut es freylich nicht, ſvn—
dern die Worte, ſo da ſtehen: Fur euch gege—
ben und vergoſſen zur Vergebung der Sunden.
Welche Worte ſind neben dem leiblichen Eſſen
und Trinken, als das Hauptſtuck im Sacra—
ment, und wer denſelben Wor:en gläubet, der
hat, was ſie ſagen, und wie ſie lauten, nam—
lich: Vergebung der Sunden.

H 2 30. Was

vergoſe
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zo. Was fur nothige Stucke werden in dieſen Worten

zu dem heilſamen und nutzlichen Gebrauche des
heiligen Abendmahls erfodert?

1) Leiblich Eſſen und Trinken.
2) Das Wvort der VWerheißung: Fur euch

gegeben und vergoſſen.
3) Der Glaube, der ſolches Wort faſſet und

annimmt. Denn wer ſolchen Worten glaubet,
der hat was ſie ſagen, und wie fie lauten, nam—

lich: Vergebung der Sunden.
31. Wer empfahet denn ſolch Sacrament wurdiglich?

Faſten und leiblich ſich bereiten, ich wol eine
feine außerliche Zucht; aber. der iſt recht wurdig
und wohl geſchickt, der den Glauben hat an dieſe

Worte: Fur euch gegeben und vergoſſen zur
Vergebung der Sunden. Wer aber dieſen
Worten nicht glaubet oder zweifelt, der iſt un—
wurdig und ungeſchickt, denn das Wort, fur
euch, erſordert eitel glaubige Herzen
32. Was wird zur wurdigen Empfahung des Sacra

ments in dieſen Worten erfordert?
Eine außerliche und innerliche Vorbereitung.

33. Wie bereitet man ſich außerlich?
Durch Faſten und leiblich ſich bereiten.

34 Was heißt allhier faſten? 5

Faſten heißt ſonſt eigentlich, ſich aller Speiſe
und Tranks enthalten vom Morgen bis auf den
Abend. Hier aber heißt es vornehmlich:

1) Etliche Tage vorher ſich niedlicher Speiſe
und ſtarken Getrankes enthalten.

2) Nach Empfahung des heiligen Abendmahis
den Leib nicht bald mit viel Eſſen und Trinken
anfullen, welches allezeit verboten iſt.

z5. Was
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35. Ras heißt leiblich ſich bereiten?

Mit ehrerbietigen Geberden, mit rein gewa—

ſchenem Angeſichte, Mund und Handen, ehr—
baren Kleidern, ohne Pracht in ſeiner Chriſtli—
chen Zucht und Ordnung hinzu treten.

36. Wie bereitet man ſich innerlich?

Durch wahre Prufung, nach den Stucken
der Buße angeſtellet, wozu auch ſonderlich die
bruderliche Verſohnung gehoret.

Cor. 11, 28. 29. Der Menſch prufe ſich ſelbſt,
und alſo eſſe er von dieſem Brodte, und trinke von
dieſem Kelche;. denn welcher unwurdig ißt und
trinkt, der ißt und trinkt ihm ſelber das Gericht:
damit, daß er nicht unterſcheidet den Leib des Herrn.

37. Wie oft ſoll man denn das heilige Abendmahl
gebrauchen?

Nicht nur einmal die Zeit des Lebens, nicht
nur einmal im Jahre, auch nicht nur auf die
hohen Feſte allein: ſondern ſo oft und vielmal
es die Nothdurft erfordert.

Luca 22, 19. Das thut zu meinem Gedachtniß.

Joh. 1, 14. 1Cor. it, 26. So oft ihr von dieſem Brodt
eſſet, und von dieſem Kelche trinket, ſollt ihr des
Herrn Tod verkundigen, bis daß er kommt.
38. Was foll einen Chriſten vermahnen und reizen,

das Sacrament des Altars oft zu empfahen?
Von Gottes wegen ſoll ihn beydes 1) des

Herrn Chriſti Gebot, und 2) Verheißung, dar—
nach auch z) ſeine eigene Noth, ſo ihm auf dem
Halſe liegt, treiben, um welcher (Noth) willen,
ſolch Gebiethen, Locken und Verheißen geſchieht.

Matth. 9, 12. 13. Die Starken durfen des

H 3  Arz—
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Arztes nicht, ſondern die Kranken: Jch bin kom—
men die Sunder zur Buße zu rufen, und nicht
die Frommen.

39. Was iſt denn urſere Noth?
Daß wir ſchwerlich geſtindiget haben, und

daher alle Augenblicke des Zornes Gottes und
des Todes gewarlig ſeyn muſſen. Ebr. 12, 1.

Anhang.
d

Bey andern das ſechſte Hauptſtuck des
heiligen Catechismi.

Von Buße, Beichte, und Amt der Schluſſel.
1. Was heißt beichten?

Dem Prediger ſeine Buße zu erkennen geben,
und Vergebung der Sunden oder Abſolution von
ihm begehren.  Sam. r2, 13. Matth. 3, 6.

2. Wie vieleriey iſt die Beichte?
Zweyerley: 1) Eine offentliche und allge—

meine Beichte, (wenn die ganze Gemeine durch
die Stimme des Wtieſters in offentlicher Ver—
ſammlung ihre Sunde bekennet, und um Ver—

gebung bittet, wie alle Sonntage nach der Pte—
digt, und an offentlichen Bußtagen geſchieht.)

2) Eine geheime und beſondere Beichte, (da
ein jeder fur ſich allein bey Gott und im Beicht—
ſtuhle Vergebung ſuchet.)

3. Wem ſell znan beichten?
1) Zuvorderſt dem lieben Gott, durch Forſchung

unſers boſen Weſens und Anklage unſer ſelbſt.
2) Dem Nachſten durch Abbitte, ſo wir ihn

beleidiget; und 2viedererſtattung, ſo wir ihn
betrogen.

3) Dem
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o  13) Dem Vrieſcer imBeichtſtuhle an Goties ſiatt.
4. Welche Gunde ſoll man denn inſonderhkeit beichten?

Mor Gott ſoll man ſich aller Sunden ſchul—
dig geben, auch die wir nicht erkennen, wie wir
thun in der jünten Vitte; aber vor dem Beicht—
vater mogen wir allein die Sunde bekennen, die
wir wiſfen und im Herzen fuhlen.

1Joh.r, 8. 9.So wir ſagen, wir haben keine
Sunde, ſo verfuhren wir uns ſelbſt, und die
Wahrheit iſt nmicht in uns. So wir aber unſere
Sunde bekennen, ſo iſt er treu und gerecht, daß
er uns die Sunde vergiebt, und reiniget uns von
aller Untugend. Pſ. 22, 3. Spruchw. 28, 13.

Pſalm 19, 13. Wer kann merken, wie oft er
fehlet? Verzeihe mir die verborgenen Fehler.

5. Welches ſtud.denn die Sunden, die wir fuhlen?
Da ſehe ein jeder ſeinen Stand an, und prufe

ſich ſelbſt nach den zehen Geboten, ſo wird er
ſchon finden, welche Sunde er beichten moge.

6. Wie muß man ſagen, wenn man beichten will?.

vrohl-Ehrwurdiger lieber Herr, ich bitte umW Gottes willen, er wolle meine Beichte ho—

ren, und mir die Vergebung der Sunden ſpre—
chen, an Chriſtus ſtatt.
Soch armer ſundiger Menſch bekenne vor Gott

Kund ihn, daß ich in Sunden empfangen und ge
bohren bin, und wider Gottes Gebot mit Gedan
ken, Worten und JWberken viel geſundiget habe,
und dadurch Gottes Zorns und des ewigen Todes
ſchuldig bin. Darum iſt mein Herz beirubt, und
iſt mir leid, daß ich Gott meinen Herrn erzuruet
habe; und bitte von Herzen, Gott wolle mir alle

Ha meine4
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meine GSunde um ſemes liehen Sohnes Jeſu
Chriſti willen aus Gnaden vergeben, und mein
Herz mit dem heiligen Geiſte erneuern, als ich
auf ſein gottlih Wort glaube und traue. Da
nun der Herr Beichtvater vom Herrn Chriſto
Beſehl hat, allen Bußfertigen ihre Sunden zu
vergeben: ſo bitte ich ihn durch Chriſtum, er wolle
mich mit Gottes Wort unterrichten und troſten,
mir im Namen Jeſu Chriſti die Vergebung der
Sunden ſprechen, ſeinen Leib und Blut im Sacra
mente zur Starkung meines Glaubens darreichen.
Jch will mit Gottes Hulfe mein Leben beſſern.

Allgemeine Beichte.
KMarmherziger Gott, himmliſcher Vater, ich ar—

mer elender Sunder bekenne dir alle meine
Sunde und Miſſethat, damit ich dich jemals erzur
net, und deinen gerechten Zorn und Strafe zeit—
lich und ewig wohl verdienet habe. Es ſind mir
aber alle meine Sunden herzlich leid, und reuen
mich ſehr, und bitte dich durch deine grundloſe
Barmherziakeit, und durch das unſchuldige bittere
Leiden und Sterben deines lieben Sohnes Jeſu
Chriſti, du wolleſt mir armen ſundhaftigen Men—
ſchen gnadig und barmherzig ſeyn, alle meine
Sunde vergeben, meinen Glauben ſtarken, und
zu Beſſerung meines Lebens deinen heiligen Geiſt
gnadialich verleihen, um Jeſu Chriſti willen, Amen.

7. Was wird durch die Schluſſel des Himmel—
reichs verſtanden?

Die ſonderbare Macht und Gewalt auf Erden,
Sunde zu erlaſſen und zu behalten.

8. Wie viel ſind ſolcher Schluſſel?Zween,; der eine heißt der Loſeſchluſſel, damit

der
J
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der Himmel aufgeſchloſſen wird, ſonſt die Abſo—
lution; der andere heißt der Bindeſchluſſel, da—
mit der Himmel verſperret wird, ſonſt der Bann

genannt.9. Wer hat dieſe Schluſſel gegeben und verordnet?
Jeſus Chriſtus, unſer Herr.
10. Wem hat er ſie ubergeben und vertrauet?

Seiner lieben Gemeine der Kirchen, die fuhret
und verwaltet ſie durchs ordentliche Predigtamt.
II. Wie lauten die Worte dieſer Berordnung

und Geſtiftes der Schluſſel?
Matth. 18,15.4 18. Sundiget dein Bruder
an dir, ſo gehe hin, und ſtrafe ihn zwiſchen dir und
ihm allein. Horet er dich, ſo haſt du deinen Bru—
der gewonnen. Horet er dich nicht, ſo nimm noch
einen oder zween zu dir, auf daß alle Sache beſte—
he auf zweyer oder dreyer Zeugen Munde; horet
er die nicht, ſo ſage es der Gemeine; horet er die
Gemeine nicht: ſo halte ihn als einen Heiden und
Zollner: Warlich, ich ſage euch: Was ihr auf
Erden binden werdet, ſoll auch im Himmel gebun
den ſeyn; und was ihr auf Erden loſen werdet,
ſoll auch im Himmel los ſehn.

Auf die Prediger.
Matth. 16, 19. ſpricht Chriſtus zu Petro:

Jch will dir des Himmelreichs Schluſſel geben,
alles, was du auf Erden binden wirſt, ſoll auch im
Himmel gebunden ſeyn; und alles, was du auf
Erden loſen wirſt, ſoll auch im Himmel los ſeyn.
Joh. 20, 22. 23. ſpricht der Herr zu allen Apo
ſteln: Nehmet hin den heiligen Geiſt, welchen ihr
die Sunden erlaſſet, denen ſind ſte erlaſſen; und
welchen ihr ſie behaltet, oenen ſind ſie behalten.

H5 12. Kon
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12. Konnen denn die Prediger Sunden verge—

ben und behalten?
Es brauchet der liebe Gott hiezu das Pre—

diatamt, als ſein ordentliches Werkzeug und
utel, und wirket dadurch ſo kruftiglich, als
wenn Chriſtus ſelber dieſe Handlung unmittel—
bar verrichtete. Zhie denn Chriſtus ſpricht:
Zvhas ihr auf Erden binden werdet, ſoll auch
im Himinel gebunden ſeyn; und was ihr auf
Erden koſen werdet, ſoll auch im Himmel los
ſeyn.

2Cor. 5, 20. So ſind wir nun Bvtſchafter
an Chriſtus ſtatt; denn Gott' vermahnet durch
uns. So bitten wir nnn an Chriſtus ſtatt:
raſſet euch verſohnen mit Gott.

—D— 2*42
u

Chriſtliche Frageſtucke,
durch Doct. Martin. Lutherinn geſtellet,

fur diejenigen, ſo zum Sacrament
gehen wollen;

benebſt denen Antworten.
1. Glaubeſt du, daß du ein Sunder biſt?

Ja, ich glaube es, ich bin ein Sunder.
2. Wie weißt du das?Aus den zehen Geboten, die habe ich nicht

gehalten.
3. Sind dir deine Sunden auch leid?

Ja; es iſt mir leid, daß ich wider Gott ge—
ſundiget habe.

Was
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4. Was haſt du denn mit deinen Sunden

bey Gott verdienet?
Seinen Zorn und Ungnade, zeitlichen Tod,

und ewige Verdammniß. Rom. 6, 23.
5. Hoffeſt du auch ſelig zu werden?

Ja, ich hoffe es.
6G. Wes troſteſt du dich denn?

Meines lieben Herrn Jeſu Chriſti.
7. Wer iſt Chriſtus?

Gottes Sohn, wahrer Gott und Menſch.
G. Wie viet find Gölter?

Nuuur einer; aber drey Perſonen: Vater,
Sohn und heiliger Geiſt.

9. Was hat deun Chriſtus fur dich gethan,
daß du dich ſein toſteſt?

Er iſt fur mich geſtorben, und hat ſein Blut
am Kreuz fur mich vergoſſen, zur Vergebung
der Sunden.

10. Jſt der Vater auch fur dich geſtorben?
Nein; denn der Vater iſt nur Gott, der

heilige Geiſt auch; aber der Sohn iſt wahrer
Gott und wahrer Menſch, fur mich geſtorden,
und hat ſein Blut fur mich vergoſſen.

11. Wie weißt du das?
Aus dem heiligen Evangelio, und aus den

Worten vom Sacrament, und bey ſeinem Leib und
Blut im Sacrament mir zum Pfande gegeben.

12. Wie lauten die Worte?
Unſer Herr Jeſus Chriſtus, in der Nacht, da

er verrathen ward, nahm er das Brodt, danket,
brachs, und gabs ſeinen Jungern, und ſprach:
Nehinet hin, eſſet, das iſt mein Leib, der fur euch ge
geben wird, ſolches thut zu meinem Gedachtniß.

Deſſel—
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Deſſelbigen gleichen nahm er auch den Kelch,

nach dem Abendmahle, danket, und aab ihnen
den, und ſprach: Nehmet hin, und trinket alle
daraus, dieſer Kelch iſt das neue Teſtament in
meinem Blute, das fur euch vergoſſen wird zur
Vergebung der Sunden. Solches thut, ſo oft
ihrs trinkt, zu meinem Gedachtniß.
13. So glaubeſt du, daß im Sacrameut der wahre

Leib und Blut Chriſti ſey?
Ja, ich glaube es.

14. Was bewegt dich das zu glauben?

Das Wert Chriſti, nehmet hin, eſſet, das iſt
mein Leib; trinket alle daraus, das iſt mein Blut.

15. Was ſollen wir thun, wenn wir ſeinen Leib
eſſen, und ſein Blut trinken, und das

Pfaund alſo nehmen?
Seinen Tod und Blutvergießen verkundigen,

und gedenken, wie er uns gelehret hat, ſolches
thut, ſo oft ihrs thut, zu meinem Gedachtniß.

16. Warum ſollen wir ſeines Todes gebenken,
und denſelben verkundigen?

Daß wir lernen glauben, daß keine Creatur
hat konnen gnug thun fur unſere Sunde, denn
Chriſtus, wahrer Gott und Menſch; und daß.
wir lernen erſchrecken vor unſern Sunden, und
dieſelben lernen groß achten, und uns ſein allein
freuen und troſten, und alſo durch denſelben
Glauben ſelig werden.

17. Was hat ihn denn bewegt fur deine Sunde
zu ſterben und genug zu thun?

Die große Liebe zu ſeinem Vater, zu mir und
zu andern Sundern, wie geſchrieben ſteht: Joh.
14. Rom. g. Galat. s. und Epheſ. am 5. Cap.

18. End
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18. Endlich aber, warum willt du zum Sact

ment gehen?
Auf daß ich lerne glauben, daß Chriſtus um

meiner Sunde willen aus großer Liebe geſtorben
ſey, wie geſagt, und darnach von ihm auch lerne

Gott und meinen Nachſten lieben.
19. Was ſoll einen Chriſten vermiahnen und reizen,

das Satrament des Altars oft zu empfahen?
Won Gottes wegen ſoll ihn beyde des Herrn

Chriſti Gebot und Verheißung, darnach auch
ſeine eigene Noth, ſo ihm auf dem Halſe liegt,
treiben, um welcher willen ſolch Gebiethen, Lo—

cken, und Verheißung geſchieht.
20. Wie ſoll ihm aber  ein Menſch thun, went er ſol—

che Noth nicht fuhlen kann, oder keinen Hunger
moch Durſt des Sacraments empfindet?

Demtkann nicht beſſer gerathen werden, denn
daß er erſtlich in ſeinen Buſen greife und fuhle,
ob er noch Fleiſch und Blut habe, und glaube
doch der Schrift, was die davon ſaget, Galat.5.
Rom.?. Zum andern: daß er um ſich ſehe, ob
er noch in der Welt ſeh, und denke, daß es an
Sunde und Noth 'nicht fehlen werde, wie die
Schrift ſaget: Joh. 15 u. 16. 1 Joh. 2. u. cap.
Zum dritten: ſo wird er ja auch den Teufel um
ſich haben, der ihn mit Lugen. und Morden Tag
und Nacht keinen Frieden innerlich und außei—
lich laſſen wird, wie ihn die Schrift nennet, iun
8. und 16. Capitel Johannis.

Nota. Dieſe Frageſtucke und Antwort ſind
kein Kinderſpiel, ſondern von dem hochwürdigen

und frommen H. D. Martin Luther fur die Jun
gen und Alten aus einem großen Ernſt vorgeſchrie

ben.
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ben. Cin jeder ſehe ſtch wohl vor, und laſſe es
ihm ein Ernſt ſeyn. Denn St. Paulus zum
Galat. am 6. ſpricht: Jrret euch nicht, Gott
laßt ſich nicht ſpotten.

Geufzerlein:
V

Gerr Gott! nimm dich der Kinder an,
 Peflanz in ihr Herz die Lehre
Von deinem Sohn, dem weithen Mann,

Dem alten Adam wehre.
Die Welt laß ſamt dem Satanas

An ſie zu Schanden werden,
Die wider ſie mit Sund und Haß

Sich ruſten hier auf Erden.
Laß fie erzogen werden recht,

Zu Ehren deinem Nament:Das wunſch ein jeder Gottes Knecht

Durrch Jeſum Chriſtum. Amen.

heg ag h chs ageg c
Wie ein Hausvater ſein Geſinde ſoll leh

ren Morgens und Abends ſich ſegnen.

Der Morgenſegen.
Des Morgens, ſo du aus den Vette fahrſt,

ſollt du dich ſegnen mit dem heiligen Kreuze,
und ſagen:

Das walt Gott der Vater, Sohn und
heiliger Geiſt. Amen.

Darauf kniend oder ſtehend den Glauben und

Vater Unſer; willt du, ſo magſt du dies Gebeth—
lein dazu ſprechen:

Jch

J
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s5ch danke dir, mei himmliſcher Vater, durch
J Jeſum Chriſtum deinen lieben Sohn, daß
du mich dieſe Nacht vor allen Schaden und Ge—
fahr behutet haſt, und bitte dich, du wollejt
mich dieſen Tag auch behuten vor Sunden und
allem Uebel, daß dir, alle mein Thun und Leben
geſalle; denn ich befehle mich, meinen Leib und
Seele, und alles in deine Hände, dein heiliger
Engrel ſey mit mir, daß der boſe Feind keine
Macht an mir finde. Amen.

Und alsdenn mit Freuden an dein Werk gegan—

/gen, und etwa rin Lied geſungen, als die zehen
Gebot, oder was deine Andacht giebt.

J itk  uν ννν
J

Der“ Abendſegen.
Des Abends, wenn du zu Bette gehſt, ſollt du

Dich ſegnen mit dem heiligen Kreuze, und ſagen:

Das walt Gott der Vater, Sohn und hei—
liger Geiſt. Amen.Darauf Ekniend, oder ſtchend den Glauben und

Vater Unjer; willt du, ſo magſt du dies
Gebethlein dazu ſprechen:

Sch danke die „mein himmliſcher Vater, durch
v Jeſam Chriſtunt deinen lieben Sohn, dat
du mich dieſen Tag anadiglich behutet haſt, und
bitte dich, du wolleſt mir vergeben alle meine
Sunde, wo ich Unrecht aethan habe, und mich
dieſe Nacht anadiglich behuten; denn ich befehle
inich, meinen delb und Geele, und alles in deine
Hande, dein heiliger Engel ſey mit mur, daß der
boſe Feind keine Macht an mir finde. Amen.

Und alsdenn flugs und frohlich geſchlafen.
gn ie
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Wie ein Hausvater ſein Geſinde ſoll leh

ren das Benedicite und Gratias ſprechen.

Die Kinder und Geſinde follen mit gefaltenen
Handen und zuchtig vor den Tiſch treten
und ſprechen:

Alſſller Augen warten auf dich, Herr, und duAr giebſt ihnen ihre Speiſe zu ſeiner Zeit, du

thuſt deine Hand auf, und erfulleſt alles, was
lebet, mit Wohlgefallen. Pſalm 145, 1 5. i.

Darnach das Vater Unſer, und dies folgende
Gebeth:

Kerr Gott himmilſcher Water, ſegne uns und

 dieſe deine Gabe, die wir von deiner milden
Gute zu uns nehmen, durch Jeſum Chriſtum,
unſern Herrn. Amen.

Das Gratias.
Alſo auch nach dem Eſſen ſollen fie gleicher

Weite thun, zuchtig und mit gefaltenen
Handen ſprechen:

FJanket dem Herrn, denn er iſt freundlich, denn

ſeine Gute wahret ewiglich; der allem Flei—
ſche Speiſe giebt, der dem Viehe ſein Futter

 giebt, den jungen Raben, die ihn anrufen; er
hat nicht Luſt an der Starke des Roſſes, noch

Gefallen an jemandes Beinen; der Herr hat
Gefallen an denen, die ihn furchten, die auf ſeine
Gute hoffen. Pſ. 136, 1. 25. .Pſ. 147, 9. 10. ri.

Darnach das Vater Unſer, und dies folgende
Gebeth:

Wir
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canut danken dir, Herr Gott Vater, durchLW Jeſum Chriſtum, unſern Herrn, fur alle

deine Wohlthat, der du lebeſt und regiereſt in

Ewigkeit. Amen.

sg egg ag )t( d th aghαh
Die Haustafel etlicher Spruche,
fur allerley heilige Orden und Stande,
dadurch dieſelbigen, als durch eigene Lection,
ihltes Amtes und Dienſtes zu vermahnen.

Den Biſchoffen, Pfarrherren,
und Predigern.

ſFin Biſchoff ſoll unſtraflich ſeyn, eines Weibes
Mann, nuchtern, maßig, ſittig, gaſtfrey,

leßrhaftig, nicht unehrliche Handthierung treiben,
ſondern gelinde, nicht haderhaftig, nicht geizig,

der ſeinem eigenen Hauſe wohl furſtehe, der gehor—
ſame Kinder habe, mit aller Ehrbarkeit, nicht ein
Reuling, der ob dem-Wort halte, das gewiß iſt,
und ehren kann,. auf daß er machtig ſey zu er
mahnen durch die heilſame Lehre, und zu ſtrafen
die Widerſprecher. 1Tim. 3, 126. Tit. 1,7. 8. 9.
Jeſ. z8,1. Apoſtelg. 20, 28. 1Petri 5, 2.

Von woltlicher Obrigkeit.
Sedermann ſey unterthan der Obrigkeit, die Ge—
 walt uber. ihn hat. Denn es iſt keine Obrig?
keit, ohne von Gott; wo gber Obrigkeit iſt, die
iſt von Gott verordnet: wer ſich nun wider die
Obrigkeit ſetzet, der widerſtrebet Gottes Ordnung;

J die
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die aber widerſtreven, werden uber ſich ein Urtheil
empfahen; denn ſie tragt das Schwerdt nicht um
ſonſt, ſie iſt Gottes Dienerinn, eine Racherinn zur
Straſe uber den, der Boſes thut. Rom. 13, 1244.
(5Moſ. 17, 18. Matth. 22,21. 1Petri 2, 13.)

Den Ehemannern.
Sohr Manner wohnet bey euren Weibern mit
x Wernunft, und gebet, dem weibiſchen, als dem
ſchwachſten Werkzeuge, ſeine Ehre, als auch Mit—
erben der Gnade des Lebens, auf daß euer Gebethj
nicht verhindert werde. rPetrir 3, 7. Und ſeyd
nicht bitter gegen ſie. Coloſſ. z, 19. (1Cor.7,
3.4. 5. Epheſ. 5, 22. Sirach 25,-1. 2.

Den Eheweiberun.
Fi Weiber ſeyn unterthan ihren Mannern, als

dem Herrn, wie Sara Abraham gehorſam
war, und hieß ihn Herr, welcher Tochter ihr
worden ſeyd. 1Petri 3, 5. 6.

Den Eltern.
Hehr Vater reizet eure Kinder nicht zu Zorn, ſon
 dern ziehet ſie auf in der Zucht und Vermah—

nung zum Herrn. Epheſ. 6,4. Coloſſ. z, 21.
(5 Moſ.6, 6. 7. Spruchw. 22, 15. 1Tim. 5, 8.)

Den Kindern.
vhr Kinder, ſeyd gehorſam euren Eltern in dem
 Herrn, denn das iſt billig, ehre Vater und

Mutter. Das iſt das erſte Gebot, das Verheif—
ſung hat: auf daß dirs wohl gehe, und du lange
lebeſt auf Erden. Epheſ.6, 1. 2. 3J. (Sirach 3.
Cap. 7, 29. 3o0. IB. Moſ. 47, 12.)

Den
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Den Knechten, Magden, Lagelohnern,
und Arlbeitern.

a

eohr Knechte, ſeyd gehorſam euren leiblichen Her—
Wren, mit Furcht und Zittern, in Cinſaltigkeit
eüres Herzens, als Chriſta, nicht mit Dienſt auein
vor Augen, als den Menſchen zu gefallen, ſondern
als die Knechte Chriſti, daß ihr ſolchen Willen
Gottes thut von Herzen mit gutem Willen. Lapßt
euch dunken, daß ihr dem Herrn dienet, und nicht
dem Menſchen, und wißt, was ein jeglicher Gu—
tes thun wird, das wird er von dem Herrn em—
ßfahen, er ſey ein Knecht oder ein Frener. (Epheſ.
G, 528. Col. 3,22224 Tit. 2,. 10. 1Pet. 2,18.)

Den Hausherren und Hausfrauen.
ehr: Herren, thut auch duſſelbige gegen ihnen,
 und laßt das Druauen, und wißt, daß auch
ener Herr im Himmel iſt, und iſt bey ihm kein
Auſehen der Perſon. Epheſ. 6, 9. Coloff. 4, 1
(2 B. Moſ. 20, 10. Pfalm 101, 6. 7.

Der gemeinen Jugend.
Svhr Jungen, ſeyd unterthan den eeltefien, undJ

 haltet veſt an der Denin:hz; denn Tott wider—
5ſtekt den Hoffartigen, aber den Scnurhigen giebt

er Gnade. So demuthiget euch nun unter die
gewaltige Hand Gottes, daß er euch erhhe zu ſei—
ner Zeit. Petri g, 5. 6. (Pſ. rg, 9. Pred. i2, 1.)

Den Witwen.
FJas iſt eine rechte Wirwe, die einſam iſt, die

inhre Hoffnung auf Gott ſiellet, und bleibt
am Gebech und Flehen Tag und Macht; nelche

Jr aber
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J aber in Welluſten lebet, die iſt lebendig todt.
I 1Tim. 5, 5. 6. (Pſalm 146, y. Pſalm 68, 6.

Hoſ 2 i9 2)ueo .O.4 Der Gemeine.J (riebe deinen Nachſten als dich ſelbſt; in dem
J Worte ſind alle Gebote verfaſſet. Roni! 1349.

1

J Und haltet an mit Bethen fur alle Menſchen.
J 1Tim.z2, 1. (Col. z, 14217. 1Petri z, 15.

Tobia 4, 6.)
Ein jeder lern ſein Lection;
So wird es wohl im Bauſe ſtohn.

νννν ν
Tagliches Morgengebeth.

—D

h ſterbench; dein bin ich todt und lebendig!

der mich unter ſeinein Segen und Schutz dieſe

üln danke dir von Grund meines Herzens, in

Nacht hat geruhig ſchlafen laſſen. Die Gute
des Herrn iſt es, daß wir nicht gar aus ſind, ſeine!J

Barmherzigkeit hat noch kein Ende, ſondern ſie

Gn
iſt alle Morgen neu, und ſeine Treue iſt groß.

J
Allerliebſter Herr Jeſu, du in mir, ich in dir!

Dir wache ich; dir ſchlafe ich; dir lebe ich; dir

J J Warmherziger Gott, himmiiſcher Vater, ich

J meine Angehorigen die vergangene Nacht in dei—J Chriſto Jeſu, dem Geliebten, daß du mich und

Je—

J wieder erleben laſſen. Jch bin nicht gnung, die

J

nem Schutze haſt ſicher ſchlajen und ruhen, und

biff das liebe Tageslicht fröhlich und mit Geſundheit

 ln

ſn  nem
rn Barmherzigkeit zu erzahlen, die du an mir, dei—
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 ſòò 4  nnem armen Geſchopfe, und den lieben Meinigen
beweißt; vielweniger kann ich dies alles bedenken,
was du gſlen deinen Gliedern, meinen Brudern
und Schweſtern in Chriſto, Gutes erzeigeſt, und
Boſes abwendeſt. Mein Jeſu, ſen herzlich ge—
liebet und gelobet fur deine Gnade und Wahrheit,

welche fur und fur wahret in Ewigkeit. Darne—
ben bitte ich deine grundloſe Barmherzigkeit, daß
du mir nach deiner großen Gute verteihen wolleſt
alle meine Sunde und Miſſethaten, dazu ich von
Natur geneiat din, und mich vor ſchweren Fallen
behuten. Wirf alle meine Sunden in die Tiefe
des Meeres, daß ſie mich nicht am junaſten Ge—
richte beſchamen; hergegen wolleſt du mich dieſen
und die folgenden Tage meines Lebens an Leib
und Seele ftarken, friſten und ſegnen, und allezeit
mein qnadiger Gott und Vater ſeyn und bleiben.
Laß das meine Freude ſeyn, daß ich mich zu dir
halte, und meine Zuverſicht ſetze auf den Herrn
Herrn. Zeige mie deine LWege, daß ich wandele
in deiner Wahrheit. Erhalte mich bey dem ei—
nigen, daßrich deinen Namen furchte. Regiere
mich, daß ich. weder von dem Wege meines Be

rufes, noch deiner Gebote abweiche, ſondern dir
und meinem Nachſten mit frohlichem Herzen die—
ne, und bey aller Reizung und Verfuhrung den—
noch ein unſtraflches Gewiſſen behalte. So
mir aber dieſen Tag Gefahr und Noth zu handen
ſtoßen ſollte, wolleſt du mich durch deine rechte
Hand erhalten, und weil dieſelbe alles andern
kann, meine Laſt erleichtern, und mein Leid in
Freude verkehren. Siehe, mein Heil, wenn ich

J3 auf
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aufwache, bin ich noch bey dir. Tritt du nur den
Satan und ſeine Gehulfen unter deine verwunde—
ten Kuße Eroffne aber die Fenſter des Himmels,
und die Brunnen der tiezen Ba mherzigkeit Got—

tes, und ſchutte aus deinen heiligen Lounden aller—
ley geiſtlichen und leiblichen Segen herab die Zuülle.
Geſegnet muiſe ich ſeyn, wenn ich ausgehe; ge—

ſeanet, wenn ich eingehe. Geſegnet muſſe ſeyn
mein Leib und Seel, Haab und Guth, und alles,
was dir, beliebet hat, mir deinem Geſchopfe zu ge—
ben. Sende nur deinen Engel vor mir her, der
mir den Weg bahne zu den Geſchafften meines
Berufes, damit mir der Teufel und ſein Anhang
nicht ſchade. Nun dir ſey alles heimgeſtellt, Seeh
Leib, Stand, Guth und Leben, machs, liebſter Gott,

wie dirs gefallt, dir hab ich es ergeben: bewahre
Stadt und Land, vehr-Ahehr- und Nahrunas—
Stand, erhalte Wort und Sacrament, gieb ein
vernunftig ſelig End. Gedenke meiner, mein
Gott, allezcit im beſten mit Gnade, um Jeſu willen.

Amen.
Tagliches Abendgebeth.

FJas iſt ein koſtlich Ding, dem Herrn danken
und lobſingen deinen Namen, du Allerhöch-

ſter, des Morgens deine Gnade, und des Abends
deine Wahrheit verkundigen. Wenn ich mich
zu Bette lege, ſo denkt ich an dich, wenn ich er—
wache, ſo rede ich von dir. Nachdem die liebe
Sonne mit ihrem Glanze von uns gewichen, tre—
ten an ihre Stelle ſo viel tauſend hellleuchtende
Sterne, welche mir alle von deiher unbegreiflichen
Gute predigen. Denn die Hinmel erzahlen die

Ehre
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Chre Gottes, und die Vefte verkundiget ſeiner
Hande Werk. Darum preiſe ich dich billig fur
deine uberſchwengliche Gnade, welche auch die
ſen Tag mein Himmel, meine Decke, und nein
Schutz geweſen iſt. Denn von rechrswegen hat—
ten meine mannichfaltigen Sunden nichts denn
eitel Strafe verdienet; aber handele mit mir nach
deiner Barmherzigkeit, und gedenke an den ewi—
aen Bund, den du mit mir gemacht haſt zur Zeit der
Jugend. Gieb mir Friede von allen meinen Fein—
den umher, daß ich ſicher ſchlafe, und mich nie—
mand ſchrecke. Und weil ich nun meinen Leib und
Seele in deine Wunden, o Zeſu, einſchließe, ſo le—
ge deine verwundete linke Hand, als ein Schlaf—
kuſſen, unter mein Haupt, und deine rechte herze,

ſchutze und decke mich. Von Herzen begehre ich
dein des Nachts, da;zu mit meinem Geiſt in mir

wache ich fruhe zu dir. Wolleſt du aber etwan
dieſe Nacht mich aus der Welt abfordern, (wie
ich denn deinen Willen um meines Beſten willen
nicht wiſſen kann,) ſo thue mir auf die Pforte der
Gerechtigkeit, daß ich da hinein gehe, und des
Herrn Lob verkundige. Sol ich aber nach dei—
nem gottlichen Willen noch langer leben, ſo laß
mich am kunftigen Morgen durch deine Gnade
frohlich und geſund wieder aufſtehen, und in einem
neuen Leben wandeln. Es ſegne mich Gott der
Water, der mir Leib und Seele gegeben, und durch
ſein Aufſehen noch taglich meinen Odem bewah—
ret! Es ſeane mich Gott der Sohn, der treue und
wahrhaftige, der mich geliebet, und gewaſchen von
den Sunden mit ſeinem Blute! Es ſegne mich

5n GottD
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Gott der heilige Geiſt, der mich geſalbet und
verſiegelt, und geſuhret hat auf ebener Bahm!
Bleibe du, d dreyeiniger Gott! meines Hirzens
Freude und Troſt; denn wir ſind ja nach deinem
Namen genennt, Herr Gott Zebaoth. Amen.
rxAg üh e egd.  rax“ ?4 k5 egο cο S—  ν  a. 75  72 4kr—Ê IJ. V. J.

Das erſte Hauptſtuck
der Chriſtlichen Lehre.

Von den heil. zehen Geboten Gottes.

Das erſte Gebot.
u ſollt nicht andere Gotter haben neben mit.

Was iſt das?Wir ſollen Gott uber alle Dinge furchten,
lieben und vertrauen.

Das andere Gebot.
Du ſollt den Namen deines Gottes nichk un—

nutzlich ſuhren; (denn der Herr wird den nicht
ungeſtraft laſſen, der ſeinen Namen misbrauchet.)

Was iſt das?Wir ſollen Gott furchten und lieben, daß wir
bey ſeinem Namen nicht fluchen, ſchworen, zau—
bern, lugen oder trugen; ſondern denſelben in
allen Nothen anrufen, beten, loben und danken.

Das dritte Gebot.
Du ſollt den Feyertag heiligen.

Was iſt das?Wir ſollen Gott furchten und lieben, daß wir
die Predigt und ſein Wort nicht verachten, ſon—

dern
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dern daſſelbige heilig halten, gerne horen und

lernen.
Das vierte Gebot.

Du ſollt deinen Vater und deine Mutter eh—
ren, auf daß dirs wohl gehe, und du lange le—

beſt auf Erden.
Was iſt das?

Wir ſollen Gott furchten und lieben, daß wir
unſere Eltern und Herren nicht verachten noch
erzurnen; ſondern ſie in Ehren halten, ihnen
dienen, gehorchen, ſie lieb und werth halten.

Das fünfte Gebot.
Du ſollt nicht todten.

Was iſt das?
J

Wir ſollen Gott furchten und lieben, daß wir

unſerm Nachſten an ſeinem Leibe keinen Schaden
moch Leid thun; ſondern ihm helfen und fordern
in allen Leibes Nothen.

Das ſechſte Gebot.
Du ſollt nicht ehebrechen.

Was iſt das?
Wir ſollen Gott furchten und lieben, daß wr

keuſch und zuchtig leben in Worten und Werken,
und ein jeglicher ſein Gemahl lieben und ehren.

Das ſiebente Gebot.
Du ſollt nicht ſtehlen.

Was iſt das?
Wir ſollen Gott furchten und lieben, daß wir

unſers Nachſten Geld oder Gut nicht nehmen,
noch mit falſcher Waare oder Heludel an uns
bringen; ſondern ihm ſein Gut und Nahrung
helfen beſſern und behuten.

Jz Das
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Das achte Gebot. A
Du ſollt nicht falſch Zeugniß teden wider

deinen Nachſten.
Was iſt das?

Wir ſollen Gott furchten und lieben, daß wir
unſern Nachſten nicht falſchlich belugen, verra—
chen, afterreden, oder boſen Leumund machen;

ſondern ſollen ihn entſchuldigen, Gutes von ihm
reden, und alles zum beſten kehren.

Das neunte Gebot.
Duſollt nicht begehren deines Vachſten Haus.

Was iſt das?
JWir ſollen Gott furchten und lieben, daß wir

unſern Nachſten nicht mit Liſt nach ſeinem Erbe
oder Hauſe ſtehen, noch mit einem Schein deß
Rechten an uns bringen; ſondern ihm daſſelbe
zu behalten forderlich und djenſtlich ſeyn.

Das zehente Gebot.
Du ſollt nicht begehren deines Nachſten Weib,

Knecht, Magd, Vieh, oder alles, was ſſein iſt.

Was iſt das?Wir ſollen Gott furchten und lieben, daß wir

unſerm Nachſten nicht ſein Weib, Geſinde oder
Vich abſvannen, abdringen, oder abwendig
machen; ſondern dieſelben anhalten, daß ſie
bleiben und thun, was ſie ſchuldig ſeyn.

Was ſaget nun Gott von dieſen
t

Geboten allen?
Er ſaget alſo: Jch der Herr, dein Gott, bin

in eifriger Gott, der uber die, ſo mich haſſen,
die Sunde der Vater heimſuchet an den Kin—

dern,

Set c
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Das andete Haupftſtuck. 139
dern, bis in dritte und vierte Gheo; aber de—
nen, ſo mich lieben, und meine Gebote halten,
thue ich wohl ins tauſende Glied.

Was iſt das? Antwort:
Gott drauet zu ſtrafen alle, die dieſe Gebote

ubertreten; darum ſollen wir uns furchten vor
ſeinein Zorn, und nicht wider ſolche Gebote thun.

Er verheißt aber Gnade und alles Gutes allen,
die ſolche Gepote halten; darum ſollen wir ihn
auch.lieben und vertrauen, und gerne thun nach
ſeinen Geboten.

Das andere Hauptfſtuck.
Von den drey Haupt-Artikeln unſers

priſtlichen Glaubens.
Der Erſte Artikel.

Von der Schopfung.
Jch glaube an Gott den Vater, allmachti—

gen Schopfer Himmels und der Erden.
Was iſt das? Antwort:

Jch glaube, daß mich Gort geſchaffen hat,
ſamt alien Creaturen, mir Leib und Seele, Au—
gen, Ohren, und alle Glieder, Vernunft und alle
Sirnne gegeben hat, und noch erhalt, dar;u Klei—

der und Schuh, Eſſen und Trinken, Haus und
Hof, Weib und Kind, Acker, Vieh, und alle

Suther mit aller Nothdurft und Nahrung dieſes
Leibes und Lebens reichlich und taglich verſorget,

wider
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140 Von den drey Hauptartikeln.
wider alle Fahrlichkeit beſchirmet, und vor allem
Uebel behutet und bewahret, und das alles aus
lanter vaterlicher, gottlicher Gute und Barmher—
zigkeit, ohn alle mein Verdienſt und Wurdigkeit.
Das alles ich ihm zu danken und zu loben, und
dafur zu dienen und aehorſam zu ſeyn.ſchuldig
bin, das iſt gewißlich wahr.

Der Andere Artikel.

Von der Erloſung.Jch glaube an Jeſum Chriſtum, ſeinen eini

gen Sohn, unſern Herrn, der empfangen iſt
von dem heiligen Geiſte, gebohren von der Jung—

frau Maria, gelitten unter Pontio Pilato, ge—
kreuziget, geſtorben und begraben, niedergefah—

ren zur Hollen, am dritten Tage wieder aufer—
ſtanden von den Todten, aufgefahren gen Him
mel, ſitzend zur Rechten Gottes des allmachtigen
WVaters, von dannen er kommen wird zu richten
die Lebendigen und die Todten.

Was iſt das? Antwort:
Jch glaube, daß Jeſus Chriſtus wahrhaftiger

Gott, vom Water in Ewigkeit gebohren, und
auch wahrhaftiger Menſch von der Jungfrau
Maria gebohren, ſey mein Herr, der mich ver—
lornen und verdammten Menſchen erloſet hat,
erworben und gewonnen von allen Sunden, vom
Tode und von der Gewalt des Teufels, nicht mit
Golde oder Silber, ſondern mit ſeinem heiligen—
theuren Blute, und mit ſeinem unſchuldigen Leiden
und Sterben, auf daß ich ſein eigen ſey, und in.
ſeinem Reiche unter ihm lebe, und ihm diene in

ewiger Gerechtigkeit, Unſchuld und Seligkeit,
gleich—
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gleichwie er iſt auferſtanden vom Tode, lebet und
regieret in Ewigkeit, das iſt gewißlich wahr.

Der dritte Artikel.
Von der Heiligung.

gJch dlaube .an den heiligen Geiſt, eine heilige
Chriſtliche Kirche, die Gemeine der Heiligen,
Vergebung der Sunden, Auſerſtehung des
Fleiſches, und ein ewiges Leben. Amen.

Wits iſt das? Antwort:
Jch glaube, daß ich nicht aus eigener Vernunft

noch Kraft an Jeſum Chriſtum, meinen Herrn,
glauben, oder zu ihm kommen kann, ſondern der
heilige Geiſt hat mich durchs Cvangelium beru—
fen, mit ſeinen Gaben erleuchtet, im rechten Glau—
ben geheiliget und erhältenz gleichwie er die acinze
Chriſtenhelt auf Erden beruft, ſammlet, erleuch—
tet, heiliget, und bey Jeſu Chriſto erhalt iin ·rech
ten einigen Glauben, in welcher Chriſtenheit er

mir und alien Glaubigen taqlich alle Sunden
reichlich vergiebt, und ·am jungſten Tage mich
und alle Todten auferwecken wird, und mir ſaint
allen Glaubigen in Chriſto ein ewiges Leben ge—
ben ivird, das iſt gewißlich wahr.

uνα z ν J—
Das dritte Hauptſtuck.

Vom Gebeth des Herrn, oder dem
heiligen Vater Unſer. Matth. 6. Luc. u.

il Die Vorrede.
Water Unſer, der du biſt im Himmel.

Was
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142 Vom Gebeth des Herrn.
Wasv iſt das? Antwort:

Gott will. uns damit locken, daß wirgkauben
ſollen, er ſey unſer rechter Vater, und wir ſeine
rechten Kinder, auf daß wir getroſt und mit
aller Zuverſicht ihn bitten ſollen, wie die lieben
Kinder ihren lieben Varer.

VDie erſte Bitte.
Geheiliget werde dein Name.

Was iſt das? Antwort:
Gottes Name iſt zwar an  ihn ſelbſt heilig;
aber wir bitten in dieſem Gebeth, daß er auch
bey uns heilig werde.

Wie geſckieht das?
Wo das Wort Gottes lauter und rein ge—

lehret wird, und wir auch heilig, als die Kinder
Gottes, darnach leben, das hilf uns, lieber
WVater im Himmel. Wber aber anders lehret

und lebet, denn das Wort lehret, der entheili-
get unter uns den Namen Gottes, davor behu—
te uns, liebeb himmliſcher Vater.

DVir andere Bitte.
Dein Reich komme.

Was iſt das? Antwort:
Gottes Reich kommt wohl ohn unſer Giebeth

von ihm. ſeibſt; aber wir bitten in dieſem Ge—
beth, daß es auch zu uns komme.

Wie geſchieht das 2. Antwort:

Jbhenn der himmliſche Vater uns ſeinen heili—
gen Geiſt giebt, daß wir ſeinem heiligen Worte
durch ſeine Crnade alauben und gottlich leben,
hier zeilich, und, dort ewiglich.

Die
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Die dritte Bitte.

Dein Wille geſchehe, wie im Himmel, alfo

auch auf Erden.
Was iſt das? Antwort:Gottes guter gnadiger Wille geſchieht wohl

ohn unſer Gebeth; aber wir bitten in dieſetm
Gebeth, daß er auch bey uns geſchehe.

Wie geſchieht das? Antwort:
Wenn Goott allen boſen Rath und Willen

bricht und hindert, ſo uns den Namen Gottes
nicht heiligen, und ſein Reich nicht kommon laſfen
wollen, als da iſt des Teufels, der Welt, und un
ſers Fleiſches Wille, ſondern ſtarket und behalt
uns veſt in ſeinem Wort und Glauben bis an un—
ſer Ende, das iſt ſein gnadiger guter Wille.

Die vierte Bitte.
 Anſer taglich Brodt gieb uns heute.

Was iſt das? Antwort
Gooltt giebt taglich Brodt, auch wohl ohne
unſere Bitte, allen boſen Menſchen; aber wir
bitten in dieſem Gebeth, daß er es uns erkennen
laſſe, und wir mit Dankſagung empfahen unſer
taglich Brodt.

Was heißt taglich Brodt? Antwert:
Alles, was zur Leibes Nahrung und Nothdurft

gehoret, als Eſſen, Trinken, Kleider, Schuh,
Haus, Hoſ, Acker, Vieh, Geld, Gut, fromun
Gemahl, fromme Kinder, fromm Geſinde, from—
mue und getreue Oberherren, gut Rediment, gut
Wetter, Friede, Geſundheit Zus? Ehre, gute
Freunde, getreue Nachbarn, und desgleichen.

Vie
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144 Vom Gebeth des Herrn.
Die funfte Bitte.

Und erlaſſe uns unſere Schuld, als wir er—
laſſen unſern Schuldigern.

Was iſt das? Antwort:
Zvir bitten in dieſem Gebeth, daß der Va—

ter im Himmel nicht anſehen wolle unſere Sunz?
de, und um derſelben willen ſolche Bitte nicht
verſagen, denn wir ſind der keines werth, das
wir bitten, haben es auch nicht verdienet; ſon—
dern er;wolle uns alles aus Gnaden geben, denn
wir taglich viel ſundigen, und wohl eitel Strafe
verdienen, ſo wollen wir zwar wiederum auch
herzlich vergeben, und gerne wohl thun denen,
die ſich an uns verſundigen.

Die ſechſte Bitte.
Und fuhre uns nicht in Verſuchung.

Was iſt das? Antwort:
Gott verſuchet zwar niemanden; aber wir

bitten in dieſem Gebeth, daß uns Gott wolle be—
huten uyd: erhakey, auf daß uns der Teufel,
die Wilt, und unſer Fleiſch nicht hetruge, noch
verfuhra in Misglauben, Verzweifelung, und
ametre hroße Egande und daſtek, und ob wir
daruit angefochten wurden, daß wir doch endlich

Hgewinnen, und den Sieg behalten.
Die ſiebente Bitte.

Sondern erloſe uns von dem Uebel.—
Was aiſt das? Antwort:

Wir bitten in dieſem Gebeth, als in der
Summa, daß uns der Vater im Himmel von
allerley Uebel, Leibes und der Seele, Gutes und
Ehre erloſe, und zuletzt, wenu unſer Stundlein

kommt,
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kommt, ein ſeliges Ende beſchehre, und mit Gna—
den von dieſem Jammerthal zu ſich nehme in
den Himmel. Amen.

Was iſt das? Antwort:
Daßich ſoll gewiß ſeyn, ſolche Bitten ſind dem

Vater im Himmel angenehm und erhoret; denn
er ſelbſt hat uns geboten, alſo zu beten, und ver—
heißen, daß er uns will erhoren. Amen, Amen,
das heißt ja, ja, es ſoll alſo geſchehen.

Das vierte Hauptſtuck.
Vom Sacrament der heiligen Taufe.

Zum Etrſten.
Was iſt die Taufe? Antwort:

Die Taufe iſt nicht allein ſchlecht Waſſer;
ſondern ſie iſt das Waſſer in Gottes Gebot ge—
taſſet,n und mit Gottes Wort verbunden.
Welches iſt denn ſolch Wort Gottes? Antwort:

Da unſer Herr Chriſtus ſpricht, Matthai am
lettten: Gehet hin in alle Welt, und lehret alle
Heiden, und taufet ſie un Namen des Vaters,
und des Sohnes, und des heiligen Geiſtes.

Jum Andern.
Was giebt oder nutzet die Tauſe? Antwort:

Sie wirket Vergebung der Sunden, erloſet
vom Tod und Teufel, und giebt die ewige Se—
ligkeit allen, die es glauben, wie die Worte und
Verheißung Gottes lauten.

Welches ſind denn ſolche Worte iind Verheißung
Gottes? Antwort:

Da unſer Herr Chriſtus ſpricht, Marci am

K letzten:
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146 Von der heiligen Taufe.
letzten: Wer da glaubet und getaufet wird, der
wird ſelig werden; wer aber nicht glaubet, der
wird verdamnit werden.

Zum Dritten.
Wie kann Waſſer ſolche große Dinge thun? Anttw.

JGadßer thut es freylich nicht, ſondern das
Jvort Gottes, ſo mit und bey dem Waſſer iſt,
und der Glaube, ſo ſolchem Worte Gottes im
Waſſer trauet; denn ohne Gottes Wort iſt das
Waſſer ſchlecht Waſſer, und keine Taufe, aber
mit dem Worte Gottes iſt es eine Talife, das
iſt, ein qnadenreich Waſſer des Lebens, und vin
Bad der neuen Geburt im heiligen Geiſte; wie
St. Paulus ſaget zum Dito am dritten Capitel:
Durch däs Bad der Wiedergeburt und Erneue—
rung des heiligen Geiſtes, welchen er aubgegoſſen
hat uber uns reichlich, durch Jeſum Chriſtum um
ſern Heiland, auf daß wir durch deſſelben Gnadr
gerecht und Erben ſeyn des ewigen Lobens, niach
der Hoffnung, das iſt gewißlich wahr.

Jum Vierten.
Was bedeut denn ſolch Waſſertaufen? Antwort:
Es bedeutet, daß der alte Adam in. uns durch

tagliche Reue und Buße ſoll erſauſet werden und
ſterben mit allen Sunden und boſen Luſten; und
wiederuin taglich heraus kommen und aufenſte—
hen ein neuer Menſch, der in'Gerechtigkeit und
Reinigkeit vor Gott ewiglich lebe.

Wo ſteht das geſchrieben? Antwvrt:St. Paulus zum Romern am 6. ſpricht:

Wir ſind ſaunt Chriſto durch-die Taufe begia
ben in den Tod, daß gleichwie Chriſtus iſt von

n dek
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den Todten auferwecket, durch eu Heuluhkeit
des Vaters; aiſo follen wir auch in einem neuen
Leben wandeln.

e c

Das ſunfte Hauptſtuck.
Vom Sacrament des Altars.

Was iſt das Sacrament des Altars?
Es iſt der wahre Leib und Blut unſers Herrn

Jeſu Chriſti, unter dem Brodt und Wein
uns Chriſten zu eſſen und zu trinken von Chriſto

ſelbſt eingeſetzt.
Wo ſteht das geſchrieben:

So ſchreiben die heiligen Evangeliſten, Mat—
thaus, Marcus, Lucas, und der Apoſtel Paulus:
Unſer Herr Jeſus Chriſtus, in der Nacht, da er
verrathen ward, nahm er das Brodt, danket und
brachs, und gabs ſeinen Jungern und ſprach:
Nehmet hin und eſſet, das iſt mein Leib, der fur
euch gegeben wird. Solches thut zu meinem
Gevachtnitßz.

Deſſelbigen gleichen nahm er auch den Kelch
nach dem Abendmahl, danket, und gab ihnen den
und ſprach: Nehmet hin und trinket alle daraus,
dieſer Kelch iſt das neue Teſtament in meinem
Blut, das fur euch vergoſſen wird zur Verge—
bung der Sunden. Solches thut, ſo oft ihrs
trinkt, zu meinem Gedachtniß.

Was nutzet denn ſolch Eſſen und Trinken?
Das zeigen uns dieſe Worte an: Fur euch ge—

geben und vergoſſen zur Vergebung der Sunden.
Namlich, daß uns im Sacrament Vergebung der

K 2 Sun



148 Vom heiligen Abendmahle.
Sunden, reben und Seligkeit durch ſolche Worte
geqeben wird. Denn wo Vergebung der Sun—
den iſt, da iſt auch Leben und Seligkeit.

Wie kann leiblich Eſſen und Trinken ſolche große

Dinge thun?
Eſſen und Trinken thut es freylich nicht, ſon—

dern die Worte, ſo da ſtehen: Fur euch aege—
ben und vergoſſen zur Vergebung der Sunden.
Wbelche Worte ſind neben dem leiblichen Eſſen
und Trinken, als das Hauptſtuck im Sacra—
ment, und wer denſelben Worten glaubet, der
hat, was ſie ſagen, und wie ſie lauten, namlich
Vergebung der Sunden.

Wer empfaht denn ſolch Sacrament wurdiglich?
Faſten und leiblich ſich bereiten, iſt wohl eine

feine außerliche Zucht; aber der iſt recht wurdig
und wohl geſchickt, der den Glauben hat an dieſe
Worte: Fur euch gegeben und vergoſſen zur
Vergebung der Sunden. WWer aber dieſen
Worten nicht glaubet oder zweifelt, der iſt un—
wurdig und ungeſchickt. Denn das Wort fur
euch, erfordert eitel glaubige Herzen.

nt
Gebeth vor der Catechismuslehre.

998 heiliger Gott, barmherziger Vater, du haſt dich
to in deinem Worte ſo gnadig geoffenbaret, und uns
unſere Herzensblindheit zu erkennen gegeben: du weißt
am beſten, wie wir Milch brauchen, und nicht ſtarkeSpei—
ſe: laß uns begierig ſeyn nach der vernunftigen lautern
Milch des heiligen Catechismi, und veſt bleiben an dem
Vorbilde der hrilſamen Worte vom Glauben und von
der Liebe in Chriſto Jeſu. O liebſter Heiland, Jeſu
Chriſte, zeige uns den Vater, ſo gnuget uns! Gieb
dich ſelbſt unſern Seelen zu erkennen, daß wir bewah—

ren
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inwendigen Menſchen, daß wir demen Willen gerne
thun; laß uns ſchmecken und ſehen, wie freundlich du

biſt, und unſer Herz deinen Tempel ſeyn, darinnen du
ſelbſt lehreſt. O heiliger Geiſt, aieb unſerm Geiſte das
Zeuqniß, daß wir Gottes Kinder ſeyn, und vertritt
uns ſelbſt auf das beſte bey Gott mit unausſprechli—
chen Seufzen. Laß uns unſeres Taufbundes zu neuer
Kraft, und deines verborgenen Manna zur ewigen
Freude genießen. Amen!

Gebethzum Beſchluß der Catechismuslehre.

Mdir danken dir, üeber himmliſcher Vater, von
wGrund des Herzens, daß du uns auch anitzo

deinen Willen alſo geoffenbaret haſt, daß wir dich,
daß du allein wahrer Gott biſt, und den du geſandt
haſt, Jeſum Chriſtum, erkennen, deine Freundlichkeit
ſehen und ſchmecken, und durch dich das ewige Leben
erlangen konnen. Unſere Sunden hatten es wohl ver—
dienet, daß du uns ſolch ſelig Manna deines Wortes
entziehen luſſen mochteſt aber gedenke nicht an unſere
Sunde, ſondern an deine Barmherzigkeit, die von der
Welt herngeweſen iſt, und ſtelle doch denen auch ihre
Bloße und Thorheit unter Augen, die den Rath Got—
tes von ihrer Seligkeit wider ſich ſelbſt verachten, und
ſich einbiden, als ob ſie gar ſatt waren, und nichts be—
durften. Bey den Anweſenden aber verſiegele das
Wort der Wahrheit, daß ſie mit Maria das beſte
Theil erwahlen, das Jrdiſche verachten, und Jeſum
gewinnen udgen. Laß die Chriſtliche Jugend, ihrem
Tauf bunde gemaß, in reiner Lehre, wahrer Gottes—
furcht, und willigem Gehorſame erzogen werden; be—
hute ſie vor boſer Geſellſchaft, Jrrthum und Verifuh—
rung, dampfe das boſe Dichten und Trachten ihres
Herzens, und dein heiliger Geiſt, den ſie in der Taufe
empfangen haben, fuhre ſie auf ebener Bahn. Ja,
Herr! erhalte uns alleſamt dein Wort, das wir ha—

K 3 ben,
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ben, und laf es ſeyn unſers Herzens Freude und Troſt

Chriſtiim Leben, Leiden, und Sterben, um Jeſu
willen. Amen.

J

mi Vater Unſer, der du biſt im Himmel, t.
ſ.

ſ

un Reimgebethlein fur die Kinder.

MFNPache mich, o Gnadenauelt!
TMNl Durch dein Waſchen rein und hell:
Laß mich fliehen, was du flieheſt,
Gieb mir, was du gerne ſieheſt.
och ſink', Erloſer, vor dir nieder,
DJ Und ſinge ſtille Lobeslieder:
Ach bethe dich mit Thranen an
Fur alles, was dn mir gethan.
Mhlir glauben, daß ſein theures Blut

Das allerunſchatzbarſte Gut,
Und daß es Gottes Zorn geſtillt,
Und ewig in. den Himmel gilt.
Nu biſt miein holder Brautigam,

Dich will ich ſtets ·unifaſſen;
Mein Hoherprieſter, und mein Lamm,
Das ſich hat ſchlachten laſſen:
Mein Blutsfreund, der mich ganz beſitztz
cich lieb ihn gleicher maßen.
zZnein Konig! der mich inimer ſchutzt,
Wenn mich viel Feinde haſſen.
caſch. wir haben Gnade ſunden?

Guade! Gnade! welch ein Wort!D

Angſt und Noth iſt nun verſchwunden,

dort:
gekommen,
n.

Frahlich ſind wir hier und
Weil das Wort ins Fleiſch
Und die Sunde weggenomme

4 V  v vÊ  e J
1 ie Liehe motner Liebe.
K Du erwunſchte Seligkeit!
Die du dich mit hochſtem Triebe
Jn das Jammer-volle Leid

—2—
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 jo( ο 151Deines Leidens, mir zu gute,
Als ein Schlachtſchaf eingeſtellt,
Und bezghlt, mit' deinem Blute,

Ulle Minethat der Welt;
Lebenslang begehr ich dich,
Weil ſonſt nichts vergnuget mitch;

Lebenskang ſchriyrich zu dir:
Jeſu! Jeſu!konm zu mir.
SeelenFried, Jeſu Chriſt,

Der du auferſtanden biſt
Mir zum Trof, und laßt im Grabe,
Was ich aje eſundigt habe.
Nun hats mti mir keine Noth,

 Weail du ube Holl und Kod
„Deine Sieggahn- haſt geſchwungen,

Uund dijrchs Grab' hervorgedrungen.
Mußß irth glich iüs Grab auch gehn,
eWerd ith doch einſt auferſtehn:
¶Du biſts daupßt; wir ſind die Glieder,

Eyn! die lihen doch: auch wieder.
Mein Jeſis iſt die Thur allein zum Leben:

„o Wen er ſich ſelbit furemich in Tod gegeben.
Wir 'ehen auch durch ihn allein
Nach. unſerm Tod ring Leben ein.Doch mutt dii erſt hler in den Schafſtall gehen,
Wiltt du, Meliſch, einſt vor Gottes Throne ſtehen.
D heilger Geiſt lein Goftes hochſtem Thrbe,
Gleich Gott von Matht mit Vater und dem Sohne!
Erleucht' und fuhre mich ſſelbſt an,
Dasß ich die Thur retht treffen kann.

Gerr! meinen Geiſt befehl ich dir!
Rdo Mein Gott! mein Gott! weich nichtvon mir,

Nimm mich in deine Hande:
O wahrer Gott! aus aller Noth
Hilf auir am letzten Ende.

v
Das helfe uns Gott Vater, Gott Sohn, Gott

heiliger Geiſt, von nun an bis in
Ehrigkeit. Amen!

I5
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